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Vorwort der Samtgemeindebürgermeisterin 

 

Liebe Bürgerinnen und Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch, 

 

der Klimawandel ist eine Herausforderung, die uns alle betrifft. Er ist nicht nur ein abstraktes Thema, 
sondern bereits jetzt spürbar in unserem Alltag – sei es durch längere Trockenperioden, stärkere 
Stürme oder Veränderungen in der Natur, die wir täglich beobachten können. Als Bürgermeisterin der 
Samtgemeinde Elbmarsch ist es mir ein großes Anliegen, dass wir gemeinsam Verantwortung 
übernehmen und aktiv werden, um unseren Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. 

Mit diesem Klimaschutzkonzept wird aufgezeigt, wie wir in unserer Samtgemeinde konkrete Schritte 
gehen können, um den Klimawandel einzudämmen und unsere Lebensqualität zu sichern. Es ist ein 
lebendiges Dokument, das uns alle betrifft und bei dem jeder Einzelne von Anfang an mitgedacht hat. 
Denn nachhaltige Veränderungen lassen sich nur gemeinsam erreichen. 

Es war uns ein besonderer Wunsch, die Bürgerinnen und Bürger von Anfang an in den Prozess 
einzubinden. Ihre Meinungen, Ideen und Anregungen waren für die Entstehung dieses Konzepts von 
großer Bedeutung, denn Sie, die Menschen vor Ort, kennen die Gegebenheiten und den Bedarf am 
besten und können wertvolle Impulse geben. 

Dieses Klimaschutzkonzept soll uns Orientierung geben und konkrete Maßnahmen aufzeigen, wie 
beispielsweise der Ausbau erneuerbarer Energien, die Verbesserung der Energieeffizienz in privaten 
und öffentlichen Gebäuden oder nachhaltige Mobilitätsangebote. Dabei ist es uns wichtig, die 
Umsetzung der Maßnahmen kontinuierlich zu begleiten und bei Bedarf anzupassen. Alle Fortschritte 
und Veränderungen werden transparent kommuniziert, damit die Bevölkerung stets informiert ist und 
nachvollziehen kann, wie wir gemeinsam vorankommen. 

Ein wichtiger Aspekt bei der Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen ist auch die Akzeptanz in der 
Bevölkerung. Es ist verständlich, dass Veränderungen manchmal auf Skepsis oder Widerstand stoßen 
können. Deshalb ist es uns wichtig, offen und transparent zu kommunizieren, warum bestimmte 
Maßnahmen notwendig sind und welchen Nutzen sie für uns alle bringen. Nur wenn wir gemeinsam 
hinter den Zielen stehen und die Vorteile erkennen, können wir die Maßnahmen erfolgreich umsetzen 
und langfristig verankern. Ihre Meinungen und Bedenken sind uns wichtig, denn nur so können wir 
gemeinsam Lösungen finden, die für alle akzeptabel sind. Ob bei Veranstaltungen, in Gesprächen oder 
durch Ihre Rückmeldungen – jede Stimme zählt und trägt dazu bei, das Projekt voranzubringen. 

Gemeinsam können wir viel bewegen. Mit Mut, Zusammenhalt und einem klaren Ziel können wir 
unsere Samtgemeinde Elbmarsch zu einem Vorbild für nachhaltiges Handeln machen. Lassen Sie uns 
gemeinsam anpacken und eine positive Zukunft für uns alle gestalten. 

Vielen Dank für Ihr Vertrauen, Ihre Unterstützung und Ihr Engagement. Ich freue mich auf die 
gemeinsame Zukunft! 

 

Herzliche Grüße, 

Kathrin Bockey 

Samtgemeindebürgermeisterin 
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1 Qualitative Ist-Analyse 

1.1 Lage und Infrastruktur 

Die Samtgemeinde Elbmarsch liegt entlang der Elbe im nördlichen Landesteil von Niedersachsen, im 

Nordosten des Landkreises Harburg und ist Teil der Metropolregion Hamburg. Umliegend befinden 

sich im Norden die Stadt Geesthacht, im Westen die Stadt Winsen (Luhe), östlich die Gemeinde 

Artlenburg und südlich die Samtgemeinde Bardowick. Die Mittelzentren Geesthacht und Winsen 

(Luhe) übernehmen die weitergehenden Versorgungsfunktionen der Samtgemeinde Elbmarsch. Die 

Oberzentren Hamburg und Lüneburg liegen jeweils ca. 20 Kilometer entfernt. Die Elbmarsch liegt im 

tidebeeinflussten Bereich der Elbe, welcher im normalen Gezeitenverlauf bis zur Staustufe Geesthacht, 

bei schweren Sturmfluten aber auch bis Bleckede im Landkreis Lüneburg reicht. Hochwasserschutz 

spielt daher in der Elbmarsch eine besondere Rolle. Die Landschaft ist geprägt durch ihre 

charakteristisch großflächig offene Wiesenlandschaft mit teils extensiver Flächennutzung, die als Brut- 

und Nahrungshabitate für eine Vielzahl an Tieren dient. 

Die Samtgemeinde Elbmarsch besteht als Gemeindeverband aus den drei Mitgliedsgemeinden Drage, 

Marschacht und Tespe, welche sich entlang des Elbverlaufes von West nach Ost aneinanderreihen. Die 

Samtgemeindeverwaltung befindet sich zentral in der Gemeinde Marschacht. Mit Stichtag 30.06.2025 

lässt sich die Einwohnerzahl auf 13.520 Einwohner beziffern. Davon leben in Drage 4.486, in der 

Gemeinde Marschacht 4.018 und in der Gemeinde Tespe 5.016 Einwohner. Die Altersstruktur der 

Samtgemeinde spiegelt in etwa den Landesdurchschnitt wider. Die Samtgemeinde Elbmarsch ist in 

stärkerem Maße durch Familien geprägt als das Land Niedersachsen im Durchschnitt. 

Die soziale Infrastruktur in Bezug auf Bildung wird durch 7 Kindergärten, 4 Grundschulen sowie einer 

weiterführenden Schule sichergestellt. Darüber hinaus bieten diverse eingetragene Sportvereine, 

zahlreiche Kunst- und Kulturvereine, 2 Schützenvereine, 10 freiwillige Feuerwehren, 2 

Kirchengemeinden, mehrere Ärzte und der Sozialverband weitere Standbeine der sozialen 

Infrastruktur. In der Gemeinde Tespe befindet sich außerdem ein durch die Samtgemeinde verwaltetes 

Freizeitbad. Der größte Teil der Samtgemeinde mit ca. 80 % der Gesamtfläche ist landwirtschaftlich 

genutzt. 

Die vorherrschende Wohnform sind Einfamilienhäuser mit großen Grundstücken. In den letzten Jahren 

wurden jedoch verstärkt Mehrfamilienhäuser und Reihenhäuser gebaut. Die Ortschaften ziehen sich 

bandartig entlang der Elbuferstraße mit Ausnahme der Dörfer der Binnenmarsch. Einzelne 

Neubaugebiete ragen in ehemalige landwirtschaftliche Flächen. Die Bebauung der meist 

langgezogenen Straßendörfer am Elbdeich konzentriert sich vorwiegend unmittelbar am Verlauf der 
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L217. Die Samtgemeinde Elbmarsch verfügt über eine gute Verkehrsanbindung. In Nord-Süd-Richtung 

kreuzt die Bundestraße B404 die Samtgemeinde als zentrale Verkehrsanbindung zu den Autobahnen 

in Richtung Lüneburg und in Richtung Hamburg. Zudem stellt die B404 die einzige 

Querungsmöglichkeit über die Elbe zwischen Hamburg und Lauenburg dar, was zu den Stoßzeiten 

durch den Pendelverkehr nach Hamburg zu hohen Verkehrsbelastungen führt (in der Summe ca. 

12.000 Kfz-Fahrten/d). Das Straßennetz innerhalb der Samtgemeinde ist geprägt von der Landesstraße 

L217 in Ost-West-Richtung entlang der Elbe zwischen den Ortschaften Avendorf und Drage. Sie stellt 

zudem die Anbindung der Ortschaften zu den Mittelzentren Winsen (Luhe) und Geesthacht dar. Die 

Binnenmarschdörfer Bütlingen, Eichholz, Oldershausen und Hunden sind durch Kreisstraßen an die 

Bundesstraße B404 bzw. an die Landesstraße L217 angebunden. 

Der Öffentliche Personennahverkehr im Gemeindegebiet wird insgesamt durch sechs Buslinien und 

einem on-demand Shuttle (ElbMobil) von zwei Betreibern (VHH, KVG) abgedeckt. Alle Buslinien 

bedienen den Gemeindebereich östlich der B404 über die Elbuferstraße; in den Elbmarsch-Dörfern 

westlich der B404 verkehren nur die Linien 4404 über Hunden und 4405 über Drage in Richtung 

Winsen/Roydorf. Während die ÖPNV Versorgung werktags zu Schulzeiten als ausreichend beschrieben 

werden kann, sind die Verbindungen in den Ferien sowie an Wochenenden und Feiertagen stark 

eingeschränkt oder eingestellt. 

Der Radverkehr innerhalb der Samtgemeinde Elbmarsch wird überwiegend zusammen mit dem 

Fußgängerverkehr auf gemeinsamen Geh- und Radwegen oder im Mischverkehr auf der Straße 

geführt. Die aktuell gültigen Regelmaße werden nicht überall eingehalten. Eine Vielzahl der Anlagen 

für die gemeinsame Führung des Fuß- und Radverkehrs sind zu schmal und/oder baulich in einem 

schlechten Zustand. An verschiedenen Stellen im Untersuchungsgebiet enden Geh- bzw. gemeinsame 

Geh- und Radwege ohne qualifizierte Weiterführung oder Überleitung auf die andere Straßenseite. 

Die Samtgemeinde ist in weiten Teilen durch die Landwirtschaft geprägt. Milchviehhaltung, Obst- und 

Gemüseanbau sind ein zentraler Wirtschaftszweig. Neben der Landwirtschaft finden sich mehrere 

kleine und mittelständische Unternehmen. Mit der chemischen Fabrik Bruno Bock als einem der 

größten Arbeitgeber, mehreren flächigen Gewerbegebieten sowie weiteren Handwerks- und 

Dienstleistungsbetrieben besteht in der Samtgemeinde eine differenzierte mittelständische 

Unternehmensstruktur. Die Auspendlerzahl von knapp 5.000 Arbeitnehmern unterstreicht den 

überwiegenden Charakter der Samtgemeinde als Wohnstandort. Ein weiterer wichtiger 

Wirtschaftsfaktor ist der Tourismus. Insgesamt 5 Campingplätze sowie 4 Sportboothäfen liegen 

entlang der Elbe in der Samtgemeinde. Hinzu kommt die Stover Rennbahn, auf der jährlich das 

traditionsreiche Stover Rennen stattfindet. Weitere überregionale Bedeutung hat der Elberadweg, 
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welcher auf dem Weg von der Quelle in Tschechien bis zur Mündung in die Nordsee auch durch die 

Elbmarsch führt. 

1.2 Bereits umgesetzte Klimaschutzmaßnahmen 

1.2.1 Klimapolitische Maßnahmen 

Folgende klimaschutzpolitische Maßnahmen wurden durch die Samtgemeinde Elbmarsch in den 

letzten Jahren durchgeführt: 

• Teilnahme an der AG Klimaschutz des Landkreises Harburg 

• 2022 Unterschreibung der Klimaschutzcharta des Landkreises Harburg, in deren Rahmen zur 

Klimaneutralität bis 2040 verpflichtet wird sowie zur Abgabe eines jährlichen Aktionsplans und 

Energieberichts 

• 2023 Gründung des Arbeitskreises Alternative Energien 

• 2023-24 Schaffung einer befristeten, durch das Bundesministerium für Wirtschaft und 

Klimaschutz geförderten Stelle eines Klimaschutzmanagers 2024-25 

• 2024-25 Erstellung eines Klimaschutzkonzepts für die Samtgemeinde im Rahmen einer 

Förderung durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

• 2024-25 Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung 

• Beantragt: Förderung der Erstellung eines Energiemanagements durch das 

Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

• 2025 Beschluss zur Fortführung des Klimaschutzmanagements 

1.2.2 Strukturelle Maßnahmen für den Klimaschutz 

Folgende Maßnahmen wurden in Bezug auf die Energie- und Wärmeversorgung der 

samtgemeindeeigenen Liegenschaften und Infrastruktur unternommen: 

• Ab 2004 Aufstellen von Fahrradrasthütten zur Förderung von klimafreundlichem Tourismus 

und der Attraktivität der Nutzung des Fahrrades für alltägliche Wege innerhalb der 

Samtgemeinde ab 2004 

• 2005 Einbau eines BHKWs in der Grundschule Tespe 

• 2007 Durchführung des Leader Projekts „Naturnaher Tourismus – Kanuwandern an der 

Neetze“ 

• 2007 Bereitstellung von Fahrradboxen am Verkehrsknotenpunkt Rönner Elbbrücke (B+R) 

• 2012 Einbau einer Fensterverschattung (Klimafolgenanpassung) in der Grundschule Stove 

• 2015 Anlage des ELB-SHUTTLE Busses mit Fahrradanhänger mit gezielter Anfahrt des 

Startpunktes oder Abholung vom Endpunktes zur Förderung des Fahrradtourismus  
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• 2017 Umstellung der Beleuchtung in der Elbmarschhalle (Sporthalle Stove) auf stromsparende 

LED-Beleuchtung mit Beleuchtungskonzept: Hell-/Dunkelsteuerung mit Präsenzmeldern in 

allen Räumlichkeiten 

• 2017 im Rahmen Rathausumbau Umstellung auf Präsenzmeldern in vielen Bereichen, 

teilweise Ersatz alter Lichtquellen durch LED; dazu Sanierung der Fenster  

• 2019 Einrichtung von Notfallpunkten für die Sicherheit älterer Radfahrer und von 

Familien 

• 2021 Einbau einer Fensterverschattung (Klimafolgenanpassung) in der Grundschule Tespe 

• 2021/2024 Beschaffung eines elektrischen Dienstfahrzeugs und eines elektrischen 

Hausmeisterfahrzeugs 

• 2022 Bereitstellung von Raumthermometern in Büroräumen und Klassenzimmern zur 

dauerhaften Selbstkontrolle  

• 2022 Herunterregulieren der Heizungsanlagen in allen samtgemeindeeigenen Gebäuden im 

Zuge des Ukrainekrieges; auch danach dauerhafte Beibehaltung niedriger Raumtemperaturen; 

dazu Abstellen der Warmwasserversorgung in samtgemeindeeigenen Gebäuden während der 

Gaskrise 

• 2023 Installation von Solarbänken mit WLAN Nutzung, Stehlen und teilweise Ladesäulen 

für E-Bikes und Pedelecs in Drennhausen, Niedermarschacht, Fahrenholz, Oldershausen 

und Avendorf 

• 2023-24 Neubau des Deichhauses mit eigengenutzter PV-Anlage und Wärmepumpe 

• 2024 Geförderte Anlage eines Bestattungswaldes mit klimaresistenten Baumarten auf dem 

samtgemeindeeigenen Friedhof Bütlingen zur Beschattung und Wasserbindung  

• 2024 Pflanzung eines zentralen Baumes als Verschattungsmaßnahme auf dem Schulhof der 

Grundschule Binnenmarsch 

• 2024 Erstellung eines Energiekonzeptes für die Grundschule Marschacht 

• 2025 Anschaffung eines Hybridbusses für Kinder- und Jugendarbeit 

• Dauerhaft: Stetige Ausweitung des Busangebotes zur Vermeidung des motorisierten 

Individualverkehrs auch auf die Wochenenden, insbesondere Richtung Hamburg und 

Winsen (Luhe) 

• Dauerhaft: Umstellung auf LED Beleuchtung in allen Liegenschaften 

• Dauerhaft: Schließung der Sporthallen während eines Teils der Ferienzeiten 

• Dauerhaft: Senkung der Beckentemperatur im Freizeitbad Tespe bereits vor dem Ukraine 

Konflikt 
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1.2.3 Maßnahmen im Bereich treibhausgasneutrale Verwaltung 

• 2017 Server-Virtualisierung durch den Dienstleister KDO 

• 2021 Einrichtung eines digitalen Workflows im Bereich Finanzen (Postverteilung, 

Kassenanordnungen) und von digitalen Austauschordnern sowie Installation von E-Mail-

Systempostfächern zur zeitgleichen Information mehrerer Personen und Reduzierung 

von Papierausdrucken 

• 2024 Einführung einer vollständigen digitalen Zeiterfassung, Abschaffung von Stundenzetteln 

• 2024 Ausstattung der Schulen mit digitalen Lösungen im Rahmen des Digitalpaktes 

• 2024 Fahrradleasingangebot in Zusammenarbeit mit der Primandis GmbH für die 

Angestellten des Rathauses 

• 2025 Anschaffung energieeffizienter Bürogeräte Anlage einer E-Mail Signatur mit Hinweis 

„Bitte nicht ausdrucken“ 

• Dauerhaft: Beschaffungswesen: Achten auf möglichst nachhaltige Beschaffung, möglichst 

Beauftragung lokaler Unternehmen, um lange Anfahrten zu vermeiden 

• In Vorbereitung: Einführung eines DMS (Dokumentenmanagementsystem) 

• In Vorbereitung: Umsetzung OZG; Umstellung auf digitale Mitnahme von und Zugang zu 

Dokumenten 

1.2.4 Maßnahmen der kommunalen Unternehmen 

• Installation einer Gasturbine im Abwasserwerk, Wärmerückgewinnung und Stromerzeugung 

zur Eigennutzung; dazu PV-Anlage zur Eigennutzung 

1.2.5 Maßnahmen im Bereich „Regulieren“ 

• 2024 Bauleitplanung mit Photovoltaikpflicht gemäß § 32a NBauO bei der Erweiterung des 

Gewerbegebiets Eichholz 

1.2.6 Maßnahmen im Bereich „Beraten und Motivieren“ 

• Seit 2021 jährliche Teilnahme an der „Stadtradeln“-Aktion zur Motivation der Bürger, im Alltag 

vermehrt auf das Fahrrad zurückzugreifen 

• 2022 Informationsgespräche mit Ortsbrandmeistern, Vereinen und Schulen als Nutzer 

samtgemeindeeigener Gebäude zum Thema Energieeinsparung  

• Seit 2024 Verteilung/Auslegung der Broschüre „Besonders sparsame Haushaltsgeräte“ und 

der Energieberatungsbroschüre für Bürger/innen des Landkreises Harburg 

• 2024 Teilnahme der bei der Samtgemeinde angestellten Hausmeister an der Fortbildung des 

Landkreises Harburg zum Thema Klimaschutz und Energiesparen  



Integriertes Klimaschutzkonzept der Samtgemeinde Elbmarsch   
 

6 
Qualitative Ist-Analyse 

• 2024 Anlage einer Klimaschutzhomepage für die Samtgemeinde Elbmarsch mit Hinweisen auf 

verschiedene Beratungsangeboten wie zum Beispiel den Energiewegweiser des Landkreises 

Harburg 

• Seit April 2025 Angebot einer kostenlosen Energieberatung in Zusammenarbeit mit der 

Verbraucherzentrale Niedersachsen und dem Landkreis Harburg im Rathaus 

• Dauerhaft: Unterstützung von Klimaschutz-, Umwelt- und Bildungsprojekten wie den 

Schulwald Marschacht, den KinderGarten Hunden, den naturnahen Mehrgenerationenplatz 

Brackkuhle Marschacht, das Auenland Elbmarsch 

• Dauerhaft: Unterstützen und Bewerben von Projekten wie „Porzellan statt Plastik“ des Vereins 

Klimafair leben
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2 Energie- und Treibhausgas-Bilanz 

Zentraler Bestandteil des Integrierten Klimaschutzkonzepts (IKSK) ist die Erstellung einer Energie- und 

Treibhausgas-Bilanz. Sie dient dazu, die Verbräuche und Emissionen in allen klimaschutzrelevanten 

Bereichen nach Verursachern und Energieträgern zu erfassen und bildet damit die strategische 

Grundlage und Planungshilfe für die Umsetzung der Klimaschutz-Aktivitäten auf kommunaler Ebene. 

So ermöglicht die Bilanzierung die Bewertung der Wirksamkeit von Klimaschutz-Maßnahmen und wird 

als Benchmarking für den Vergleich mit ähnlichen Einrichtungen und Akteuren herangezogen. 

Die Bilanz beinhaltet die Erfassung des Endenergieverbrauchs und dessen Zuordnung nach 

Energieträgern und Verbrauchssektoren, wie in der folgenden Abbildung zusammengefasst 

dargestellt. Aus der Energiebilanz wird dann die Treibhausgas-Bilanz errechnet. Daneben wird der 

Anteil der erneuerbaren Energien am Energieverbrauch abgebildet. 

 

Abbildung 1 | Bestandteile der Energie- und Treibhausgas-Bilanz für die Samtgemeinde Elbmarsch 

Die Bilanz wurde mit der webbasierten Bilanzierungssoftware „ECOSPEED Region“ unter Einhaltung 

der Anforderungen der BISKO-Methodik (Bilanzierungssystematik Kommunal) erstellt. Dabei wurden 

folgende Grundprämissen berücksichtigt: 

• Es wird eine endenergiebasierte Territorialbilanz erstellt; das bedeutet, dass alle innerhalb der 

Samtgemeinde anfallenden Endenergieverbräuche und die daraus resultierenden Emissionen 

berücksichtigt werden und den Verbrauchssektoren Private Haushalte (HH), Gewerbe, Handel, 

Dienstleistungen (GHD), Industrie (IND), Kommunale Einrichtungen (KE) und Verkehr (MOB) 

zugeordnet werden. 

• Die Treibhausgas-Emissionen werden als CO2-Äquivalente (CO2-Äq) inkl. Vorketten angegeben 

und umfassen damit auch die Klimawirkung anderer klimaschädlicher Gase neben CO2 und alle 

Emissionen von der Primärenergiegewinnung bis zum Endkunden einschließlich aller 

Materialaufwendungen, Transporte und Umwandlungsschritte. 
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• Für die Ermittlung der stromseitigen Emissionen wird der bundesweite Emissionsfaktor des 

deutschen Strom-Mix im jeweiligen Jahr verwendet. Um die Bedeutung des Ausbaus der 

erneuerbaren Energien auf lokaler Ebene zu unterstreichen, wird nachrichtlich auch der lokale 

Strom-Mix ermittelt. 

• Die Bilanzergebnisse werden nicht um äußere Einflüsse (z. B. Witterung, Konjunktur, 

Demografie etc.) bereinigt. Zur Interpretation des Wärmeverbrauchs wird jedoch ergänzend 

eine Witterungsbereinigung durchgeführt. 

• Es werden ausschließlich energiebedingte Emissionen abgebildet; nicht-energetische 

Emissionen, z. B. aus Landnutzung oder Zersetzungsprozessen in der Abfallwirtschaft, werden 

nicht quantitativ berücksichtigt. Aufgrund der großen Bedeutung der Landwirtschaft in der 

Samtgemeinde Elbmarsch werden jedoch ergänzend die nicht-energetischen Emissionen aus 

der landwirtschaftlichen Bodenbearbeitung und der Tierhaltung ausgewiesen. 

Die Datenerfassung erfolgte über die Abfrage der Verbrauchsdaten bei den örtlichen Akteuren (u. a. 

Netz- und Anlagenbetreiber, Energieversorgungsunternehmen, Verkehrsunternehmen etc.). Auf 

dieser Basis lässt sich der wesentliche Anteil der Bilanz ermitteln. Etwaige Datenlücken wurden dann 

über Hochrechnungen auf Basis lokaler Daten sowie über Landes- und Bundesdurchschnittswerte 

ermittelt. Ebenso ist zu berücksichtigen, dass die Zuordnung der Verbräuche zu den Sektoren 

Unschärfen aufweisen kann. Beispielsweise ist nicht immer eine eindeutige Abgrenzung zwischen 

Haushalten und gewerblicher Nutzung sowie zwischen den Sektoren GHD und Industrie möglich. Die 

methodischen Grundlagen der Bilanzierung sind im Anhang detailliert erörtert und dort nachzulesen. 

Ferner werden die Datenquellen, die entsprechende Datengüte und die Vorgehensweise bei der 

Verarbeitung dieser im Anhang genauer beschrieben. 

 

2.1 Endenergieverbrauch  

Die Energie- und Treibhausgas-Bilanz dient zunächst dazu, den Energieverbrauch in der Samtgemeinde 

Elbmarsch im jeweiligen Bilanzjahr darzustellen; Kenngröße dabei ist der Endenergieverbrauch (EEV). 

Im Rahmen des vorliegenden Konzepts wurden die Energieverbräuche und die daraus resultierenden 

Emissionen der Jahre 2018 bis 2022 erfasst. Basisjahr für die Auswertung einzelner Ergebnisse sowie 

für die spätere Ableitung des Klimaschutz-Szenarios ist das Jahr 2022. Insgesamt muss berücksichtigt 

werden, dass der Energieverbrauch und die Emissionen 2020 und 2021 stark durch die Auswirkungen 

der Corona-Pandemie geprägt waren. Außerdem ist für die Zahlen des Jahres 2022 die Energiekrise zu 

berücksichtigen, welche durch den russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine ausgelöst wurde. 
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Abbildung 2 | Endenergieverbrauch in der Samtgemeinde Elbmarsch von 2018 bis 2022 nach Sektoren: Mobilität (MOB); 
Industrie (IND); Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD); Kommunale Einrichtungen (KE); private Haushalte (HH) 

Im Jahr 2022 wurden im Gebiet der Samtgemeinde gut 248 GWh Endenergie verbraucht und damit 

etwa 10 % weniger als 2018. Für das Jahr 2020 ist ein Verbrauchsrückgang um 5 % im Vergleich zu 2019 

zu verzeichnen. Dieser ist maßgeblich durch die Folgen der Corona-Pandemie zu begründen, welche 

bis ins Jahr 2021 nachklingt. Neben dem veränderten Mobilitätsverhalten spiegeln sich auch die 

resultierenden verringerten Wirtschaftsaktivitäten in den Endenergieverbräuchen wider, wie in 

Abbildung 2 zu erkennen ist. Nachdem die Jahre 2019 und 2020 durch sehr milde Winter geprägt 

waren, war das Jahr 2021 vergleichsweise kalt. [1] Es lässt sich somit eine deutliche Erhöhung des 

Heizwärmeverbrauches erklären, welche insbesondere im EEV der privaten Haushalte im Jahr 2021 zu 

erkennen ist. Im Jahr 2022 führten die mildere Witterung sowie die Einsparbemühungen der 

Verbraucherinnen und Verbraucher zu einem deutlichen Rückgang des Endenergieverbrauchs im 

Vergleich zu 2021. (Siehe auch Tabelle 12 im Anhang.) 

Auf den stationären Bereich, also den Strom- und Wärmeverbrauch in Haushalten und 

gewerblich/industriell genutzten Gebäuden, entfielen 2022 etwa 71 % des EEV. Davon macht der 

Verbrauch der privaten Haushalte mit 48 % den größten Anteil aus, während auf die Wirtschaft (WI 

zusammengesetzt aus GHD und IND) 21 % und auf die kommunalen Einrichtungen der Samtgemeinde 

lediglich 1 % des EEV entfallen. Die restlichen 29 % entfallen auf den Verkehrssektor. 

Der Pro-Kopf-Verbrauch (bezogen auf die Bevölkerungszahl) liegt im Jahr 2022 mit 18,9 MWh pro 

Einwohner deutlich unter dem Bundesdurchschnitt (28,1 MWh/EW) und damit auch unterhalb des 

Landesdurchschnitts (29,8 MWh/EW). Bei Betrachtung der Aufteilung auf die Verbrauchssektoren wird 

deutlich, dass dem Wirtschaftssektor in der Samtgemeinde eine deutlich kleinere Bedeutung zukommt 

als auf Bundes- und Landesebene. Auch der Anteil des Verkehrssektors ist geringer (vgl. Abbildung 3). 
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Ein Pro-Kopf-Vergleich ist jedoch nur bedingt sinnvoll, da der lokale Endenergieverbrauch nach dem 

Territorialprinzip stark von der lokalen Wirtschaftsstruktur und der Verkehrsinfrastruktur abhängt. Aus 

diesem Grund wird der Endenergieverbrauch im Folgenden für die einzelnen Sektoren anhand 

geeigneter Bezugsgrößen und Indikatoren ausgewertet. 

 

Abbildung 3 | Spezifischer Endenergieverbrauch pro Einwohner im Jahr 2022 in der Samtgemeinde Elbmarsch im 
Vergleich zu Deutschland (BRD) und Niedersachsachen nach Sektoren: Mobilität (MOB); Wirtschaft (WI); private 
Haushalte (HH) 

2.1.1 Private Haushalte  

In den privaten Haushalten wurden 2022 etwa 120 GWh Strom und Wärme verbraucht. Pro Kopf 

entspricht das einem spezifischen Endenergieverbrauch von 9,1 MWh und liegt somit über dem 

bundesdeutschen Durchschnitt (8,0 MWh/EW, [2]). Das kann unter anderem darauf zurückzuführen 

sein, dass die Wohnfläche pro Kopf in der Samtgemeinde Elbmarsch mit 51 m2/EW deutlich über dem 

bundesdeutschen Durchschnitt (47 m2/EW) liegt. Diese begründet sich vor allem mit dem Anteil der 

Ein- und Zweifamilienhäuser (EZFH), welcher mit 94 % deutlich höher ausfällt als im Bundesschnitt 

(83 %). [3] Der spezifische Energieverbrauch von EZFH fällt im Vergleich zu Mehrfamilienhäusern 

aufgrund der Hüllfläche und Kubatur der Gebäude in der Regel höher aus. Dementsprechend fällt der 

Endenergieverbrauch pro m2 Wohnfläche in der Samtgemeinde mit 178 kWh/m2 im Jahr 2022 größer 

aus als im Bundesdurchschnitt mit 168 kWh/m2.  

Nachdem der Energieverbrauch der privaten Haushalte zwischen 2018 und 2020 leicht zurück-

gegangen ist, ist im Jahr 2021 ein starker Anstieg zu verzeichnen, wie die Auswertung in Abbildung 4 

erkennen lässt. Dabei ist vor allem wärmeseitig ein Anstieg zu verzeichnen. Grund dafür ist die 

vorherrschende kühle Witterung in dem Jahr (vgl. Exkurs – Witterungsbereinigung des 
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Wärmeverbrauchs). Gleichwohl ist auch unter Berücksichtigung der Witterung von einem 

Verbrauchsanstieg auszugehen, welcher u. a. auf die steigende Bevölkerungs- und 

Wohnflächenentwicklung zurückgeführt werden könnte.  

Der starke Verbrauchsrückgang im Jahr 2022 ist analog zu den Vorjahren hauptsächlich auf die 

wiederum deutlich mildere Witterung zurückzuführen. Zusätzlich tragen wahrscheinlich 

Einsparmaßnahmen in Folge der Energie-Krise zu diesem Rückgang bei. [4] 

Insgesamt wirkt sich der Einfluss der Witterung damit im Betrachtungszeitraum stärker auf die 

Entwicklung des EEV in diesem Sektor aus als die Entwicklung von Bevölkerung und Wohnfläche. 

 

Abbildung 4 | Prozentuale Entwicklung der Bevölkerung, der Wohnfläche und des Endenergieverbrauchs (EEV) der 
privaten Haushalte der Samtgemeinde Elbmarsch in Bezug auf das Jahr 2018 

2.1.2 Wirtschaft 

Der Bereich Wirtschaft (WI) setzt sich zusammen aus der Industrie (IND) und dem Sektor Gewerbe, 

Handel, Dienstleistungen (GHD). Zum Sektor GHD gehört per Definition auch die 

Kommunalverwaltung, welche jedoch aufgrund Ihrer wichtigen Vorbildfunktion im Anschluss getrennt 

betrachtet wird. 

In der Samtgemeinde Elbmarsch gibt es vier Gewerbegebiete. Dort finden sich nur wenige große 

Industriebetriebe; die Wirtschaftsstruktur ist durch kleine und mittelständische Unternehmen geprägt.  

Besonders die Landwirtschaft ist eine wichtige Säule, wie der hohe Anteil der Landwirtschaftsfläche 

von 69 % an der Gesamtfläche der Samtgemeinde zeigt [5] (Vergleichswerte NDS: 58 % / BRD: 50 % 

[6]). Dies wird durch die Beschäftigtenzahlen in der Landwirtschaft unterstrichen. Denn in der 
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Elbmarsch arbeiteten im Jahr 2022 durchschnittlich mehr als 4-mal so viele Personen in der 

Landwirtschaft1 (5,9 %) wie typischerweise in Niedersachsen (1,4 %) und über 8-mal mehr als 

deutschlandweit (0,7 %).  

Durch die geografische Lage am Elberadweg und in räumlicher Nähe zur Hansestadt Hamburg ist 

außerdem noch die Tourismusbranche von Bedeutung.  

Insgesamt war der Wirtschaftssektor in der Samtgemeinde im Jahr 2022 mit 52 GWh bzw. 21 % anteilig 

der kleinste Verbrauchssektor. Zwischen 2018 und 2022 hat sich der EEV um 27 % reduziert. Dabei ist 

sowohl im industriellen als auch im gewerblichen Bereich eine ähnliche Entwicklung zu erkennen, 

wenn auch unterschiedlich stark ausgeprägt, wie in Abbildung 5 dargestellt. 

 

Abbildung 5 | Prozentuale Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sowie des Endenergieverbrauchs 
(EEV) der lokalen Wirtschaft (GHD: Gewerbe, Handel, Dienstleistungen – hier inkl. Kommunale Einrichtungen; IND: 
Industrie) in der Samtgemeinde Elbmarsch in Bezug auf das Jahr 2018 

So fällt der Verbrauchsrückgang gegenüber dem Jahr 2018 im Sektor Industrie (IND) deutlich stärker 

aus. Dieser macht im Jahr 2022 mit knapp 42 GWh den deutlich größeren Anteil am EEV der lokalen 

Wirtschaft aus – obwohl zuletzt nur etwa 13 % der insgesamt 1.947 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten (Besch.) dort arbeiten. Der hohe Pro-Kopf-Verbrauch von knapp 160 MWh/Besch. liegt 

weit über dem bundesweiten Mittel für die Industrie (90 MWh/Besch.) und erklärt sich durch die 

energieintensive Spezialisierung des örtlichen Chemieunternehmens. Neben dem – durch die Corona-

Pandemie beeinflussten – Jahr 2020 fällt der Verbrauch der Industrie vor allem 2022 deutlich geringer 

aus als in den Vorjahren. Mit großer Wahrscheinlichkeit begründet er sich durch die Energiekrise in 

Folge der geopolitischen Situation, welche überregional zu Einsparmaßnahmen führte – insbesondere 

bei Erdgas-intensiven Betrieben. 
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Der Sektor Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) steuert mit gut 10 GWh (exklusive der 

Kommunalen Einrichtungen) im Jahr 2022 nur einen kleinen Anteil von 4,2 % zum gesamten EEV der 

Samtgemeinde bei. Trotz deutlicher Zunahme der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in diesem 

Sektor ist ein deutlicher Verbrauchsrückgang gegenüber 2018 zu erkennen, sodass die 

Verbrauchsentwicklung nicht eindeutig auf die Konjunktur zurückzuführen ist. Vielmehr ist davon 

auszugehen, dass auch in diesem Sektor die Witterungsverhältnisse sowie die Auswirkungen der 

Corona-Pandemie einen Einfluss auf den Energieverbrauch hatten. Pro Beschäftigen wurden 2022 in 

diesem Sektor etwa 8,3 MWh verbraucht (anteilig 36 % Strom und 64 % Wärme) und damit deutlich 

weniger als im Bundesschnitt (11,7 MWh/Besch.). Dies kann zum einen auf die Branchenstruktur in 

der eher ländlich geprägten Samtgemeinde zurückzuführen sein. Zum anderen kann eine methodische 

Unschärfe in der Aufteilung des stationären Verbrauchs auf die Sektoren (vgl. Methodik) nicht 

ausgeschlossen werden.  

Zum Energieverbrauch des Sektors GHD trägt auch der Strom- und Wärmeverbrauch von 

landwirtschaftlichen Hofstellen und Stallgebäuden bei. Allerdings ist nicht davon auszugehen, dass 

dieser einen überdurchschnittlichen Anteil des EEV ausmacht. Denn sowohl Strom- als auch 

Wärmebedarf von landwirtschaftlichen Betrieben sind typischerweise eher klein, gerechnet auf die 

Zahl der Beschäftigten. Auch die Art der Betriebe spielt dabei eine wichtige Rolle: So ist der 

Energiebedarf von Rinder- und Milchviehbetrieben, die in der Elbmarsch von Bedeutung sind, im 

Vergleich zu bspw. Schweinemastbetrieben deutlich geringer, da Kuhställe im Gegensatz zu 

Schweineställen nicht beheizt werden.  

2.1.3 Kommunale Einrichtungen 

Der Energieverbrauch der kommunalen Einrichtungen (KE) umfasst den Energieverbrauch in den 

eigenen Liegenschaften der Samtgemeinde, der Mitgliedsgemeinden sowie des kommunalen 

Fuhrparks (vgl. Abschnitt Verkehr) entsprechend den vorliegenden Daten (vgl. Anhang – Datenquellen) 

und wird aufgrund der Vorbildwirkung gesondert dargestellt.  

Für 2022 ergibt sich für die Versorgung der Gebäude mit Strom und Wärme ein Energieverbrauch von 

knapp 3,4 GWh und damit nur etwa 2 % dessen, was in der Samtgemeinde insgesamt an Energie für 

Strom und Wärme im stationären Bereich (ohne Mobilität) verbraucht wurde. Gleichwohl hat die 

Samtgemeinde auf diese Verbräuche einen direkten Einfluss und den größten Handlungsspielraum, da 

sie hier selbst als Verbraucherin auftritt. Vor dem Hintergrund der Vorbildfunktion der öffentlichen 

Hand ist der eigene Energieverbrauch entsprechend entscheidend.  

Der Energieverbrauch der kommunalen Gebäude und Infrastruktur ist zwischen 2018 und 2020 

gesunken, stieg zum Jahr 2021 jedoch um etwa 11 % an. Der Stromverbrauch hat bei diesem 
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Wiederanstieg nur einen kleinen Anteil (3 %). Ausschlaggebend war der Anstieg im Gasverbrauch um 

knapp 14 %. Dies ist auf die vorherrschende kühle Witterung in diesem Jahr zurückzuführen.  

 

Abbildung 6 | Entwicklung des Endenergieverbrauchs durch die kommunalen Gebäude und Infrastruktur in der 
Samtgemeinde Elbmarsch von 2018 bis 2022 

Ferner ist zu berücksichtigen, dass der Verbrauch im Vorjahr (2020) unterdurchschnittlich ausgefallen 

ist. Es ist anzunehmen, dass diese Entwicklung v. a. auf die Folgen der Bekämpfung der Covid-19-

Pandemie zurückzuführen ist, da der Betrieb der öffentlichen Gebäude in dieser Zeit stark 

eingeschränkt war. So wurde der Betrieb von Schulen und Betreuungseinrichtungen zeitweise 

komplett ausgesetzt und anschließend in verschiedenen Modellen fortgeführt (Wechselunterricht, 

Notbetreuung etc.). Auch in öffentlichen Verwaltungen wurde der Betrieb an die Erfordernisse 

angepasst, sodass vermehrt im Homeoffice gearbeitet wurde. Darüber hinaus waren auch kulturelle 

und sportliche Veranstaltungen, Sitzungen usw. davon betroffen, sodass davon auszugehen ist, dass 

die Nutzung einer Vielzahl öffentlicher Gebäude durch die Corona-Auswirkungen geprägt war, was sich 

letztlich in den Energieverbräuchen niederschlägt. 

Im Jahr 2022 ist der Energieverbrauch gegenüber dem Vorjahr wieder um 6 % gesunken. Dabei ist 

erstmalig ein deutlicher Rückgang des Stromverbrauchs zu erkennen, was unter anderem auf die 

neuesten kommunalen PV-Anlagen mit Eigenverbrauch zurückzuführen ist (vgl. Exkurs – PV-Erzeugung 

auf kommunalen Dächern 

). Wärmeseitig werden in den betrachteten Gebäuden mit Ausnahme der Klärgasnutzung beim 

Klärwerk (vgl. Kapitel 2.3) bislang keine erneuerbaren Energien eingesetzt.  
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Tabelle 1 | Aufteilung des Endenergieverbrauchs der kommunalen Gebäude und Infrastruktur in der Samtgemeinde 
Elbmarsch im Jahr 2022 

 Schulen, Kitas & 

Sportstätten 

Verwaltung Sonstige Gebäude & 

Infrastruktur 

Endenergie 

MWh % MWh % MWh % MWh 

Erdgas  2.106 61% 120 3% 325 9% 2.551 

Strom 225 7% 29 1% 644 19% 898 

Gesamtverbrauch 2.331 68% 149 4% 969 28% 3.449 
 

 

Tabelle 1 zeigt, dass entsprechend den vorliegenden Daten die Bildungs- und Betreuungseinrichtungen 

inkl. der Sportstätten mit 68 % den größten Anteil am Verbrauch haben; die Verwaltungsgebäude 

machen nur etwa 4 % des kommunalen Energieverbrauchs aus. Etwa 28 %, also knapp 969 MWh, 

wurden in sonstigen Gebäuden (u. a. Feuerwehrgerätehäuser) und von der kommunalen Infrastruktur 

in der Samtgemeinde verbraucht. Dabei entfällt ein Großteil des Stromverbrauchs mit 458 MWh auf 

das Klärwerk. Damit resultiert etwa die Hälfte des kommunalen Stromverbrauchs aus der 

Abwasserreinigung. Außerdem entfielen 130 MWh auf den Betrieb der Straßenbeleuchtung, das 

entspricht knapp 15 % des kommunalen Stromverbrauchs.  

2.1.4 Verkehr 

In der Samtgemeinde Elbmarsch wurden 2022 durch den Verkehrssektor etwa 73 GWh an Energie 

verbraucht und damit rund 29 % des gesamten EEV. Zwischen 2019 und 2020 ist ein deutlicher 

Verbrauchsrückgang zu verzeichnen. Grund dafür ist das stark veränderte Mobilitätsverhalten im Zuge 

der Ausbreitung des Corona-Virus‘. Dieser Trend setzt sich auch 2021 weiter fort, wie Abbildung 7 zu 

entnehmen ist. Im Jahr 2022 verzeichnet der Verbrauch in der Samtgemeinde dann wieder einen 

leichten Anstieg, welcher jedoch nicht das Niveau von vor der Pandemie erreicht.  

Bezogen auf die Bevölkerungszahl fällt der Verbrauch im Sektor Mobilität im Jahr 2022 mit 

5,6 MWh/EW im Vergleich zu Deutschland (8,3 MWh/EW) somit sehr gering aus. Der Grund dafür liegt 

in der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur. Zwar ist die Samtgemeinde Elbmarsch regionalstatistisch 

als städtischer Raum in einer Stadtregion einzuordnen [7], was darauf hindeutet, dass ein Großteil des 

Verkehrs der Bevölkerung aus dem motorisierten Individualverkehr (MIV) resultiert. [8] Jedoch gibt es 

in der Samtgemeinde keinen Autobahnanschluss. Das ist bei der Territorialbilanz insofern 

entscheidend, als der Durchgangsverkehr durch das Gebiet entsprechend gering ausfällt und im 

Wesentlichen auf die Bundesstraße B 404 zurückzuführen ist (vgl. Anhang – Bilanzierungsprinzip). 
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Abbildung 7 | Prozentuale Entwicklung der zugelassenen PKWs und des Endenergieverbrauchs (EEV) des Verkehrs in der 
Samtgemeinde Elbmarsch in Bezug auf das Jahr 2018 

Die B 404 ist die zentrale Straßenverkehrsachse in der Samtgemeinde. Sie führt in Nord-Süd-Richtung 

quer durch die Samtgemeinde und verbindet die beiden Autobahnen A 25 und A 39 (außerhalb der 

Elbmarsch). Damit ist die Bevölkerung sehr gut an die umliegenden Städte Winsen (Luhe), Lüneburg, 

Geesthacht und insbesondere an die Metropole Hamburg angebunden – dieser Umstand begünstigt 

vermutlich auch die sehr hohen Ein- und Auspendlerzahlen im Jahr 2022 (1.489 bzw. 5.236 

Beschäftigte), verglichen zu denjenigen, die vor Ort wohnen und arbeiten (458 Beschäftigte). [9]  

Insgesamt entfallen 99 % des Energieverbrauchs auf den straßengebundenen Verkehr. Davon macht 

der MIV mit 65 % den wesentlichen Anteil aus. Das wird durch die PKW-Dichte unterstrichen. Diese 

fällt in der Samtgemeinde mit 697 PKWs/1.000 EW deutlich höher aus als im Bundesschnitt 

(578 PKWs/1.000 EW). Zudem ist der PKW-Bestand zwischen 2016 und 2022 um 9,7 % angestiegen, 

während die Bevölkerung im gleichen Zeitraum lediglich um 8,3 % gewachsen ist. Wie Abbildung 8 zu 

entnehmen ist, werden in der Elbmarsch entsprechend der regionalstatistischen Einordung auch die 

meisten Wege und Distanzen mit dem MIV zurückgelegt.  

 

Abbildung 8 | Anteilige Verkehrsmittelnutzung pro tägl. zurückgelegten Personenkilometern (links) bzw. pro Weg 
(rechts) nach regionalstatistischem Raumtyp in der Samtgemeinde Elbmarsch im Vergleich zum Bundesdurchschnitt 
(target GmbH, nach [10]) 

Der Straßengüterverkehr macht etwa 31 % des EEV aus. Der übrige Verbrauch im Straßenverkehr 

resultiert mit einem Anteil von 3 % bzw. etwa 2 GWh aus dem öffentlichen Personennahverkehr 
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(ÖPNV), der vollständig auf den Busverkehr entfällt. Dabei handelt es sich neben einem kleinen Anteil, 

der aus Reisebussen resultiert, zum Großteil um den Linienbusverkehr. Betreiberin von sechs Buslinien, 

welche in der Samtgemeinde Elbmarsch verkehren, ist hauptsächlich die KVG Stade GmbH & Co. KG 

(vier Linien) als Aufgabenträgerin für den Busverkehr im Landkreis Harburg sowie die Verkehrsbetriebe 

Hamburg-Holstein GmbH für die zwei Linien in Richtung Geesthacht und Bergedorf.  

Als Teil der HVV-Tarif- und Liniennetz-Struktur besteht somit Anbindung nach Geesthacht, Bergedorf, 

Lüneburg und Hamburg sowie in Richtung Winsen (Luhe). Seit 2020 werden die Buslinien außerdem 

durch das „elbMOBIL“ ergänzt – einem On-demand-Shuttleservice. Ferner verkehrt im Sommer-

Halbjahr der Wander- und Radbus „ELB-SHUTTLE“ als touristisches Angebot der Flusslandschaft Elbe 

GmbH. Neben dem Straßenverkehr ist mit lediglich 1 % ein vergleichsweise kleiner Anteil des EEV in 

diesem Sektor auf den Schiffsverkehr auf der Elbe zurückzuführen.

Schienengebundenen Personenverkehr gibt es 

in der Elbmarsch nicht. Es existiert aber eine 

Bahnstrecke, welche von Winsen (Luhe) bis 

zum Chemieunternehmen Bruno Bock GmbH 

bei Marschacht führt und von diesem privat für 

seine Logistik genutzt wird. Da diese Strecke 

nicht Teil des Schienennetzes der Deutschen 

Bahn ist, werden Fahrleistung und daraus 

resultierende Emissionen nicht im 

Emissionskataster der Deutschen Bahn erfasst 

und können an dieser Stelle nicht 

berücksichtigt werden. Es wird jedoch 

angenommen, dass der Verbrauch auf dieser 

Strecke im Kontext des gesamten 

Endenergieverbrauchs des Verkehrssektors 

vernachlässigbar gering ist. 

 

Abbildung 9 | Aufteilung des Endenergieverbrauchs im 
Verkehrssektor nach Verkehrsmitteln in der 
Samtgemeinde Elbmarsch im Jahr 2022. 

Gesondert zu betrachten ist der Energieverbrauch des kommunalen Fuhrparks, durch den im Jahr 

2022 etwa 106 MWh Energie verbraucht wurden und damit mehr als in den Jahren zuvor. Auch dieser 

Anstieg ist den Auswirkungen der Corona-Pandemie zuzuschreiben, die sich in den Zahlen von 2020 

und 2021 noch deutlich zeigen (vgl. Abbildung 10). 

Es werden bislang überwiegend Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor eingesetzt. Knapp zwei Drittel des 

Verbrauchs entfallen auf Lastkraftwagen (LKWs; > 3,5 t). Der Rest des Energieverbrauchs des 
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kommunalen Fuhrparks entfällt auf PKWs. Fast alle Fahrzeuge werden mit Diesel betrieben. Erst seit 

dem Jahr 2021 wird auch ein elektrisch angetriebener PKW genutzt, der im Jahr 2022 knapp 2 % des 

EEV ausmacht. Der Anteil der Biokraftstoffe entspricht der Beimischung von Biodiesel entsprechend 

den gesetzlichen Vorgaben. 

 

Abbildung 10 | Entwicklung des Endenergieverbrauchs durch den kommunalen Fuhrpark in der Samtgemeinde Elbmarsch 

2.2 Energie-Mix 

Der Endenergieverbrauch nach Anwendung ist unterteilt in Wärme, Allgemeinstrom und Mobilität, so 

wie in Abbildung 11 dargestellt. Den größten Anteil am Verbrauch der Samtgemeinde nimmt mit 58 % 

die Wärmeversorgung der privaten Haushalte sowie gewerblich/industriell genutzter Gebäude ein.  

Mit 73 GWh in 2022 (vgl. Tabelle 13 im Anhang) spielt der Mobilitätssektor zu etwa 29 % ebenfalls eine 

große Rolle beim EEV. Der Allgemeinstromverbrauch (ohne Strom für Mobilität und Heizzwecke) 

macht mit 30 GWh lediglich etwa 12 % des Verbrauchs aus.  

Um letztlich die THG-Emissionen zu ermitteln, die aus dem Verbrauch resultieren, ist es entscheidend, 

welche Brenn- und Kraftstoffe eingesetzt werden. Im Folgenden findet daher eine Auswertung des 

Energie-Mix für die einzelnen Anwendungen statt. Es kann jedoch bereits anhand der Verteilung des 

EEV festgehalten werden, dass insbesondere der Wärmeversorgung und dem Sektor Verkehr eine 

große Bedeutung vor dem Hintergrund der Zielsetzung der Treibhausgasneutralität zukommen. 

Die Verbräuche einzelner Energieträger können zudem der Tabelle 14 im Anhang entnommen werden. 
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Abbildung 11 | Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Anwendungen in der Samtgemeinde Elbmarsch 

 

2.2.1 Strom-Mix 

Stromseitig wird entsprechend der BISKO-Methodik mit dem Bundesstrom-Mix bilanziert. Dieser 

variiert von Jahr zu Jahr entsprechend den Anteilen der jeweiligen Energieträger an der 

Stromerzeugung in Deutschland. Je größer die Anteile der erneuerbaren Energien, desto geringer fällt 

der Emissionsfaktor dafür aus. Im Jahr 2022 belief sich der Emissionsfaktor auf 505 g/kWh. 

Im bundesdeutschen Strom-Mix ist auch die Stromeinspeisung aus den lokalen Anlagen in der 

Samtgemeinde enthalten, diese haben jedoch nur einen sehr geringen Anteil am gesamten 

Erzeugungs-Mix in Deutschland. Der Anteil des Ausbaus der Erneuerbaren auf lokaler Ebene wird 

dadurch nur bedingt wiedergegeben. 

Zum Vergleich: Entsprechend der Einspeisung aus erneuerbaren Energien (vgl. Kapitel 2.3) in der 

Samtgemeinde Elbmarsch ergibt sich 2022 ein lokaler Emissionsfaktor von 404 g/kWh (vgl. Exkurs – 

lokaler Strom-Mix 

). Insgesamt wurden 2022 gut 32 GWh Strom verbraucht, die sich wie in Abbildung 12 dargestellt 

aufteilen. Strom wird dabei nicht ausschließlich für allgemeine Stromanwendungen genutzt, sondern 

kommt auch bei den Anwendungen Wärme und Mobilität zum Einsatz, wenngleich die elektrifizierten 

Anteile daran bislang gering ausfallen, wie die folgenden Auswertungen zeigen. 
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Abbildung 12: Stromverbrauch (Endenergie) nach 
Anwendungen 2022 in der Samtgemeinde Elbmarsch 

2.2.2 Wärme-Mix 

Der Wärmeverbrauch sinkt in den Jahren 2019 

und 2020 im Vergleich zu 2018 jeweils um 

knapp 5 %, steigt aber 2021 wieder um 14 % 

auf 173 GWh an. Dieser Anstieg ist vermutlich 

auf die vorherrschende Witterung im Jahr 2021 

(vgl. Exkurs – Witterungsbereinigung des 

Wärmeverbrauchs) zurückzuführen. Zum Jahr 

2022 ist schließlich wieder ein deutlicher 

Rückgang um 16 % zu verzeichnen, 

welcher sich sowohl mit einer milderen Witterung als auch mit dem veränderten Verbrauchsverhalten 

in Folge der Energie-Krise erklären lässt. Der Wärmeverbrauch resultiert zu einem Großteil aus fossilen 

Energieträgern, wie in Abbildung 13 zu erkennen.  

 

Abbildung 13: Wärmeverbrauch (Endenergie) nach 
Energieträgern 2022 in der Samtgemeinde Elbmarsch 

So werden 68 % des Wärmeverbrauchs über 

Erdgas und 18 % über Heizöl und Flüssiggas 

gedeckt. Der Anteil der erneuerbaren Wärme 

am Wärme-Mix lag 2022 in der Samtgemeinde 

Elbmarsch bei 14 %. Jene setzt sich aus 

Biomasse, Umweltwärme und Solarthermie 

zusammen, wie in Kapitel 2.3 detailliert 

erörtert. Der Anteil von Strom zur Beheizung 

von Gebäuden beläuft sich bislang auf etwa 

0,3 % des Wärmeverbrauchs und entfällt aus-

schließlich auf klassische Heizstrom-

anwendungen (z. B. Nachtspeicherheizungen).

Nah- und Fernwärme spielt im Wärme-Mix der Samtgemeinde bislang keine Rolle. 
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Exkurs – Witterungsbereinigung des Wärmeverbrauchs 

Um den Wärmeverbrauch interpretieren und bewerten zu können, wurde zusätzlich für den betrachteten 

Zeitraum eine Witterungsbereinigung durchgeführt. Dazu wurden die Anteile des Heizenergieverbrauchs 

am Wärmeverbrauch (also exklusive Warmwasserbereitung und Kochen) in den verschiedenen Sektoren 

witterungskorrigiert. Gemäß VDI 3807 wird der Verbrauch mit dem Gradtagzahl-Verhältnis des langjährigen 

Mittels mit dem jeweiligen Bilanzjahr multipliziert. Dieses Vorgehen ist jedoch mit Unsicherheiten behaftet, 

weil mit der Bereinigung der Einfluss der Witterung nie vollständig herausgerechnet werden kann. 

Es ergibt sich für 2021 ein witterungsbereinigter Wärmeverbrauch von etwa 151 GWh, der damit etwa 7 % 

über dem witterungsbereinigten Ergebnis des Vorjahres liegt. Der unbereinigte Verbrauchsanstieg um 

knapp 14 % von 2020 auf 2021 lässt sich demnach teilweise relativieren. 

In der folgenden Abbildung sind die unbereinigten (graue Balken) den bereinigten Ergebnissen (rote Balken) 

gegenübergestellt. 

 

Abbildung 14 | Vergleich des Wärmeverbrauchs witterungsbereinigt und unbereinigt für die Jahre 2018 bis 2022 in 
der Samtgemeinde Elbmarsch 
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2.2.3 Kraftstoff-/Antriebs-Mix 

Bei Betrachtung der eingesetzten Kraftstoffe im Verkehrssektor nimmt Diesel mit etwa 60 % den 

weitaus größten Anteil am Kraftstoff-Mix ein, gefolgt von Benzin mit 33 %. Dazu kommt der Anteil der 

Biokraftstoffe mit knapp 6 %, der im Wesentlichen aus der Beimischung von Biobenzin und Biodiesel 

zu den Kraftstoffen entsprechend den gesetzlichen Vorgaben resultiert. Sonstige Kraftstoffe wie LPG 

oder CNG spielen kaum eine Rolle. 

Noch ist der elektrifizierte Anteil im Verkehrssektor in der Samtgemeinde mit 0,3 % sehr gering. 

Gleichwohl hat der Stromverbrauch für Mobilität seit 2018 um mehr als das Sechsfache zugenommen, 

von 36 MWh im Jahr 2018 auf 225 MWh in 2022.  

Dieser Trend bestätigt sich auch bei der Betrachtung der Zulassungszahlen, denn die Anzahl der PKWs 

mit voll- und teilelektrischen (Plug-in-Hybride, PEHV) Antrieben hat sich im Zulassungsbezirk (Landkreis 

Harburg) vom Jahr 2017 auf das Jahr 2022 um den Faktor 22 vervielfacht (vgl. Abbildung 16). 

 

 

Abbildung 15 | Kraftstoffverbrauch (Endenergie) nach Energieträgern 2022 in der Samtgemeinde Elbmarsch 

Dennoch machen die PKWs mit elektrifiziertem Antrieb auch 2022 lediglich 3,2 % am 

Gesamtfahrzeugbestand aus. [11] Es ist davon auszugehen, dass in diesem Bereich auch zukünftig eine 

starke Elektrifizierung stattfinden wird. Vor diesem Hintergrund ist auch die Ladeinfrastruktur von 

Bedeutung. In der Samtgemeinde Elbmarsch gibt es bislang nur zwei öffentliche Ladeeinrichtungen 

(Stand: September 2024; [12]). Im Rahmen des Ladeinfrastrukturkonzepts des Landkreises Harburg 

wurden jedoch in jüngster Vergangenheit 22 öffentliche Standorte für Ladepunkte in der Elbmarsch 

identifiziert. [13] Der Landkreis und seine Kommunen wollen einen gemeinsamen Ausschreibungs-

prozess verschiedener Standort-Bündel durchführen, um auch weniger prominente Ladepunkte im 

ländlichen Bereich zu erschließen. Im Vorfeld wurde vom Landkreis Harburg zunächst eine 

Machbarkeitsuntersuchung einschließlich einer qualifizierten Markterkundung in Auftrag gegeben. 
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Trotz dieser Entwicklung wird deutlich, dass die Zielsetzung Treibhausgas-Neutralität im 

Verkehrssektor eine sehr große Herausforderung darstellt. 

 

Abbildung 16 | Entwicklung der zugelassenen PKWs mit voll- und teilelektrischen Antrieben in der Samtgemeinde 
Elbmarsch [11] (* Hochrechnung anhand der Zulassungszahlen des LK Harburg [14]) 

2.3 Ausbaustand der erneuerbaren Energien 

Die Ergebnisse verdeutlichen, dass der Energieverbrauch in der Samtgemeinde Elbmarsch weiterhin 

überwiegend durch den Einsatz fossiler Energieträger gedeckt wird. Um die Energiewende zu meistern, 

müssen fossile Energieträger langfristig so weit wie möglich durch erneuerbare Alternativen ersetzt 

werden. 

Dabei wurden 2022 in der Samtgemeinde Elbmarsch bereits knapp 37 GWh erneuerbare Energie 

erzeugt. Neben der Stromeinspeisung und dem erneuerbaren Wärmeverbrauch, deren Ausbaustand 

im Folgenden detailliert erläutert wird, ist darin auch der Anteil der im Verkehr eingesetzten 

Biokraftstoffe in Höhe von 4 GWh enthalten. 

 

2.3.1 Strom aus erneuerbaren Energien 

Zwischen 2020 und 2022 wurden im Schnitt jährlich gut 11 GWh Strom durch die erneuerbaren 

Energieanlagen in der Samtgemeinde erzeugt und ins Netz eingespeist. Damit konnten bilanziell bis zu 

38 % des Stromverbrauchs gedeckt werden. Zum Vergleich: In Deutschland wurden 2022 bilanziell 

etwa 46 % des Stromverbrauchs durch die erneuerbare Erzeugung gedeckt. 

Wichtigste Säule der erneuerbaren Stromerzeugung in der Samtgemeinde Elbmarsch sind derzeit die 

drei Biogasanlagen (BGA), die im Jahr 2022 mit 7.720 MWh zu etwa 64 % zur Stromeinspeisung 

beigetragen haben. Dabei handelt es sich um die Verstromung des in den BGAs durch Vergärung 

organischer Stoffe erzeugten Biogases. Dazu kommen Blockheizkraftwerke (BHKWs) zum Einsatz, die 

in Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) Strom und Wärme erzeugen. Der kleine Anstieg seit 2020 begründet 

sich hauptsächlich in der Inbetriebnahme der BGA im Drager Ortsteil Hunden. Den weitaus größten 

Anteil liefert die BGA im Süden von Tespe. 
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Abbildung 17 | Stromeinspeisung aus Erneuerbaren2 und Strombezug aus dem Stromnetz in der Samtgemeinde 
Elbmarsch  

Als zweite Säule der erneuerbaren Stromerzeugung ist die Stromerzeugung und -einspeisung aus 

Photovoltaik (PV) zu nennen. Insbesondere seit 2021 ist ein starker Zubau an PV-Anlagen in der 

Samtgemeinde zu erkennen, nachdem der Ausbau zuvor eher langsam vorangeschritten ist (vgl. 

Abbildung 18). Bis Ende 2022 belief sich die Anlagenanzahl auf 442 PV-Anlagen mit einer installierten 

Leistung von insgesamt 6,7 MWp, davon wurden allein 2022 etwa 20 % der Anlagen installiert. Bis Ende 

2023 steigt die Zahl der installierten Anlagen auf 675, die installierte Leistung erhöht sich auf 8,7 MWp. 

Bei den meisten Anlagen handelt es sich um kleine bis mittelgroße Aufdach-Anlagen, vor allem auf 

privaten und landwirtschaftlich genutzten Gebäuden. Mit einer Leistung von 324 kWp sticht seit 2022 

die mit Abstand größte Aufdach-Anlage der Samtgemeinde auf den Dächern des Chemie-

unternehmens Bruno Bock GmbH hervor. 

In den letzten Jahren ist zudem, entsprechend der technologischen Entwicklung, eine starke Zunahme 

von Batteriespeichern zu erkennen (vgl. Abbildung 18). So hat sich die nutzbare Speicherkapazität in 

der Elbmarsch seit 2020 (511 kWh) in zwei Jahren mehr als verdoppelt (2022: 1.229 kWh) und setzt im 

Jahr 2023 dieses exponentielle Wachstum weiter fort (2.769 kWh). [15] 

Insgesamt konnten im Jahr 2022 gut 4,2 GWh an Strom aus PV-Anlagen ins Netz eingespeist werden, 

was bilanziell etwa 13 % des Stromverbrauchs entspricht. Der leichte Rückgang der PV-Einspeisung im 

Jahr 2021 ist auf ungünstige Witterungsbedingungen zurückzuführen. Ein großer Anteil an der 

 
2 Für die Jahre 2018 und 2019 konnte das Energieversorgungsunternehmen keine Daten zur Stromeinspeisung 
aus Erneuerbaren zur Verfügung stellen. 
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Einspeisung geht dabei auf die einzige Freiflächen-PV-Anlage in der Samtgemeinde zurück. Diese 

wurde bereits 2012 südlich von Drage auf dem Gelände einer ehemaligen Mülldeponie errichtet. Auf 

einer Fläche von etwa 3,3 ha wurde die Anlage mit einer Leistung von 1,7 MWp installiert und stellt 

damit im Jahr 2022 noch über 25 % der installierten PV-Leistung in der Samtgemeinde. [16] 

 

Abbildung 18 | Entwicklung der Photovoltaik-Anlagen und Speicher in der Samtgemeinde Elbmarsch (target GmbH, nach 
[17]) 

Windkraft spielt in der Elbmarsch hingegen noch keine Rolle bei der erneuerbaren Stromerzeugung. 

Die einzige bestehende Windenergieanlage (WEA) ist bereits seit 1992 in Betrieb und trägt mit der 

installierten Leistung von 100 kW nur einen Bruchteil (< 1 %) zur Stromeinspeisung der Samtgemeinde 

bei. Zum Vergleich: Moderne Windkraftanlagen weisen typischerweise Nennleistungen von 4 bis 

6 MW auf. 

Planungen für ein großes Projekt in der Gemeinde Tespe um das Jahr 2014 herum wurden aus 

Artenschutzgründen gestoppt. Derzeit (2024) gibt es mit der landkreisweiten Windenergieplanung 

(vgl. Kapitel 3.3) jedoch wieder Bestrebungen, neue WEAs in der Elbmarsch zu errichten. 
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Exkurs – PV-Erzeugung auf kommunalen Dächern 

Auch beim Ausbau der erneuerbaren Energien kommt der Samtgemeinde Elbmarsch und ihren 

Mitgliedsgemeinden eine wichtige Vorreiterrolle zu.  

Mit der Installation von PV-Anlagen auf kommunalen Gebäuden wird in der Elbmarsch bereits seit 2008 ein 

sichtbares Zeichen für den Ausbau von erneuerbaren Energien gesetzt. So wurden in dem Jahr zwei PV-

Anlagen auf dem Rathaus der Samtgemeinde installiert. Im Jahr 2009 folgten die beiden Anlagen auf der 

Grundschule Marschacht, sowie eine Anlage auf dem Dach der Freiwilligen Feuerwehr Hunden. Ab 2013 

wurden auf den Dächern der Ernst-Reinstorf-Schule, der Grundschule Tespe sowie von drei 

Kindertagesstätten PV-Anlagen installiert. Im Jahr 2021 folgten schließlich die Anlagen auf der Turnhalle in 

Stove sowie auf dem Gelände des Abwasserwerks Elbmarsch in Marschacht, wo bereits 2011 eine erste 

Anlage in Betrieb gegangen ist. Etwa die Hälfte der Anlagen wird von der Samtgemeinde oder ihren 

Mitgliedsgemeinden betrieben. Für die übrigen Anlagen stellt die Samtgemeinde Dritten ihre Dächer für die 

PV-Erzeugung zur Verfügung.  

Die installierte Leistung der PV-Anlagen beläuft sich auf knapp 254 kWp. Damit konnten im Bilanzjahr 2022 

zuletzt mehr als 250 MWh Strom erzeugt werden.  

Zur Einordnung: Der Stromverbrauch der kommunalen Einrichtungen belief sich 2022 auf etwa 898 MWh. 

Die Erzeugung aus den PV-Anlagen deckt dementsprechend bilanziell knapp 27 % des Stromverbrauchs. 

 

Abbildung 19 | Theoretische Stromerzeugung in MWh/a der Photovoltaik-Anlagen auf kommunalen Dachflächen in 
der Samtgemeinde Elbmarsch von 2018 bis 2023 
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2.3.2 Wärme aus erneuerbaren Energien  

Entsprechend den vorliegenden Daten ist in der Samtgemeinde Elbmarsch für 2022 von einem 

Wärmeverbrauch aus erneuerbaren Energien in Höhe von 20 GWh auszugehen. Insgesamt konnten so 

im Jahr 2022 etwa 14% des Wärmeverbrauchs durch erneuerbare Energien gedeckt werden und damit 

etwas weniger als im Bundesschnitt (16 %). 

Etwa 71 % der Wärmenutzung resultieren aus der Verbrennung fester Biomasse, davon der Großteil 

aus Scheitholz, welches in den 90 zentralen Holzheizungen in der Samtgemeinde verbrannt wird. 

Daneben werden in weiteren 42 zentralen Heizungsanlagen Holzpellets (31) und Hackschnitzel (11) 

verfeuert. Dazu kommen weitere 2.919 Einzelraumfeuerstätten (vornehmlich Kaminöfen), die 

ebenfalls zum Großteil mit Scheitholz und nur zu einem kleinen Teil mit Pellets befeuert werden. [18] 

Etwa 21 % der erneuerbaren Wärme sind auf den Einsatz von Wärmepumpen zurückzuführen. 

Wärmepumpen nutzen die Wärme aus der Umwelt (z. B. Luft, Wasser, Erdreich), um die Gebäude zu 

beheizen. Um die Umweltwärme auf das notwendige Temperaturniveau anzuheben, wird Strom 

benötigt. Das Maß für die in der Praxis benötigte Menge an Strom ist die Jahresarbeitszahl von 

Wärmepumpen. Eine durchschnittliche Jahresarbeitszahl von 3 bedeutet, dass mit einer 

Kilowattstunde (kWh) Strom insgesamt 3 kWh Wärme erzeugt werden können. Damit benötigen 

Wärmepumpen gegenüber klassischen Stromheizungen, bei denen aus 1 kWh Strom 1 kWh Wärme 

erzeugt wird, weniger Strom, um die gleiche Menge Wärme zu erzeugen. Anhand der Annahmen zum 

Stromeinsatz für Wärmepumpen (vgl. Anhang – Datenquellen) konnte unter der Annahme einer 

Jahresarbeitszahl von 3,2 eine Wärmemenge von etwa 4,3 GWh im Jahr 2022 errechnet werden. 

 

Abbildung 20 | Entwicklung der Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien in der Samtgemeinde Elbmarsch 
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des Anteils von Ein- und Zwei-Familien-Häusern (EZFH) am Gebäudebestand, aufgrund von 

Landesdaten sowie anhand der Entwicklung der Solarthermie in Deutschland. 

Die Verstromung von Biogas in den örtlichen Biogasanlagen erfolgt in Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). 

Das bedeutet, dass bei der Stromerzeugung in Biogasanlagen zwangsläufig auch Wärme frei wird, die 

als Prozesswärme oder zur Beheizung von Gebäuden genutzt werden kann. Eine größere Nutzung der 

Wärme aus den BGAs zu Heizzwecken, z. B. über Wärmenetze, erfolgt in der Samtgemeinde nicht. 

Lediglich ein Anlagenbetreiber nutzt die entstehende Wärme, um das Wohngebäude auf dem Hof zu 

heizen. Darüber hinaus wird lediglich die Prozesswärme für den Betrieb der BGAs (Fermenterheizung) 

genutzt. Dieses Prinzip wird auch bei der kommunalen Kläranlage in Marschacht angewendet. Der 

Klärschlamm wird im Faulturm zu Klärgas umgesetzt. Mit einer Gasturbine werden daraus dann in KWK 

Strom und Wärme gewonnen und helfen dabei, die eigenen Bedarfe der Kläranlage zu decken. 

 

Exkurs – Wärme aus KWK-Anlagen 

Wie bereits bei am Beispiel der Biogasanlagen erörtert, werden in der Samtgemeinde auch Anlagen in Kraft-

Wärme-Kopplung betrieben. KWK bedeutet, dass bei der Stromerzeugung gleichzeitig Wärme entsteht, die 

als Prozesswärme oder zur Raumheizung genutzt werden kann. Mit KWK-Anlagen werden der Energieeinsatz 

und die daraus resultierenden THG-Emissionen gemindert. 

Neben dem BHKW der Biogasanlage gibt es in der Samtgemeinde weitere KWK-Anlagen, in denen jedoch 

fossile Energieträger eingesetzt werden. Bis Ende 2023 wurden sechs BHKWs installiert, in denen Erdgas 

eingesetzt wird, um daraus Energie zu erzeugen. Darunter auch ein BHKW in Tespe, das von der 

Samtgemeinde betrieben wird und die örtliche Grundschule mit Strom und Wärme versorgt. Auch bei den 

übrigen Anlagen handelt es sich meist um kleinere BHKWs (bis 5 kWelektrisch), die der Eigenversorgung von 

Wohn- und Gewerbegebäuden dienen. Einzige Ausnahme bildet die Anlage der Fa. Bruno Bock mit einer 

elektrischen Leistung von etwa 400 kW.  

Zu den KWK-Anlagen zählt auch eine Brennstoffzellenheizung. Diese vergleichsweise kleinen Anlagen dienen 

primär der Energieversorgung von Wohngebäuden. Durch einen elektrochemischen Prozess wird dabei unter 

Einsatz von Erdgas Wasserstoff (H2) erzeugt, aus dem dann in KWK Wärme und Strom erzeugt werden. Diese 

Anlagen dienen hauptsächlich dem Eigenstromverbrauch, das heißt, es wird nur der überschüssige Strom ins 

Netz eingespeist. [11] 

In der Bilanz finden sich die Energieverbräuche dieser KWK-Anlagen im Erdgas-Verbrauch wieder (vgl. 

Wärme-Mix). Angaben zu einer genaueren Aufteilung der Endenergie in Strom- und Wärmeverbrauch aus 

KWK-Anlagen können mangels vorliegender Daten jedoch nicht gemacht werden. 
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2.4 Treibhausgas-Emissionen  

Der energiebedingte Ausstoß klimarelevanter Emissionen in der Samtgemeinde Elbmarsch lag im Jahr 

2022 bei 74.269 Tonnen CO2-Äq und fiel damit, aufgrund des Rückgangs des Energieverbrauchs um 

4 % geringer aus als noch im Vorjahr, wie in Abbildung 21 zu erkennen (vgl. Tabelle 15 im Anhang). 

Gleichwohl fällt der Rückgang gegenüber der Entwicklung des EEV etwas geringer aus. Grund dafür ist 

u. a. die Bilanzierung mit dem Emissionsfaktor des Bundes-Strom-Mix. Während der Emissionsfaktor 

bis 2020 aufgrund des fortschreitenden Ausbaus der Erneuerbaren kontinuierlich gesunken ist, ist 

seitdem wieder ein Anstieg des Emissionsfaktors zu erkennen. Im Jahr 2021 ist dies auf die 

witterungsbedingte geringere Erzeugung aus Windenergie und PV bei einem gleichzeitigen Anstieg des 

Stromverbrauchs (in Folge der wirtschaftlichen Erholung nach der Pandemie) zurückzuführen. 2022 

setzt sich dieser Trend in Folge des verminderten Einsatzes von Erdgas zur Stromproduktion und der 

stärkeren Verstromung von Kohle (in Folge der geopolitischen Situation) weiter fort. [19] 

Insgesamt entfallen 2022 etwa 33 % der THG-Emissionen auf den Verkehrssektor. Etwa 67 % der 

Emissionen resultieren aus dem Energieverbrauch für die Strom- und Wärmebereitstellung (vgl. 

Tabelle 16). Daran haben die privaten Haushalte den größten Anteil.  

Die Emissionen je nach Energieträger können zudem der Tabelle 17 im Anhang entnommen werden. 

 

Abbildung 21 | Treibhausgas-Emissionen von 2018 bis 2022 in der Samtgemeinde Elbmarsch nach Sektoren: Mobilität 
(MOB); Industrie (IND); Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD); Kommunale Einrichtungen (KE); private Haushalte 
(HH) 
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Pro Kopf ergaben sich 2022 spezifische Emissionen von etwa 5,7 t CO2-Äq und somit weniger als im 

Bundesdurchschnitt (7,6 t/EW). Die spezifischen Emissionen sind seit 2018 um rund 8 % gesunken. 

Damit ist der Rückgang auf Ebene der Samtgemeinde weniger stark ausgeprägt als auf Bundesebene 

(13 %). Ein Pro-Kopf-Vergleich ist jedoch ähnlich wie beim Energieverbrauch nur bedingt sinnvoll, da 

der lokale THG-Ausstoß nach dem Territorialprinzip stark von der lokalen Wirtschaftsstruktur und der 

Verkehrsinfrastruktur abhängt. 

Die THG-Emissionen aus dem Energieverbrauch der samtgemeindeeigenen Gebäude und aus dem 

kommunalen Fuhrpark tragen mit knapp 1.145 t CO2-Äq im Jahr 2022 nur zu 1,5 % zu den 

Gesamtemissionen bei, sind aber aufgrund der Vorbildwirkung der Kommune an dieser Stelle 

gesondert zu nennen. 

Der Großteil der kommunalen Emissionen (57 %) resultiert aus der Beheizung der öffentlichen 

Einrichtungen. Der Strombezug der Gebäude und der kommunalen Infrastruktur macht unter 

Berücksichtigung des Bundesstrom-Mix bislang etwa 40 % der Emissionen aus. Der Rest resultiert aus 

dem kommunalen Fuhrpark, wie Abbildung 22 veranschaulicht. 

 

Abbildung 22 | Entwicklung der Treibhausgas-Emissionen der kommunalen Einrichtungen nach Anwendungsbereich in 
der Samtgemeinde Elbmarsch von 2018 bis 2022 
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Verwaltung: Dazu zählen neben den Emissionen aus der Beschaffung (u. a. Einkauf von Waren und 

Gütern wie Papier oder Geräte der Informations- und Kommunikationstechnologie) auch Emissionen 

aus der Herstellung von Baustoffen, die für Neubau- und Sanierungsmaßnahmen eingesetzt werden 

(„graue Energie“). 

Eine weitere Emissionsquelle ergibt sich durch die kommunale Pflichtaufgabe der Abwasserreinigung. 

Durch Zersetzungsprozesse fallen bei der Abwasserbehandlung nicht-energetische Emissionen von 

Treibhausgasen an (v. a. Methan und Lachgas). 

2.4.1 Nicht-energetische Emissionen 

In der Energie- und Treibhausgas-Bilanz wurden zudem nur die energiebedingten Treibhausgas-

Emissionen aus der Strom- und Wärmeversorgung sowie der Mobilität erfasst (vgl. BISKO-Methodik im 

Anhang). Die THG-Emissionen aus dem Bereich Landnutzung, Landnutzungsänderung und 

Forstwirtschaft (LULUCF), aus der Abfallwirtschaft sowie aus dem Konsum sind in der Bilanz nicht 

erfasst, aber entscheidend für den individuellen CO2-Fußabdruck der Einwohner und Einwohnerinnen 

in der Samtgemeinde in Bezug auf das Ziel Treibhausgasneutralität.  

Entsprechend müssen auch diese Bereiche vor dem Hintergrund der Zielsetzung betrachtet und mit 

konkreten Maßnahmen behandelt werden, denn laut Umweltbundesamt (UBA) wird eine 

„Treibhausgasneutrale Kommune“ wie folgt definiert: 

 

Abbildung 23 | Definition „Treibhausgasneutrale Kommune“ nach UBA [20] 

Aufgrund der Bedeutung der Landwirtschaft in der Samtgemeinde, werden an dieser Stelle die 

Emissionen aus der Landwirtschaft gesondert dargestellt, auch wenn sie nicht in der Bilanz nach BISKO 

enthalten sind. Im Jahr 2022 wurden etwa 18.800 t CO2-Äq von der Landwirtschaft emittiert. Diese 

Menge wird also zusätzlich zu den energiebedingten Emissionen in Höhe von 74.269 t CO2-Äq 

ausgestoßen und macht damit 20 % der ermittelten Gesamtemissionen der Samtgemeinde aus. Dies 

unterstreicht die Bedeutung der Emissionen aus der Landwirtschaft und dass diese nicht zu 

vernachlässigen sind. 

Die größten Anteile an den nicht-energetischen Emissionen der Landwirtschaft entfallen auf die 

Viehhaltung (Verdauung der Tiere) mit 49 % sowie auf die Ausbringung von Mineraldünger mit 15 %. 

Insgesamt resultieren 62 % der nicht-energetischen Emissionen aus der Viehhaltung und 38 % aus 

landwirtschaftlichen Böden. 
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Abbildung 24 | Nicht-energetische Emissionen aus der Landwirtschaft nach Emissionsquellen in der Samtgemeinde 
Elbmarsch im Jahr 2022 
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Exkurs – lokaler Strom-Mix 

Durch die Berücksichtigung des Bundesstrom-Mix (vgl. Anhang) fließt die erneuerbare Stromerzeugung vor 

Ort nur indirekt in die Bilanz mit ein. 

Um die Bedeutung des Ausbaus erneuerbarer Energien (EE) auf lokaler Ebene zu verdeutlichen und 

gleichzeitig die bisherigen Bestrebungen in der Samtgemeinde Elbmarsch hervorzuheben, wird an dieser 

Stelle zudem der lokale Emissionsfaktor ausgewiesen. Beim lokalen Strom-Mix wird ausschließlich die 

Stromerzeugung aus EE-Anlagen vor Ort berücksichtigt. Nicht berücksichtigt wird dabei die Stromerzeugung 

aus Kraft-Wärme-Kopplung auf Basis fossiler Energieträger. 

Unter Berücksichtigung der erneuerbaren Stromerzeugung vor Ort ergibt sich für das Jahr 2022 ein lokaler 

Strom-Mix mit einem Emissionsfaktor von 404 g/kWh. Zum Vergleich: Der Bundesstrom-Mix belief sich 2022 

auf 505 g/kWh. Somit liegt der Emissionsfaktor des lokalen Strom-Mix zwar unter dem des Bundes-Mix, ist 

jedoch, u. a. aufgrund des hohen Emissionsfaktors für Strom aus Biogas, noch vergleichsweise hoch. 

Bei Berücksichtigung der lokalen Stromeinspeisung lassen sich die Emissionen der Samtgemeinde Elbmarsch 

bilanziell um mehr als 3.200 t CO2-Äq reduzieren. Die absoluten Gesamtemissionen verringern sich dadurch 

aber lediglich um knapp 5%, sodass weiterhin knapp 71.000 t CO2-Äq an Emissionen verbleiben.  

Dies verdeutlicht nochmals die Bedeutung des Ausbaus der erneuerbaren Energien sowie der Wärme- und 

Mobilitätswende vor dem Hintergrund der Klimaschutzziele in der Samtgemeinde Elbmarsch. 

 

Abbildung 25 | Gesamtemissionen nach Anwendungen im Vergleich bei Verwendung des Emissionsfaktors von 
Bundes-Mix und lokalem Mix in der Samtgemeinde Elbmarsch 
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3 Klimaschutz-Szenario 

Ausgehend von dem Ziel der Bundesregierung, Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2045 zu erreichen, 

wird im Folgenden auf Grundlage aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse ein Szenario abgeleitet, 

um dieses Ziel auf Ebene der Samtgemeinde Elbmarsch zu erreichen und aufgezeigt, was dafür 

notwendig ist. Mit dem Beitritt zur Klimaschutz-Charta des Landkreises Harburg hat sich die 

Samtgemeinde Elbmarsch das ambitionierte Ziel gesetzt, bereits 2040 Treibhausgasneutralität zu 

erreichen. Dies ist auch die Zielvorgabe, die das Land Niedersachsen im Niedersächsischen 

Klimaschutzgesetz (NKlimaG) festlegt. Das abgeleitete Klimaschutz-Szenario zeigt auf, welche 

Einsparungen unter sehr ambitionierten, aber gleichzeitig realistischen Annahmen bis 2040 erreicht 

werden können. 

Das Ziel Treibhausgasneutralität ist eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung, die einen Struktur-

wandel erforderlich macht. So müssen Instrumente geschaffen und Maßnahmen umgesetzt werden, 

sowohl auf Bundes- und Landes- als auch auf kommunaler Ebene. Dabei gilt, dass die Samtgemeinde 

auf die Reduktion der eigenen Emissionen den größten Einfluss hat, da sie hier selbst als Verbraucherin 

auftritt und durch entsprechende Maßnahmen (z. B. Gebäudesanierung, Beleuchtungstausch, 

Elektrifizierung des Fuhrparks etc.) die Emissionen direkt senken kann. Gleichwohl tragen diese 

Maßnahmen nur zu einem kleinen Teil zu den notwendigen THG-Reduktionen bei, wie die Ergebnisse 

der Bilanz gezeigt haben. Umso wichtiger ist es, dass die Samtgemeinde Elbmarsch entsprechend ihren 

Aufgaben in der kommunalen Daseinsvorsorge weitere Rollen einnimmt und dadurch letztlich THG-

Reduktionen auch in den anderen Verbrauchssektoren direkt und indirekt beeinflussen kann. 

Das UBA kategorisiert die Einflussbereiche von Kommunen in vier zentrale Rollen: 

• Einflussbereich 1: Verbrauchen & Vorbild  

• Einflussbereich 2: Versorgen & Anbieten 

• Einflussbereich 3: Planen & Regulieren  

• Einflussbereich 4: Beraten & Motivieren. [21] 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 26 | Beispiele und Einflussbereiche von Kommunen zur Treibhausgasminderung (1–4) nach Effektivität des 
Einflusses (target GmbH nach [21]) 
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Die Ergebnisse aus qualitativer und quantitativer Auswertung des Ist-Zustands bilden die Grundlage 

für die Ableitung von Einsparpotenzialen und Minderungspfaden. Methodisch werden dabei die 

beiden Bausteine Energieverbrauch und Energie-Mix bearbeitet und miteinander ins Verhältnis 

gesetzt, um daraus die THG-Emissionen abzuleiten. Zusätzlich werden die Ausbaupotenziale für 

erneuerbare Energien in diesem Zusammenhang dargestellt. Die Ableitung des Szenarios erfordert 

damit die drei im Folgenden erörterten zentralen Arbeitsschritte: 

1) Ermittlung des Einsparpotenzials:  

Ausgehend von Annahmen zu umsetzbaren Effizienzpotenzialen (z. B. durch Sanierung) und 

Suffizienz wird ermittelt, wie viel Endenergie in der Samtgemeinde Elbmarsch in den einzelnen 

Sektoren eingespart werden kann und muss. Neben der technischen und wirtschaftlichen 

Umsetzbarkeit der Potenziale werden auch strukturelle Entwicklungen (z. B. von Bevölkerung und 

Beschäftigtenzahl, Wirtschaftswachstum, Wohnfläche pro Kopf etc.) sowie Veränderungen des 

Klimas (Abnahme Heizgradtage, Zunahme Kühlgradtage) prognostiziert und entsprechend 

berücksichtigt. 

 

Auf dieser Grundlage ergeben sich für die zentralen Verbrauchssektoren Einsparpotenziale für die 

Samtgemeinde, und es wird die Entwicklung des Endenergieverbrauchs in Fünf-Jahres-Schritten 

bis 2040 abgeleitet. 

 

2) Transformationspotenzial:  

Zur Erreichung von THG-Neutralität müssen fossile durch erneuerbare Energieträger substituiert 

werden. Einen hohen Stellenwert haben dabei zukünftig die Energieträger Strom (z. B. zur 

Gebäudebeheizung über Wärmepumpen oder bei der Elektrifizierung des Verkehrs) und  

Nah-/Fernwärme. 

Im zweiten Schritt wird ausgehend vom bisherigen Energie-Mix und in Abhängigkeit verfügbarer 

Potenziale für den Ausbau erneuerbarer Energien dargestellt, wie der zukünftige Energie-Mix in 

der Samtgemeinde aussehen kann. 

3) Klimaschutz-Szenario:  

Die Ergebnisse aus Schritt 1 und 2 werden abschließend im Klimaschutz-Szenario miteinander in 

Bezug gesetzt. Ergebnis des Szenarios ist ein THG-Minderungspfad für die einzelnen 

Verbrauchssektoren.  
 

Bei der Ableitung des Klimaschutz-Szenarios für die Samtgemeinde Elbmarsch werden sehr 

ambitionierte, gleichzeitig aber entsprechend der gegebenen Situation realisierbare Annahmen 
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vorausgesetzt. Kernelement dabei sind im Wesentlichen die Aussagen aus Studien, die alle der Frage 

nachgegangen sind, wie das Ziel Klimaneutralität auf Bundesebene zu erreichen ist3 und die im 

Folgenden aufgeführt sind: 

• Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena, 2021): Abschlussbericht dena Leitstudie Aufbruch 

Klimaneutralität – Eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe [22] 

• Bundesverband der Deutschen Industrie e. V. (BDI, 2021): Klimapfade 2.0 – Ein 

Wirtschaftsprogramm für Klima und Zukunft [23] 

• Prognos, Öko-Institut e. V., Wuppertal-Institut (Prognos et al., 2021): Klimaneutrales 

Deutschland 2045. Wie Deutschland seine Klimaziele schon vor 2050 erreichen kann; 

Langfassung im Auftrag von Stiftung Klimaneutralität, Agora Energiewende und Agora 

Verkehrswende [24] 

• Kopernikus Projekt Ariadne (2021): Report: Deutschland auf dem Weg zur Klimaneutralität 

2045 – Szenarien und Pfade im Modellvergleich [25] 

• Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung, Consentec GmbH (2021): 

Langfristszenarien für die Transformation des Energiesystems in Deutschland (Kurzbericht 3 – 

Hauptszenarien) [26] 

• Prognos AG, FIW München, ITG Dresden, Öko-Institut e. V. (Prognos et al., 2022): 

Hintergrundpapier zur Gebäudestrategie Klimaneutralität 2045. Gutachten im Auftrag des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz [27] 

• Agora Energiewende, Prognos AG, Consentec GmbH (2023): Klimaneutrales Stromsystem 

2035. Wie der deutsche Stromsektor bis zum Jahr 2035 klimaneutral werden kann. [28] 

Um die Bedeutung zu untermauern und zu verdeutlichen, welche Bestrebungen zur Zielerreichung 

notwendig sind, wird vorab ein Trend-Szenario dargestellt. Mit diesem wird der Minderungspfad für 

den Endenergieverbrauch und die THG-Emissionen auf Basis des Projektionsberichts 2023 für 

Deutschland prognostiziert. Das zu Grunde liegende Szenario aus dem Bericht schließt dabei alle 

politischen Maßnahmen mit ein, die eine wesentliche Änderung der THG-Emissionen auslösen und bis 

August 2022 umgesetzt oder angenommen wurden.4 Zudem werden dabei aktuelle Trends (z. B. 

Effizienz, Energieträgerstruktur) fortgeschrieben und strukturelle Veränderungen (z. B. 

 
3 Die Annahmen zur Erreichung von Treibhausgasneutralität auf Bundesebene werden auf die Ausgangssituation 
in der Samtgemeinde bezogen und bestmöglich an die lokalen Gegebenheiten angepasst. Bei der Ableitung des 
Klimaschutz-Szenarios besteht jedoch eine Abhängigkeit von den vorliegenden, meist nicht regionalspezifischen 
Studien und deren regelmäßiger Aktualisierung.  
4 Dies umfasst auch z. B. die Förderung von Elektro-PKWs, die zum 18. Dezember 2023 eingestellt wurde. Die 
Entwicklungen im Trend-Szenario verändern sich in Abhängigkeit von den politischen Rahmenbedingungen. 
Werden von der Bundesregierung neue Maßnahmen beschlossen, kann dies zu einer stärkeren Minderung der 
THG-Emissionen führen, als im Trend-Szenario dargestellt. Umgekehrt bedeutet es aber auch, dass eine 
veränderte Gesetzeslage zu geringeren THG-Minderungen führen kann, als im Trend-Szenario prognostiziert. Die 
Aktualisierung des Projektionsberichts erfolgt alle zwei Jahre im Rahmen der Verpflichtungen nach Artikel 18 der 
EU-Governance-Verordnung. Diese Verpflichtung ist auch in § 18 des Bundesklimaschutzgesetzes festgelegt. Dies 
ermöglicht eine regelmäßige Überprüfung der Wirksamkeit der aktuellen Klimapolitik.  
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Bevölkerungsentwicklung) berücksichtigt. [29] Im Unterschied zum Klimaschutz-Szenario wird das 

Trend-Szenario nicht sektorenscharf ausgewiesen. 

 

3.1 Entwicklung des Energieverbrauchs 

Wie zuvor beschrieben, wird im ersten Schritt ein Reduktionspfad für den Endenergieverbrauch unter 

Berücksichtigung von Effizienz, Suffizienz und strukturellen Entwicklungen (z. B. zunehmende 

Elektrifizierung) abgeleitet. Der Energieverbrauch ist zwar nicht der Leitindikator auf dem Weg zur 

THG-Neutralität, gleichwohl setzt die Zielerreichung eine umfassende Energiebedarfsminderung 

voraus. Ohne eine Reduktion des Energieverbrauchs wird die Versorgung mit erneuerbaren Energien 

extrem aufwendig und deutlich kostenintensiver. 

Unter Berücksichtigung der getroffenen Annahmen ist bis 2040 in der Samtgemeinde Elbmarsch eine 

Reduktion des Endenergieverbrauchs um 31 % gegenüber dem Bilanzjahr 2022 möglich. Es ergibt sich 

für das Jahr 2040 ein Endenergieverbrauch von 172 GWh und damit gut 27 GWh weniger als im Trend-

Szenario (vgl. Abbildung 27). Bei linearer Reduktion muss der Energieverbrauch jährlich um etwa 1,7 % 

gesenkt werden. Alle fünf Jahre entspricht das einer Reduktion um knapp 9 %. 

Entscheidend für die Gesamteinsparung ist dabei die Bedeutung der jeweiligen Verbrauchssektoren, 

denn die möglichen Einsparungen variieren je nach Sektor stark, wie im Folgenden erörtert wird. 

 

Abbildung 27 | Entwicklung des Endenergieverbrauchs bis 2040 in der Samtgemeinde Elbmarsch im Klimaschutzszenario 
in den Sektoren: Mobilität (MOB); Industrie (IND); Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD); Kommunale Einrichtungen 
(KE); private Haushalte (HH) 
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3.1.1 Energie-Einsparpotenzial im Sektor Private Haushalte 

Der Energieverbrauch des privaten Gebäudebestands hat auch 2040 mit etwa 88 GWh noch einen 

entscheidenden Anteil am EEV in der Samtgemeinde, wenngleich der Verbrauch gegenüber 2022 um 

etwa 27 % reduziert werden kann. 

Das setzt eine erhebliche Reduktion des Wärmeverbrauchs voraus. Unter den getroffenen Annahmen 

ist es möglich, den Wärmeverbrauch des Gebäudebestands um 28 % zu reduzieren. Die Reduktion des 

Energieverbrauchs ist maßgeblich abhängig vom energetischen Standard des Gebäudebestands und 

der Beheizungsstruktur. Um die notwendige Reduktion im Gebäudebereich zu erzielen, ist eine auf den 

Gesamtgebäudebestand in Deutschland bezogene gemittelte jährliche Sanierungsquote von etwa 

1,7 % nötig (vgl. Tabelle 2). Das setzt eine Förderung der Sanierungsaktivität voraus und bedeutet, es 

muss in Deutschland bezogen auf die Wohnfläche deutlich mehr saniert werden, als es aktuell der Fall 

ist (vgl. Tabelle 2). 

Neben der Erhöhung der Sanierungsquote ist auch ein Anstieg der Sanierungstiefe notwendig, so wird 

eine Reduktion des spezifischen Heizwärmebedarfs bei Ein- und Zweifamilienhäusern (EZFH) auf etwa 

60 kWh/m² und bei Mehrfamilienhäusern (MFH) auf 40 bis 45 kWh/m² angenommen. [24] 

Tabelle 2 | Entwicklung der notwendigen Sanierungsrate für den Gebäudebestand in Deutschland im Klimaschutz-
Szenario [24] 

 2022 2025 2030 2035 2040 

Sanierungsrate EZFH 
0,88 % [30] 

1,3 % 1,6 % 1,7 % 1,7 % 

Sanierungsrate MFH/NWG 1,6 % 1,8 % 1,9 % 1,9 % 
 

Die Einsparungen im privaten Gebäudebestand setzen entsprechende Investitionen der Eigentümer 

und Eigentümerinnen voraus. Darauf hat die Samtgemeinde nur begrenzt Einfluss, kann aber über die 

Bereitstellung von Informationen und Beratung sensibilisierend und motivierend auftreten. Im Neubau 

obliegt den Gemeinden als Verantwortliche für die Aufstellung von Bebauungsplänen eine direkte, 

regelnde Funktion, z. B. durch die Festsetzung von Standards. Die Samtgemeinde kann hier lediglich in 

Gesprächen Einfluss nehmen und Richtungen über die Flächennutzungsplanung weisen. Kommunale 

Förderprogramme sind ferner ein geeignetes Instrument, um finanzielle Anreize zu schaffen. Der 

Umfang, in dem kommunale Förderprogramme in der Samtgemeinde angeboten werden können, 

hängt dabei von der Haushaltslage und Entscheidungen der politischen Gremien ab. 

Der Stromverbrauch im Gebäudesektor unterliegt in der Samtgemeinde Elbmarsch entsprechend den 

getroffenen Annahmen ebenfalls einer rückläufigen Entwicklung. Gegenüber dem Wärmeverbrauch 

ist diese Reduktion um etwa 16 % bis 2040 aber vergleichsweise gering. Ein Grund dafür ist z. B. der 

steigende Strombedarf für die Bereitstellung von Klimakälte. 
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Die zu Grunde liegenden Annahmen bezüglich des künftigen Strombedarfs sind in Tabelle 3 

zusammengefasst. Diese Entwicklungen sind dabei von vielen Einflussfaktoren abhängig (z. B. 

Bevölkerungsentwicklung, Anzahl der Beschäftigten, Effizienz von Geräten etc.). So kann z. B. eine 

Effizienzsteigerung in einem Bereich (effizientere Geräte) eine höhere Anzahl an Geräten ausgleichen. 

Tabelle 3 | Entwicklung des Strombedarfs nach Anwendungen im Gebäudebereich in Deutschland im Klimaschutz-
Szenario [24] 

 2022 2025 2030 2035 2040 

Prozesswärme  100 % 100 % 100 % 94 % 94 % 

Kühlen/Klima 100 % 111 % 130 % 148 % 167 % 

Beleuchtung 100 % 94 % 85 % 76 % 65 % 

IKT 100 % 98 % 93 % 89 % 87 % 

 

3.1.2 Energie-Einsparpotenzial im Sektor Wirtschaft 

Insgesamt trägt der Wirtschaftssektor im Klimaschutz-Szenario 2040 mit 50 GWh zu gut 29 % zum EEV 

der Samtgemeinde Elbmarsch bei. Bei der Ableitung des Einsparpotenzials im Bereich Wirtschaft ist 

zwischen den Sektoren GHD und IND zu unterscheiden. 

Während bei den gewerblich genutzten Gebäuden im Bereich GHD ähnliche Randbedingungen gelten 

wie bei den privaten Haushalten, ist der Energieverbrauch im Sektor Industrie stark von den 

Wirtschaftszweigen abhängig – je nach Branche ist von unterschiedlichen Entwicklungen des 

Energieverbrauchs auszugehen.  

Tabelle 4 | Entwicklung des Energiebedarfs nach Branchen im Sektor IND in Deutschland im Klimaschutz-Szenario [24] 

 2022 2025 2030 2035 2040 

Zellstoff und Papier 100 % 101 % 103 % 106 % 106 % 

Chemie 100 % 98 % 93 % 91 % 100 % 

Zement 100 % 100 % 97 % 93 % 90 % 

Andere Minerale 100 % 97 % 91 % 87 % 85 % 

Eisen und Stahl 100 % 94 % 81 % 77 % 75 % 

Sonstige Metallindustrie 100 % 99 % 96 % 93 % 90 % 

Sonstige Industrie 100 % 98 % 91 % 84 % 78 % 

Sonstiges 100 % 100 % 120 % 120 % 140 % 
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Während der Verbrauch in einigen Branchen abnimmt, gibt es Industriezweige, bei denen eher von 

einer Zunahme des Verbrauchs auszugehen ist, wie in Tabelle 4 veranschaulicht wird.  

Bei den gewerblich genutzten Gebäuden im Sektor GHD wird eine Einsparung des Energieverbrauchs 

um 24 % projiziert. Dabei gelten für GHD ähnliche Randbedingungen wie im privaten 

Wohngebäudebestand. Je nach Anwendung der Endenergie wird von unterschiedlichen Entwicklungen 

ausgegangen, wie in Tabelle 5 zusammengefasst. 

 

Tabelle 5 | Entwicklung des Energiebedarfs nach Anwendungen im Sektor GHD in Deutschland im Klimaschutz-Szenario 

 2022 2025 2030 2035 2040 

Allgemeinstrom  100 % 88 % 84 % 83 % 80 % 

Raumheizung  100 % 93 % 83 % 75 % 70 % 

Warmwasserbereitung (WW) 100 % 92 % 84 % 80 % 77 % 

Sonstige Anwendungen 

(Prozess-, mechanische Energie) 

100 % 92 % 78 % 67 % 50 % 

 

Unter den getroffenen Annahmen zur Branchenstruktur der lokalen Industrie liegt der 

Energieverbrauch in diesem Sektor 2040 in einer ähnlichen Größenordnung wie im Bilanzjahr. 

Insgesamt sind potenzielle Effizienzsteigerungen im Sektor IND begrenzt. Ein Grund dafür sind hohe 

Investitionsvolumina in der Industrie, die lange Investitionszyklen mit sich bringen. Aufgrund des 

vergleichsweise geringen Effizienzpotenzials ist in diesem Sektor der Umstieg auf erneuerbare 

Energieträger (Strom, Wasserstoff, biogene Energieträger) umso bedeutender. 

Ähnlich wie die Einsparungen in den privaten Haushalten vor allem von der Investitionsbereitschaft 

der Bürgerinnen und Bürger abhängen, hat die Samtgemeinde Elbmarsch auch im Sektor Wirtschaft 

nur einen bedingten Einfluss auf die Hebung von Einsparpotenzialen. Vielmehr hängt die 

Zielerreichung davon ab, dass die Akteure aus Gewerbe und Industrie im Rahmen der eigenen 

Möglichkeiten aktiv werden und den Endenergieverbrauch senken. Der Samtgemeinde kommt bei der 

Förderung von Entwicklungen in diesem Bereich eher eine unterstützende Rolle zu.  

Mögliche Ansätze dahingehend sind:  

• Unterstützung bei der Umsetzung des Energieeffizienzgesetzes (z. B. durch 

Erfahrungsaustausch, Beratung, Vernetzung), 

• Unterstützung bei der Entwicklung von Nachhaltigkeitszielen und neuer Geschäftsmodelle,  

• Beratungsangebote (Solarnutzung, Mobilität, Energieeffizienz in Querschnittstechnologien 

u. a. m.), 
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• Aktivierung und Unterstützung von „kleinen“ Betrieben (Handwerk, Einzelhandel, Dienst-

leistungen), z. B. durch Best-Practice-Beispiele, 

• Pilotprojekte für Gewerbebauten, 

• Machbarkeitsstudien für die Nutzung industrieller Abwärme, wie dies aktuell im Rahmen der 

kommunalen Wärmeplanung beim Chemiekonzern Bruno Bock untersucht wird,  

• Energieeffizienz-Netzwerke für Unternehmen. 

Insbesondere für Unternehmen kann die Samtgemeinde als Arbeitgeberin zudem selbst eine wichtige 

Vorreiterrolle einnehmen und das Wissen und die Erfahrungen aus dem eigenen Bestreben an die 

örtlichen Unternehmen weitergeben. In diesem Prozess können auch weitere Akteure und 

Institutionen, wie z. B. die Verbraucherzentrale oder die Handelskammer, einbezogen werden.  

 

3.1.3 Energie-Einsparpotenzial in den kommunalen Einrichtungen 

Um glaubwürdig das Ziel THG-Neutralität zu verfolgen, muss die Samtgemeinde mit gutem Beispiel 

vorangehen. Das setzt voraus, dass auch bei den öffentlichen Liegenschaften vorhandene 

Einsparpotenziale gehoben werden. Analog zum privaten und gewerblichen Gebäudebestand setzt 

sich das Einsparpotenzial aus Effizienzmaßnahmen (z. B. Sanierung, Optimierung und Umrüstung der 

technischen Gebäudeausstattung) und aus Suffizienz, also dem Nutzerverhalten, zusammen. Letzteres 

ist vor dem Hintergrund der Vorbild- und Multiplikatorfunktion der öffentlichen Hand nicht zu 

vernachlässigen. Allein durch ein systematisches Kommunales Energiemanagement (u. a. 

Energieberichterstattung, Verbrauchscontrolling, Anlagen- und Betriebsoptimierung, Schulung der 

Gebäudeverantwortlichen) lassen sich Einsparungen von bis zu 15 % erzielen. [31] Die Samtgemeinde 

hat die Förderung für die Einführung eines Energiemanagementsystems beantragt, zudem werden 

regelmäßig Schulungsangebote für Hausmeister wahrgenommen. 

Auch die Einstellung eines Klimaschutzmanagements bekräftigt die Vorbildfunktion, die die 

Samtgemeinde im Klimaschutz übernimmt. Durch ein Klimaschutzmanagement werden in Kommunen 

verstärkt geförderte Klimaschutzvorhaben durchgeführt. [32] Das Klimaschutzmanagement der 

Samtgemeinde Elbmarsch wird zukünftig voraussichtlich auch das kommunale Energiemanagement 

mit dem beantragten Energiemanagementsystem durchführen. 

Unter Berücksichtigung der getroffenen Annahmen lässt sich der Stromverbrauch der 

Kommunalverwaltung bis 2040 um 20 % und der Wärmeverbrauch um 48 % reduzieren. Somit kann 

der Energieverbrauch 2040 um insgesamt 1.407 MWh gegenüber 2022 reduziert werden. 
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3.1.4 Energie-Einsparpotenzial im Sektor Verkehr 

Die Verkehrswende ist eine der zentralen Herausforderungen auf dem Weg zur 

Treibhausgasneutralität. Jedoch ist der Einfluss der Samtgemeinde auf Reduktionen in diesem Bereich 

durch verschiedene Faktoren limitiert und hängt stark von den Strategien zur Verkehrswende auf 

Bundes- und Landesebene ab. Umso wichtiger ist es, die bestehenden kommunalen Möglichkeiten zu 

nutzen. 

Ausgehend von den Annahmen zu den Entwicklungen im Verkehrssektors auf Bundesebene, weist der 

Sektor Mobilität im Klimaschutz-Szenario der Samtgemeinde Elbmarsch mit 56 % dennoch sowohl 

prozentual als auch mit 41 GWh absolut zwischen 2022 und 2040 Einsparungen auf, und damit die 

größte Verbrauchsreduktion im Vergleich zu den anderen Sektoren, trotz der Annahme einer in etwa 

gleichbleibenden Verkehrsnachfrage im Personenverkehr. Zentrale Entwicklung ist die fortschreitende 

Elektrifizierung des Verkehrssektors, da diese mit einer wesentlichen Effizienzsteigerung einhergeht. 

Neben technologischen Entwicklungen und dem Einsatz emissionsfreier Antriebsalternativen, 

erfordert die Verkehrswende zudem eine Verlagerung des Modal Splits vom MIV hin zum 

Umweltverbund (u. a. ÖPV, Fuß- und Radverkehr, vgl. Tabelle 6), eine erhöhte Auslastung der PKWs 

durch Pooling-Konzepte und in Bezug auf ganz Deutschland auch eine Verlagerung des Gütertransports 

auf die Schiene. 

Die Zuständigkeit für den öffentlichen Personennahverkehr liegt beim Landkreis Harburg. Aufgrund 

der ländlichen Lage und der geringen Bevölkerungsdichte in der Samtgemeinde Elbmarsch ist jedoch 

derzeit nicht mit einem Ausbau des Angebotes zu rechnen. Auch für den Rad- und Fußverkehr ergeben 

sich aus der peripheren Lage und den vergleichsweise großen Entfernungen zwischen den Ortschaften 

und zu den umliegenden Gemeinden Hemmnisse für eine umfassende Verkehrswende. Diese ist 

jedoch notwendig, um das ambitionierte Ziel der THG-Neutralität zu erreichen. 

Tabelle 6 | Entwicklung der Personenverkehrsleistung in Deutschland im Klimaschutz-Szenario [24] 

 2022 2025 2030 2035 2040 

Motorisierter Individualverkehr (MIV) 100 % 98 % 92 % 86 % 82 % 

Öffentlicher Personenverkehr (ÖPV) 100 % 109 % 133 % 156 % 169 % 

Nicht-motorisierter Verkehr 100 % 105 % 113 % 121 % 129 % 
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3.2 Entwicklung des Energie-Mix 

Ausschließlich über Effizienz- und Suffizienz-Maßnahmen ist die Treibhausgasneutralität nicht zu 

erreichen. Entscheidend für die Zielerreichung ist hingegen, welche Energieträger eingesetzt werden 

und wie die Energie erzeugt wird, um zukünftig den Energiebedarf zu decken.  

Fossile Energieträger müssen so weit möglich durch erneuerbare ersetzt werden. Doch ohne eine 

umfassende Energiebedarfsminderung, wird die Versorgung mit erneuerbaren Energien extrem 

aufwendig und deutlich kostenintensiver. 

  

Abbildung 28 | Entwicklung des Energie-Mix nach Energieträgern in der Samtgemeinde Elbmarsch im Klimaschutz-
Szenario 

Um den zukünftigen Energie-Mix zu beschreiben, werden die einzelnen Energieträger teilweise zu 

Energiearten (z. B. Kraftstoffe, Brennstoffe) zusammengefasst. Deren Entwicklung ist in Abbildung 28 

dargestellt und deren künftige Bedeutung wird im Folgenden detailliert erläutert. Unter der Kategorie 

Brennstoffe werden dabei alle Energieträger zusammengefasst, deren Energie durch einen 

Verbrennungsvorgang thermisch genutzt werden kann, unabhängig von Aggregatzustand und 

Ursprung (fossil, biogen). Damit umfasst diese Kategorie neben Heizöl, Flüssiggas und sonstigen 

Konventionellen auch Wasserstoff und Biomasse. Ähnlich verhält es sich mit den Kraftstoffen. Neben 

Diesel und Benzin gehören zu dieser Kategorie auch Biokraftstoffe und alternative Kraftstoffe (CNG, 

LPG, H2). In den Grafiken werden hingegen die Anteile der fossilen und erneuerbaren Brenn- und 

Kraftstoffe differenziert dargestellt.  
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Wenn von Umweltwärme die Rede ist, ist damit die Wärmeerzeugung aus Wärmepumpen gemeint. 

Das bedeutet, der für die Wärmeerzeugung benötigte Strom ist darin enthalten. Wärmepumpen 

nutzen die Wärme aus der Umwelt (z. B. Luft, Wasser, Erdreich), um die Gebäude zu beheizen. Um die 

Umweltwärme auf das notwendige Temperaturniveau anzuheben, wird Strom benötigt. Das Maß für 

die in der Praxis benötigte Menge an Strom ist die Jahresarbeitszahl von Wärmepumpen. Eine 

durchschnittliche Jahresarbeitszahl von 3 bedeutet, dass mit einer Kilowattstunde Strom insgesamt 

3 kWh Wärme erzeugt werden können. 

 

3.2.1 Strom im zukünftigen Energie-Mix 

Von zentraler Bedeutung ist die Elektrifizierung, also der Anteil von Strom am Energie-Mix. Dies wird 

daran deutlich, dass ein Anstieg des Stromanteils am Endenergieverbrauch (ohne Strom für 

Wärmepumpen) von etwa 12 % im Jahr 2022 auf 25 % im Jahr 2040 zu erkennen ist (vgl. Abbildung 

28). 

Ein wesentlicher Faktor dabei ist die Elektrifizierung des Verkehrssektors. Während der 

Stromverbrauch für Mobilitätsanwendungen 2022 mit nur 0,2 GWh noch vernachlässigbar klein war, 

wird für 2040 ein Stromverbrauch von knapp 13 GWh durch den Verkehr angenommen. 

Auch im Bereich der Gebäudebeheizung ist von einer Elektrifizierung auszugehen. Dies wird durch die 

Zunahme des Anteils der Umweltwärme aus Wärmepumpen am Energie-Mix deutlich (vgl. Abbildung 

28). Insbesondere in EZFH, die in der Samtgemeinde Elbmarsch 94 % der Wohngebäude ausmachen, 

wird diese Technik langfristig Öl- und Gasheizungen ersetzen. Für 2040 wird eine Wärmeerzeugung 

von 47 GWh aus Wärmepumpen im Klimaschutz-Szenario prognostiziert. Um diese Wärmemenge zu 

erzeugen, ist davon auszugehen, dass dafür knapp 14 GWh an Strom benötigt werden. 

Sowohl im Bereich der Gebäudeheizung als auch bei den Annahmen zur Elektrifizierung des Verkehrs 

ist davon auszugehen, dass sich diese Entwicklungen insbesondere nach 2035 weiter beschleunigen 

werden. Es besteht eine Abhängigkeit von privaten Investitionsentscheidungen, die unter 

Berücksichtigung der durchschnittlichen Lebensdauer von Heizungsanlagen (20 Jahre) oder PKWs 

(12 Jahre) getroffen werden. Der Einfluss der Samtgemeinde auf diese Investitionsentscheidungen ist 

begrenzt. Auch gesetzliche Rahmenbedingungen, wie das auf EU-Ebene beschlossene „Verbrenner-

Aus“ für neuzugelassene PKWs ab 2035, werden diese Entwicklung verstärken.  
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Abbildung 29 | Anteilige Entwicklung der Stromanwendungen in der Samtgemeinde Elbmarsch im Klimaschutz-Szenario 

Der Stromanteil für allgemeine Stromanwendungen (z. B. für Beleuchtung, IKT-Geräte etc.) nimmt 

anteilig entsprechend ab. Bis 2040 ist insgesamt von einer rückläufigen Entwicklung auszugehen. 

Jedoch werden die prozentualen Reduzierungen pro Jahr immer geringer. Ein wesentlicher Faktor 

dafür ist der prognostizierte steigende Strombedarf für Kühlung und Klimatisierung. Aber auch in der 

Industrie ist eine Verbrauchssteigerung aufgrund der fortschreitenden Elektrifizierung industrieller 

Prozesse zu erwarten. 

Insgesamt wird für 2040 ein Stromverbrauch in Höhe von 56 GWh in der Samtgemeinde Elbmarsch 

prognostiziert, das sind etwa 75 % mehr als im Bilanzjahr 2022. Der Stromverbrauch setzt sich wie in 

Abbildung 29 dargestellt zusammen. 

 

3.2.2 Wärme im zukünftigen Energie-Mix 

Wie im Abschnitt zuvor erläutert, nimmt die Bedeutung der Wärme aus Wärmepumpen im 

prognostizierten Wärme-Mix stetig zu. Während 2022 in der Samtgemeinde Elbmarsch deren Anteil 

mit 4 % am Wärme-Mix noch vergleichsweise gering war, wird davon ausgegangen, dass im Jahr 2040 

etwa 58 % der Gebäude (HH und GHD), entsprechend 47 GWh, über die Nutzung der Umweltwärme 

versorgt werden (vgl. Abbildung 30). 

Eine wichtige Rolle im Wärme-Mix werden zudem künftig Wärmenetze spielen. Aktuell gibt es in der 

Samtgemeinde keine Nah- oder Fernwärmenetze, lediglich ein Biogasanlagenbetreiber nutzt die 

Wärme, die bei der Verstromung des Biogases anfällt, um das Wohngebäude auf dem Hof zu heizen. 

Zukünftig ist jedoch davon auszugehen, dass der Anteil von Nahwärme zunehmen wird. Es wäre 

denkbar, dass kleine bis mittlere Nahwärmenetze inselartig entstehen. Voraussetzung dafür ist eine 

entsprechende Wärmebedarfsdichte, also vergleichsweise dicht bebaute Gebiete mit entsprechend 
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hohem Wärmebedarf. Ausgehend von den Ergebnissen aus dem Bilanzjahr und unter Berücksichtigung 

der Annahmen aus den in Kapitel 3 aufgeführten Studien, wird im Klimaschutz-Szenario bis 2040 im 

Gebäudesekor (HH und GHD) von einem Anteil von 10 % bzw. 8 GWh Nah- und Fernwärme am Wärme-

Mix ausgegangen. Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung werden weiterführende Analysen 

durchgeführt, um die Aussagen zur potenziellen Nutzung von Wärmenetzen weiter zu präzisieren (vgl. 

Exkurs – Kommunale Wärmeplanung). 

 

Abbildung 30 | Entwicklung des Wärme-Mix im Gebäudebestand der Samtgemeinde Elbmarsch im Klimaschutz-Szenario 

Für die Erzeugung der Wärme ist der Einsatz verschiedener erneuerbarer Energieträger denkbar. 

Neben der Nutzung von Wärme, die bei der Verstromung von Biogas in den lokalen Biogasanlagen 

anfällt, können auch Wärmepumpen, die direkte Nutzung von Wasserstoff, Prozesswärme, Biomasse 

und Abfall sowie solarthermische Anlagen in Frage kommen. 

Das Schlüsselinstrument, um geeignete Gebiete für Wärmenetze zu identifizieren, ist die Kommunale 

Wärmeplanung (KWP). Damit ist zunächst eine Bestandsanalyse des aktuellen Wärmebedarfs und 

Wärmeverbrauchs gemeint. Die Kommunale Wärmeplanung umfasst als zweiten Schritt eine 

detaillierte Potenzialanalyse zur Senkung des Wärmebedarfs und ist damit langfristig ein wichtiges 

Instrument, um die Annahmen zum zukünftigen Wärme-Mix zu präzisieren (vgl. Exkurs – Kommunale 

Wärmeplanung). Die Bundesregierung hat das Wärmeplanungsgesetz (WPG) auf den Weg gebracht, 

um eine rechtliche Grundlage für die verbindliche und systematische Einführung einer 

flächendeckenden nachhaltigen Wärmeplanung zu schaffen. Das „Gesetz für die Wärmeplanung und 
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zur Dekarbonisierung der Wärmenetze“ ist gemeinsam mit der Novelle des Gebäudeenergiegesetzes 

am 1. Januar 2024 in Kraft getreten. Beide Gesetze bilden den rechtlichen Rahmen für den Ausstieg 

aus den fossilen Energieträgern in der Wärmeerzeugung. Ziel des WPG ist die Steigerung des Anteils 

der erneuerbaren Energien und aus unvermeidbarer Abwärme auf 50 % der jährlichen 

Nettowärmeerzeugung bis zum Jahr 2030.  

Die Samtgemeinde Elbmarsch hat im September 2024 eine Kommunale Wärmeplanung beauftragt, 

die bis April 2025 abgeschlossen wird. Das Vorhaben wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und 

Klimaschutz gefördert. 

Auch die Solarthermie (ohne den Anteil an erneuerbarer Nah-/Fernwärme) wird an Bedeutung 

gewinnen, obwohl ihr Anteil am Wärme-Mix auch 2040 noch vergleichsweise gering ausfällt. Bislang 

werden in der Samtgemeinde etwa 1,5 GWh an Energie aus Solarthermie verbraucht (vgl. Kapitel 2.3). 

Unter Berücksichtigung des zukünftigen Bedarfs für Warmwasser- und Heizenergie im 

Samtgemeindegebiet sowie von Annahmen hinsichtlich des Anteils der Solarthermie am 

Wärmeverbrauch in Abhängigkeit vom Gebäudetyp (EZFH, MFH, NWG), lässt sich für 2040 jedoch eine 

Zunahme der solarthermischen Erzeugung auf mehr als das Doppelte (3,6 GWh) prognostizieren. 

Während die Bedeutung der genannten Energieträger steigt, muss gleichzeitig der Anteil der 

eingesetzten Brennstoffe deutlich zurückgehen, um die Klimaziele zu erreichen. Für die Samtgemeinde 

Elbmarsch bedeutet das, dass 2040 nur noch 20 GWh des Wärmebedarfs der Sektoren HH und GHD 

durch Brennstoffe gedeckt werden (vgl. 2022: 106 GWh). Das entspricht einem Anteil von nur noch 

24 % des Gesamtwärmeverbrauchs dieser Sektoren. 

Entscheidend ist dabei auch die Zusammensetzung der Brennstoffe. Während 2022 mit Erdgas, Heizöl 

und Flüssiggas fossile Brennstoffe den größten Anteil ausgemacht haben, sind diese bis 2040 so weit 

möglich durch erneuerbare Alternativen zu ersetzen. Dabei handelt es sich im Gebäudebereich (HH 

und GHD) hauptsächlich um Biomasse, die aufgrund des limitierten Potenzials zukünftig vor allem dort 

eingesetzt wird, wo aufgrund baulicher oder infrastruktureller Restriktionen der Einsatz einer 

Wärmepumpe bzw. der Anschluss an ein Wärmenetz nicht möglich ist. 

Zum anderen kommen Brennstoffe zum Einsatz, die mit PtX-Anwendungen (Power-to-X) erzeugt 

werden, zum Beispiel Wasserstoff. Dazu wird elektrische Energie benötigt, die hier auf Ebene des 

Endenergieverbrauchs nicht berücksichtigt ist. 
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Exkurs – Kommunale Wärmeplanung 

Die Kommunale Wärmeplanung (KWP) ist ein strategisches Planungsinstrument, das 

Handlungsempfehlungen für den Weg hin zu einer klimaneutralen Wärmeversorgung auf lokaler Ebene 

ausspricht. Anders als ein Integriertes Klimaschutzkonzept (IKSK), das alle klimarelevanten Sektoren 

adressiert, konzentriert sich die Wärmeplanung auf die spezifischen Herausforderungen des Wärmesektors. 

Dabei durchläuft sie klar definierte Phasen, die methodisch aufeinander aufbauen. Sie gliedert sich in die 

Phasen: Bestandsanalyse, Potenzialanalyse, Szenarienanalyse und Wärmewendestrategie.  

Vor Beginn der Wärmeplanung erfolgt im Idealfall eine Zieldefinition durch den Rat der Kommune. Dieses Ziel 

kann ggf. aus einem bestehenden Klimaschutzkonzept abgeleitet werden. 

Im Rahmen der Bestandsanalyse erfolgt eine detaillierte Untersuchung der Ausgangssituation, mit dem Ziel, 

ein umfassendes Bild des Wärmesektors der Kommune zu erhalten. Damit wird die Grundlage für alle 

weiteren Schritte gelegt, weshalb die Verfügbarkeit geeigneter Daten von entscheidender Bedeutung für die 

KWP ist. Konkret werden dabei folgende Aspekte untersucht:  

• Erfassung des Gebäudebestandes in Form der äußeren Gebäude-Geometrien, des Baualters, der 

Gebäudenutzung und des energetischen Ausgangszustandes; 

• energetische Bilanzierung des Gebäudebestandes und Ermittlung des Wärmebedarfs; 

• Erfassung des bestehenden Wärmeversorgungssystems durch Aufnahme der in den 

Wärmeerzeugungsanlagen eingesetzten Energieträger und deren Verbräuche sowie bereits 

vorhandener Energieinfrastruktur in Form von Gas- und Wärmenetzen. 

Damit ist die Bestandsanalyse des Wärmesektors bei der KWP deutlich umfangreicher und bietet mehr 

Detailtiefe als bei einem IKSK, wodurch Annahmen zum zukünftigen Wärme-Mix präzisiert werden können. 

Bei der Potenzialanalyse werden die Potenziale innerhalb der Kommune zur Erzeugung und Nutzung von 

Wärme aus erneuerbaren Energien sowie zur Nutzung unvermeidbarer Abwärme untersucht. Neben der 

Substitution fossiler Energieträger werden auch Einsparpotenziale hinsichtlich des Wärmebedarfs für 

Haushalte, kommunale Liegenschaften, GHD und der Industrie ermittelt. 

In der Szenarienanalyse werden Transformationspfade zur Erreichung des Ziels einer treibhausgasneutralen 

Wärmeversorgung des Gebäudebestandes zu einem von der Kommune festgelegten Zielzeitpunkt erarbeitet. 

Auf Basis der Bestands- und Potenzialanalyse erfolgt eine Prognose zur Entwicklung des Wärmebedarfs und 

der technisch wie ökonomisch sinnvollsten Wärmeversorgungsstruktur. Teil dessen ist die Einteilung der 

Kommune in sog. Eignungsgebiete, welche hinsichtlich der Nutzung leitungsgebundener oder dezentraler 

Wärmeversorgungssysteme kategorisiert werden. 

In der abschließenden Wärmewendestrategie wird, anhand der Erkenntnisse der vorherigen Phasen der 

KWP, ein Maßnahmenkatalog erstellt. Darin sind alle Maßnahmen, die zur Erreichung des Zielszenarios 

notwendig sind, zusammengefasst und mit einem Zeitplan hinterlegt. Zusätzlich dazu erfolgt eine 

Priorisierung von Maßnahmen, die es für die Umsetzung der KWP forciert zu verfolgen gilt. 
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3.2.3 Kraftstoffe im zukünftigen Energie-Mix 

Während der Energieverbrauch durch den Verkehr in der Samtgemeinde im Jahr 2022 nahezu 

vollständig mit konventionellen Kraftstoffen gedeckt wurde, nimmt dieser Anteil im Klimaschutz-

Szenario sukzessive auf 60 % im Jahr 2040 ab. Ähnlich wie zuvor bei den Brennstoffen ist auch bei den 

Kraftstoffen davon auszugehen, dass die konventionellen Kraftstoffe (Diesel, Benzin) zunehmend 

durch Alternativen (H2, PtL) ersetzt werden. Im Bereich des Straßengüterverkehrs kann der Einsatz von 

Wasserstoff einen wesentlichen Beitrag zur Dekarbonisierung leisten. Auch im Bereich des ÖPV ist 

perspektivisch der Einsatz von Wasserstoff denkbar. 

 

Abbildung 31 | Entwicklung des Antriebs-Mix in der Samtgemeinde Elbmarsch im Klimaschutz-Szenario 

Im motorisierten Individualverkehr ist hingegen davon auszugehen, dass die Elektrifizierung der PKWs 

die zentrale Entwicklung darstellen wird. Wasserstoff, als Kraftstoff für PKWs, wird aufgrund der 

Effizienz kaum eine Rolle spielen.  

Nach Einstellung der Förderungen für Elektro-PKWs im Dezember 2023 sind die Zulassungszahlen für 

vollelektrische PKWs in Deutschland im Jahr 2024 um etwa 27 % gegenüber dem Vorjahr 

zurückgegangen. Wie sich diese Entwicklung langfristig auf die Elektrifizierung des Verkehrssektors 

auswirken wird, ist derzeit nicht absehbar und hängt von den übergeordneten Rahmenbedingungen, 

die die Bundes- und Landespolitik zukünftig für die Elektromobilität schaffen werden, sowie von der 

technischen Entwicklung ab. 

Ausgehend von den Annahmen der zu Grunde liegenden Studien zu den Entwicklungen der einzelnen 

Verkehrsträger auf Bundesebene und der Ausgangssituation im Verkehrssektor in der Samtgemeinde 

wird im Klimaschutz-Szenario insgesamt prognostiziert, dass in der Samtgemeinde Elbmarsch bis zum 
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Jahr 2040 etwa 40 % des Endenergieverbrauchs im Verkehr durch Strom gedeckt werden, wie 

Abbildung 31 zeigt. Neben dem Stromverbrauch der PKWs ist die Elektrifizierung auch bei den leichten 

Nutzfahrzeugen von Bedeutung. 

 

3.3 Potenzialanalyse erneuerbare Energien 

Um den Annahmen hinsichtlich des Energie-Mix gerecht zu werden, müssen die erneuerbaren 

Energien in der Samtgemeinde stetig ausgebaut werden. Das Potenzial für den Ausbau ist dabei stark 

von lokalen Gegebenheiten, allen voran Flächenverfügbarkeiten, abhängig. Ferner ist zwischen dem 

technischen Potenzial und dem Potenzial, das in der Praxis tatsächlich gehoben werden kann, zu 

unterscheiden. Realistisch gesehen ist eine vollständige Potenzialausschöpfung dabei jedoch 

unwahrscheinlich, denn der Zubau der Erneuerbaren ist stark durch eine Reihe von Randbedingungen 

limitiert. Dazu zählen neben der Verfügbarkeit von Material und Fachkräften die Investitionskosten 

sowie die gesetzlichen Rahmenbedingungen. 

 

Abbildung 32 | Abgrenzung des Begriffes Potenzial 

Die Ableitung des Treibhausgas-Minderungspfades im Klimaschutz-Szenario setzt Annahmen für die 

Entwicklung der erneuerbaren Energien in der Samtgemeinde Elbmarsch voraus. Bei der Ableitung der 

zukünftigen Strom-Emissionen im Szenario wird weiterhin der Emissionsfaktor des bundesdeutschen 

Strom-Mix (gemäß BISKO-Standard) angenommen. Damit sollen analog zur Bilanzerstellung 

Doppelbilanzierungen vermieden werden. Das bedeutet, dass sich die lokale Stromerzeugung aus 

Erneuerbaren nur indirekt auf die THG-Bilanz im Szenario auswirkt. Gleichwohl wird im Szenario ab 

2035 eine vollständige Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien vorausgesetzt. Damit das möglich 

ist, müssen wiederum die Erneuerbaren auf lokaler Ebene sowie die Stromnetze und -speicher in 
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Deutschland stark ausgebaut bzw. modernisiert werden. Um vor diesem Hintergrund die 

Erzeugungsmöglichkeiten der Samtgemeinde darzustellen, werden zusätzliche Potenziale für die 

erneuerbare Stromerzeugung aufgezeigt. 

Die Annahmen zur Wärmeerzeugung aus regenerativen Energien haben hingegen einen direkten 

Einfluss auf die möglichen THG-Minderungen im Klimaschutz-Szenario. Denn im Unterschied zum 

eingespeisten Strom wird die erzeugte Wärme direkt vor Ort verbraucht. Die erneuerbaren Energien 

fließen damit in den prognostizierten Wärme-Mix mit ein. 

 

3.3.1 Windenergie 

Wie in Kapitel 2.3 erörtert, kommt der Windkraft bisher keine bedeutende Rolle bei der erneuerbaren 

Stromerzeugung in der Samtgemeinde zu. Die einzige bestehende Windenergieanlage wurde bereits 

1992 in Betrieb genommen und weist mit einer installierten Leistung von 100 kW eine vergleichsweise 

geringe Leistung auf. Zum Vergleich: Moderne Windkraftanlagen weisen typischerweise Nenn-

leistungen von 4 bis 6 MW auf. 

Das Potenzial für einen weiteren Ausbau der Windenergie ist maßgeblich davon abhängig, welche 

Flächen für Windenergie beansprucht werden können. Limitierende Faktoren sind dabei u. a. geltende 

Abstandsregelungen zu Gebäuden und die Wahrung von Schutz- und Waldgebieten. 

Auf Landesebene sind nach dem Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) bis zum 31.12.2032 in 

Niedersachsen 2,2 % der Landesfläche für die Nutzung von Windenergie auszuweisen und damit 

doppelt so viel wie bisher. Um dieses Ziel zu erfüllen, wurden anhand einer Windflächen-

potenzialstudie für die einzelnen Planungsregionen konkrete Flächenanteile abgeleitet und verbindlich 

festgelegt. Für den Landkreis Harburg ergibt sich daraus die Zielvorgabe, dass 3,12 % der Kreisfläche 

bis 2032 für Windenergie ausgewiesen werden müssen. [33] 

Im Zuge der Ausweisung neuer Flächen für Windenergie arbeitet der Landkreis an einer Änderung 

seines Regionalen Raumordnungsprogramms (RROP) – der „2. RROP-Änderung – Teilplan 

Windenergie“. Diese sieht vor, dass in der Samtgemeinde Elbmarsch 132 ha für Windenergie zur 

Verfügung stehen. Die identifizierte Fläche liegt in der Gemeinde Tespe, zwischen Bütlingen und 

Avendorf und entspricht 0,85 % der Gesamtfläche der Samtgemeinde. [34, 33] 
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Abbildung 33 | Potenzielle Stromerzeugung aus Windenergie in der Samtgemeinde Elbmarsch 

Auf der Fläche des RROP Teilplan Windenergie ist eine jährliche Stromerzeugung von etwa 69 GWh 

möglich. Damit könnte die Stromerzeugung aus Windenergie stark gesteigert und der im Klimaschutz-

Szenario prognostizierte Stromverbrauch im Jahr 2040 bilanziell gedeckt werden (vgl. Abbildung 33). 

3.3.2 Solare Strahlungsenergie 

Die solare Strahlungsenergie umfasst sowohl Photovoltaik zur Stromerzeugung als auch Solarthermie 

zur Wärmeerzeugung. Auf Grundlage der zur Verfügung stehenden Flächenpotenziale und der 

notwendigen Ausbauraten zur Erreichung der Klimaziele lässt sich eine Aussage zur zukünftigen 

Nutzung der Solarenergie in der Samtgemeinde treffen. 

In den vergangenen Jahren war ein starker Zubau von Aufdach-PV-Anlagen in der Samtgemeinde zu 

verzeichnen. Allein im Jahr 2023 wurde die installierte Leistung um 39 % gesteigert und ist damit auf 

6,9 MWp gestiegen. Den Großteil davon machen Aufdach-Anlagen aus. Damit lassen sich theoretisch 

(inkl. Eigenverbrauch) gut 6,2 GWh an Strom erzeugen. Das ist jedoch deutlich weniger, als mit den 

verfügbaren Dachflächen erzeugt werden kann. 

Das Dachflächenpotenzial ergibt sich aus den Berechnungen des Solaratlasses EO Solar des Deutschen 

Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR)5. Anhand digitalisierter Oberflächenmodelle wird unter 

Berücksichtigung von Verschattung sowie Neigung und Ausrichtung der Dachfläche das 

Solarenergiepotenzial berechnet. Insgesamt ergibt sich für die Samtgemeinde Elbmarsch ein 

theoretisches Potenzial von knapp 88 GWh/a aus Dachflächen-PV-Anlagen. Dieser Wert ist etwa 14-

mal höher als die theoretische Stromproduktion der aktuell installierten Anlagen. Perspektivisch ist 

 
5 Vgl. https://eosolar.dlr.de/#/home  
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jedoch davon auszugehen, dass das vorhandene Potenzial bis 2040 unter Berücksichtigung der 

Einflussfaktoren Umsetzbarkeit und Wirtschaftlichkeit (z. B. Statik, Denkmalschutz, Verfügbarkeit von 

Technik und Ressourcen, Investitionsbereitschaft) nicht vollständig erschlossen werden kann. 

 

Abbildung 34 | Gehobene Anteile des Potenzials für Dachflächen-Photovoltaik (PV) in der Samtgemeinde Elbmarsch 

Von besonderer Bedeutung im Hinblick auf die Erzeugungspotenziale sind die Dachflächen von 

Gewerbebauten. Diese sind ungleich größer als die Dächer der privaten Wohngebäude und damit ist 

auch das Erzeugungspotenzial deutlich höher. Ferner ist davon auszugehen, dass die Unternehmen, 

z. B. in den vier Gewerbegebieten der Samtgemeinde, einen entsprechenden Stromverbrauch haben 

und durch die Integration von PV einen Teil dessen selbst erzeugen können. Die Bedeutung von PV-

Anlagen auf gewerblichen Gebäuden wird auch bei den bestehenden Anlagen in der Samtgemeinde 

deutlich, denn auf die zehn größten Aufdach-PV-Anlagen (> 50 kWp) entfallen 13 % der installierten 

Leistung. Eine gesetzliche Pflicht zur Errichtung von PV-Anlagen besteht laut Niedersächsischer 

Bauordnung (NBauO) inzwischen für alle Gebäude die neu errichtet werden und eine Dachfläche von 

mindestens 50 m2 aufweisen, sowie wenn Veränderungen an einem bestehenden Dach dieser 

Mindestgröße vorgenommen werden (vgl. § 32a NBauO, [35]). 

Neben Aufdach-Anlagen ergibt sich ein weiteres Erzeugungspotenzial durch Freiflächenanlagen (FFA). 

Grundsätzlich gilt, dass sich bei FFA gegenüber Dachanlagen zahlreiche Vorteile ergeben. Zum einen 

lassen sich potenzielle Flächen uneingeschränkt nutzen, da im Gegensatz zu Dachflächen keine 

Abhängigkeiten durch Geometrie und Ausrichtung vorliegen. Zum anderen sind FFA in der Regel 

kostengünstiger und wartungsärmer. Entsprechend lässt sich besonders günstig Strom erzeugen. 

Allerdings sind gegenüber Aufdach-Anlagen die planungsrechtlichen Hemmnisse größer. Der Einsatz 

von PV-Anlagen auf Freiflächen ist dabei grundsätzlich durch das Flächenangebot und bestehende 

Nutzungskonflikte (z. B. mit der Landwirtschaft) begrenzt.  

Bislang waren in Niedersachsen viele potenziell geeignete Flächen für die Nutzung von Freiflächen-PV 

ausgeschlossen, da diese auf „Vorbehaltsflächen Landwirtschaft“ unzulässig waren. Seit der Änderung 

des Landesraumordnungsprogramms (LROP) im Herbst 2022 können diese Flächen nun in die 
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Standortsuche mit einbezogen werden. Gegenüber dem Anbau von Energiepflanzen (vgl. Biomasse) ist 

der Energieoutput pro Hektar zudem 20- bis 30-mal höher. [36] 

Um die Klimaschutzziele zu erreichen, kommt dem konsequenten Ausbau von FFA entsprechend eine 

bedeutende Rolle zu. Vor diesem Hintergrund legt das Land Niedersachsen im NKlimaG fest, dass 0,5 % 

der Landesfläche für PV-Freiflächen bereitgestellt werden. Für die Samtgemeinde Elbmarsch 

entspricht das einer Fläche von 41 ha. Damit ließen sich knapp 40 GWh Strom pro Jahr erzeugen. Zum 

Vergleich: die FFA, die bereits 2012 in Drage installiert wurde, hat eine installierte Leistung von 

1,7 MW; damit lassen sich knapp 1,7 GWh/a erzeugen. 

Potenziell stehen in der Samtgemeinde Elbmarsch jedoch mehr Flächen zur Verfügung, auf denen die 

Installation von Freiflächen-PV rechtlich möglich wäre. Im Rahmen des vorliegenden Berichts wurde 

anhand öffentlich zugänglicher Geodaten (OpenStreetMap®) eine Weißflächenkartierung 

durchgeführt (vgl. Exkurs – Weißflächenkartierung für potenzielle Flächen für PV-Freiflächenanlagen), 

um das theoretische Flächenpotenzial in der Samtgemeinde zu ermitteln.6 Nach Ermittlung von 

Ausschlussflächen (u. a. Siedlungs- und Verkehrsflächen, Waldflächen, Schutzgebiete, militärisch 

genutzte Flächen) bleiben etwa 5.547 ha übrig, die grundsätzlich für die Nutzung von FFA in Betracht 

kommen. Das entspricht etwa 68 % der Gesamtfläche der Samtgemeinde. 

Allerdings handelt es sich dabei vor allem um landwirtschaftlich genutzte Flächen. Es ergibt sich 

entsprechend ein Landnutzungskonflikt zwischen der Produktion von Nahrungsmitteln und der 

Energieerzeugung. Vor dem Hintergrund der Ernährungssicherheit gilt es bei der Flächennutzung 

entsprechend abzuwägen. Eine Möglichkeit, diesen Konflikt zu entschärfen, bildet Agri-PV. Damit ist 

die gleichzeitige Nutzung landwirtschaftlicher Flächen für die Nahrungsmittelproduktion und die 

Stromerzeugung gemeint, wodurch zudem die Flächeneffizienz gesteigert wird.  

Die Möglichkeiten zur Umsetzung von Agri-PV in der Samtgemeinde Elbmarsch sind im Einzelfall zu 

prüfen. Aufgrund der hohen Grundwasserstände, die z. T. zu sehr feuchten Böden führen, könnten FFA 

zu einer Vernässung der Böden durch verminderte Sonneneinstrahlung führen, was die 

landwirtschaftliche Nutzung beeinträchtigen würde. 

Auch sind Flächen zu bevorzugen, die für Projektierer und Investoren besonders interessant sind, wie 

die Flächen innerhalb des Randbereichs von 500 m entlang von Bundesautobahnen und 

Schienenwegen (vgl. § 48 EEG, [37]). In der Samtgemeinde Elbmarsch wären dies etwa 406 ha entlang 

 
6 Die Ergebnisse der Weißflächenkartierung stellen Flächen dar, die für den Bau von Freiflächen-PV weiter geprüft 
werden können. Eine rechtliche Verbindlichkeit kann daraus nicht abgeleitet werden. Die Nutzung von Flächen 
für PV muss jeweils im Einzelfall geprüft werden und bedarf eines Bebauungsplanes. 
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der Schienengüterverkehrsstrecke von Winsen (Luhe) nach Marschacht. Bei Vollausnutzung dieser 

Flächen ergibt sich ein Erzeugungspotenzial von 395 GWh Strom pro Jahr. 

Bei Randbereichen von 200 m zu zweigleisigen Schienenwegen und Autobahnen handelt es sich zudem 

um privilegierte Bereiche, in denen PV-Freiflächenanlagen ohne Bebauungsplan gebaut werden 

dürfen. Entsprechende Flächen gibt es in der Samtgemeinde Elbmarsch nicht. 

 

Abbildung 35 | Potenzielle Flächen für Photovoltaik-Freiflächenanlagen in der Samtgemeinde Elbmarsch 

Auch Parkplatz-PV-Anlagen bieten die Möglichkeit, die lokalen Erzeugungspotenziale zu erhöhen, ohne 

landwirtschaftliche Flächen zu beanspruchen und stattdessen ohnehin bereits versiegelte Flächen zu 

nutzen. Ähnlich wie bei Agri-PV ergibt sich dabei eine Doppelnutzung, die z. B. in Verbindung mit 

Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge weitere Synergieeffekte mit sich bringt.  

Für die Errichtung neuer Parkflächen mit mehr als 25 Einstellplätzen ist gemäß § 32 a NBauO die 

Installation von PV-Anlagen verpflichtend. [35] Bestehende Parkflächen z. B. vor Supermärkten oder 

Unternehmensgebäuden betrifft dies erst, wenn mindestens 50 % der Fläche wesentlich geändert 

oder erneuert werden. Jedoch würden, den Ergebnissen der Weißflächenkartierung nach, in der 

Samtgemeinde Elbmarsch ca. 4 ha Parkfläche zur Verfügung stehen, die für Parkplatz-PV geeignet sein 

könnten. Generell gilt, je größer die Fläche, umso wirtschaftlicher lässt sich Parkplatz-PV umsetzten. 

Auch der Einsatz flexibler Module kann eine Rolle spielen. Der Strom aus Parkplatz-PV-Anlagen wird 

wie der für klassische Freiflächenanlagen vergütet. 
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Neben der Stromerzeugung lässt sich die Solarenergie auch thermisch zur Raumheizung und 

Trinkwassererwärmung nutzen. Wesentliche Bezugsgröße für das verfügbare Potenzial ist dabei 

erneut die Dachgröße. Im Unterschied zu PV ist das Potenzial für die Nutzung der Solarthermie neben 

dem Dachflächenpotenzial stark vom lokalen Wärmebedarf abhängig. Eine PV-Anlage kann an das 

Stromnetz angeschlossen werden. Ob der erzeugte Strom direkt vor Ort verbraucht oder ins Netz 

eingespeist wird, ist daher zweitrangig. Eine Solarthermie-Anlage muss hingegen in die Heizungsanlage 

eingebunden werden, da eine vollständige Deckung des Wärmebedarfs durch Solarthermie i. d. R. 

nicht möglich ist. 

Anhand der Prognosen zum künftigen Wärme-Mix und der Ausgangssituation in der Samtgemeinde 

Elbmarsch lässt sich im Klimaschutz-Szenario bis 2040 eine Erzeugung aus Solarthermie von 3,6 GWh 

annehmen. Es ist ferner anzunehmen, dass solarthermische Anlagen künftig vermehrt in Wärmenetze 

einspeisen. Der Anteil der Solarthermie am Fernwärme-Mix in Deutschland wird bis 2040 auf etwa 7 % 

prognostiziert. 

 

 

Exkurs – Weißflächenkartierung für potenzielle Flächen für PV-Freiflächenanlagen 

Für die Abschätzung des Potenzials für PV-Freiflächenanlagen wird eine Weißflächenkartierung durchgeführt. 

Da umfängliche Standortkonzepte für potenzielle Flächen für PV-Freiflächenanlagen sehr kostenintensiv und 

zeitaufwendig sind, ist eine Weißflächenkartierung mit öffentlich zugänglichen Geodaten (OpenStreetMap®) 

eine einfache Möglichkeit, um eine erste Abschätzung von Potenzialflächen durchzuführen. Damit ist 

gemeint, dass Ausschlussflächen im Gebiet der Samtgemeinde definiert werden, die nicht für eine 

entsprechende Nutzung in Frage kommen, dazu zählen:  

• Flächen mit < 100 m Abstand zur Wohnbebauung,  

• Flächen mit < 50 m Abstand zu Wald und Obstgärten, 

• Militärflächen, 

• Flächen mit < 30 m Abstand zu Schienenwegen und Bundesautobahnen,  

• Flächen < 1 ha,  

• Nordflächen und Flächen mit einer Steigung > 20 %, 

• bereits versiegelte Flächen (Siedlungs- und Verkehrsfläche),  

• Schutzgebiete (Naturschutzgebiete, Naturparks, Naturreservate, Naturdenkmäler, Natura-2000-

Gebiete, Naturerbe). 

Die übrigen Flächen ergeben dann das verfügbare Flächenpotenzial. Grundsätzlich kommen dafür in Frage: 

Konversionsflächen (z. B. brachliegende Industrie- oder militärisch genutzte Flächen) und Deponien, auch 

landwirtschaftlich genutzte Flächen (Ackerflächen und Grünland) sowie Grasflächen im Außenbereich.  

Nicht berücksichtigt wurden bei dieser ersten Einschätzung die Eigentümerstruktur sowie technische 

Rahmenbedingungen (v. a. Netzstruktur und Nähe zu möglichen Netzeinspeisepunkten), die es jedoch bei 

der weiteren Flächenplanung zu berücksichtigen gilt. 
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3.3.3 Umweltwärme 

Der Anteil der Wärmeerzeugung aus Umweltwärme mittels Wärmepumpen ergibt sich ähnlich wie die 

Annahmen zur Solarthermie aus den gesetzten Prämissen für den zukünftigen Wärme-Mix. Es ist davon 

auszugehen, dass Wärmepumpen zukünftig eine entscheidende Rolle bei der Gebäudebeheizung in 

der Samtgemeinde Elbmarsch spielen werden. So wird angenommen, dass 85 % der Ein- und 

Zweifamilienhäuser im Jahr 2045 mit Wärmepumpen beheizt werden. Bei den MFH wird bei der 

Gebäudebeheizung ein Wärmepumpenanteil von 50 % angesetzt und bei NWG von 40 %. 

Neben dem Einsatz dezentraler Wärmepumpen wird bundesweit insbesondere auch Geothermie im 

künftigen Fern-/Nahwärme-Mix stärker an Bedeutung gewinnen, u. a. in kalten Wärmenetzen. Für 

Deutschland wird für das Jahr 2040 prognostiziert, dass 8 % der Fernwärme aus Geothermie stammen. 

Die Umweltwärme umfasst dabei unterschiedliche Wärmequellen. Während für Erdwärme 

(Geothermie) oder Wärme aus Abwasser die geologische und infrastrukturelle Ausgangslage für das 

daraus resultierende Potenzial entscheidend ist, ist das Potenzial für Umweltwärme aus der 

Umgebungsluft im Grunde unbegrenzt. Vielmehr ist bei Letzterem der energetische Zustand der 

beheizten Gebäude entscheidend für den effizienten Betrieb von Wärmepumpen. 

Generell ist laut Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) aus geologischer Sicht an fast 

jedem Standort in Niedersachsen ein Potenzial für oberflächennahe Geothermie vorhanden. Auch in 

der Samtgemeinde Elbmarsch ist ein entsprechendes Potenzial gegeben, wenngleich dieses aufgrund 

der geringen Grundwasserflurabstände7 in der Region stark eingeschränkt ist. 

Den Angaben des LBEG zufolge sind die Ortschaften entlang des Elbufers sowie die Ortsteile Krümse 

und Mover für die Nutzung von Erdwärmekollektoren mit einer Einbautiefe bis 1,5 m geeignet, die 

Ortsteile Hunden, Fahrenholz und Oldershausen sogar gut geeignet. Die übrigen Gebiete in der Samt-

gemeinde sind hingegen wenig geeignet für Erdwärmekollektoren mit einer Einbautiefe bis 1,5 m.8  

Die Nutzung tieferer Erdwärmekollektoren (bis 5 m) ist fast im gesamten Gebiet der Samtgemeinde 

durch den geringen Grundwasserflurabstand eingeschränkt. Lediglich an vereinzelten Stellen, die 

jedoch zumeist außerhalb der Siedlungsgebiete liegen, sind keine Einschränkungsgründe bekannt. 

 
7 Der Grundwasserflurabstand bezeichnet den lotrechten Abstand zwischen der Grundwasseroberfläche des 
oberen Grundwasserstockwerks und einem Punkt der Geländeoberfläche. Bei geringen Grundwasserflur-
abständen kann es durch die Erdwärmenutzung zu Stoffeinträgen in das Grundwasser kommen. Auch die 
Abkühlung des Erdreiches kann sich auf das Grundwasser auswirken und ggf. mit negativen Umweltaus-
wirkungen verbunden sein.  

8 Die Auswertung basiert auf bodenkundlichen Karten, den zugehörigen Beschreibungen der Bodenprofile, den 
Angaben zum Grundwasserstand sowie der Bewertung von Bodenarten und Festgesteinen. [38] 
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Letztlich sind die Möglichkeiten zur Nutzung von Erdwärmekollektoren jedoch immer im Einzelfall zu 

prüfen und erfordern die Einbindung der Unteren Wasserbehörde. 

Neben Kollektoren lassen sich auch Erdwärmesonden nutzen. Diese bieten den Vorteil des geringeren 

Platzbedarfs, erfordern aber Bohrungen. Die Nutzung von Erdwärmesonden bis 200 m Tiefe ist jedoch 

im gesamten Gebiet der Samtgemeinde durch Grundwasserversalzungsgebiete9 eingeschränkt. In den 

Ortsteilen Rönne, Niedermarschacht, Obermarschacht und Tespe bestehen zudem Gefährdungs-

bereiche durch artesische Grundwasserverhältnisse10. [38] 

Oberflächen- und Abwasser sind weitere Umweltmedien, die sich grundsätzlich zur Wärmeerzeugung 

nutzen lassen. In der Samtgemeinde Elbmarsch könnte die Elbe ein entsprechendes energetisches 

Potenzial aufweisen. Die Unterelbe wird jedoch durch den Tidenhub beeinflusst. Dies kann 

Auswirkungen auf die Eignung von Flussthermie haben, da das Entzugspotenzial zur 

wärmeenergetischen Nutzung stark von Abfluss- und Temperaturdaten abhängig ist. Die 

Möglichkeiten eines Wärmeentzugs aus Flüssen unterliegen zudem einer Reihe naturschutz- und 

genehmigungsrechtlicher Anforderungen. Dabei gilt, dass der Eingriff ins Gewässer so gering wie 

möglich sein sollte. Die Installation eines Entnahmebauwerks bietet sich also dort an, wo bereits eine 

wasserbauliche Nutzung in Form von Wehren, Schleusen oder Wasserkraftwerken stattfindet. Ein 

weiteres Kriterium bei der Wirtschaftlichkeit ist die räumliche Nähe zu möglichen Wärmeabnehmern. 

Vor diesem Hintergrund ist davon auszugehen, dass eine energetische Nutzung des Potenzials 

aufgrund des Gewässer- und Naturschutzes sowie unter Berücksichtigung von Wirtschaftlich-

keitskriterien nur bedingt möglich ist. Eine Aussage zur Nutzung von Wärme aus Flüssen setzt jedoch 

eine detaillierte Analyse des verfügbaren Potenzials des jeweiligen Gewässers unter Berücksichtigung 

von Gewässer- und Naturschutz, Wirtschaftlichkeit und Machbarkeit voraus, und wird im Rahmen der 

Kommunalen Wärmeplanung untersucht. 

Für die potenzielle Nutzung von Abwasserwärme kommen grundsätzlich das Kanalsystem und 

Kläranlagen in Betracht. Bedingungen für die Nutzung der Abwasserwärme sind neben 

Fließgeschwindigkeit und Volumenstrom auch die Nennweiten möglicher Kanalabschnitte. Auch die 

Erhaltung des biochemischen Betriebs in den Kläranlagen muss dabei berücksichtigt werden.  

 
9 Bei Grundwasserversalzungsgebieten mit regionalem Grundwasserstockwerksbau kann es bei Bohrungen zur 
Mischung von versalzenem mit nicht versalzenem Grundwasser kommen. Außerdem ist Salzwasser i. d. R. 
sulfataggressiv, dies kann zur Beschädigung von zementgebundenen Baustoffen führen. 

10 Artesische Bedingungen liegen bei einem Grundwasservorkommen vor, bei dem die Grundwasserdruckfläche 
höher liegt als die Geländeoberfläche. Das Wasser tritt dann ohne Zuhilfenahme von Pumpen aus einer Bohrung 
aus. Dadurch kann es zum (erheblichen) Wasserzutritt und Überflutung des Bohrplatzes sowie der Umgebung 
kommen, außerdem ist eine Verdünnung/Ausspülung der Bohrspülung und des Füllmaterials möglich. 
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Die Samtgemeinde Elbmarsch verfügt über ein samtgemeindeeigenes Kanalnetz sowie über ein 

Abwasserwerk in Marschacht. Dabei werden Regen- und Schmutzwasser getrennt voneinander 

abgeleitet. Für die Ableitung des Regenwassers sind die einzelnen Gemeinden zuständig, während die 

Ableitung und Reinigung des Abwassers in den Zuständigkeitsbereich der Samtgemeinde fällt. Das 

Wärmepotenzial zu ermitteln setzt weiterführende Analysen voraus, die im Rahmen der Kommunalen 

Wärmeplanung durchgeführt werden. 

 

3.3.4 Biomasse 

Mit knapp 15 GWh/a wird bislang der Großteil der erneuerbaren Wärme in der Samtgemeinde 

Elbmarsch durch die Nutzung von Biomasse erzeugt. Zusätzlich wurden 2022 mehr als 4 GWh 

Biokraftstoffe im Verkehrssektor verbraucht. Mit der Stromeinspeisung aus den lokalen Biogas-BHKWs 

von 7,7 GWh/a leistet Biomasse insgesamt einen wichtigen Beitrag zu den erneuerbaren Energien. 

Dabei muss unterschieden werden zwischen dem Energieverbrauch aus Biomasse und der Energie-

Erzeugung aus Biomasse auf lokaler Ebene. Bei den Zahlen zur Stromeinspeisung aus den 

Biogasanlagen handelt es sich um die Energieerzeugung aus lokaler Biomasse. In der Energie- und THG-

Bilanz wird hingegen der Verbrauch von Biomasse dargestellt. Dieser setzt sich zusammen aus dem 

Wärmeverbrauch aus fester Biomasse (Hackschnitzel, Scheitholz und Holzpellets) und dem Verbrauch 

von Biokraftstoffen. Dabei kann auf Grundlage der verfügbaren Daten kein Rückschluss darauf gezogen 

werden, welcher Anteil aus der im Samtgemeindegebiet verfügbaren Biomasse gewonnen wird.  

An dieser Stelle geht es darum zu ermitteln, wie viel Energie aus der lokal verfügbaren Biomasse 

gewonnen werden kann. Dabei muss je nach Herkunft zwischen folgenden Kategorien von Biomasse 

unterschieden werden:  

• Biomasse aus Forstwirtschaft, 

• Biomasse aus Landwirtschaft, 

• Biomasse aus Abfallwirtschaft. 

Die Ableitung von Potenzialen aus Biomasse hängt neben der Energiequelle auch stark von der Art der 

energetischen Verwertung ab, denn letztlich können daraus sowohl Wärme und Strom als auch 

Kraftstoffe erzeugt werden, wie in Abbildung 36 dargestellt. 
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Abbildung 36 | Übersicht über die energetischen Nutzungsmöglichkeiten von Biomasse 

Der maßgebliche Faktor, um das Potenzial aus der Forstwirtschaft zu ermitteln, ist die verfügbare 

Waldfläche, die in der Samtgemeinde Elbmarsch lediglich 3 % der Gesamtfläche ausmacht. Wichtigste 

Quelle zur Energieerzeugung ist dabei das Waldenergieholz. Dabei handelt es sich um minderwertiges 

Material, das nicht als Bauholz oder zu anderen Zwecken genutzt werden kann. Ebenfalls in diese 

Kategorie fallen bei der Holzverarbeitung anfallende Nebenprodukte, die energetisch verwertet 

werden können (z. B. Späne). 

Das 3N Kompetenzzentrum hat eine landesweite Erhebung durchgeführt und das Potenzial für 

Biomasse aus der Forstwirtschaft landkreisscharf ausgewiesen. Für den Landkreis Harburg ergibt sich 

ein Potenzial von 202 GWh/a. Anhand des Anteils der Waldfläche lassen sich davon 1,4 GWh/a der 

Samtgemeinde Elbmarsch zuweisen. [39] 

Zusätzlich fällt feste Biomasse in Form von Holz bei der Landschaftspflege (LSP) an, z. B. beim Schnitt 

von Hecken an Straßenböschungen. Das Potenzial des Landkreises liegt hier bei 74 GWh/a bzw. knapp 

30.000 t/a. [39] Anhand des Anteils der Verkehrsflächen11 der Samtgemeinde wurde das Potenzial des 

Landkreises heruntergebrochen. Es ergibt sich auf Ebene der Samtgemeinde eine potenzielle 

Erzeugung von 8,2 GWh. [39] 

Somit beläuft sich das lokal verfügbare Potenzial auf etwa 9,6 GWh. Im Bilanzjahr wurden jedoch 

14,5 GWh Energie aus Holz genutzt – also 152 % des Potenzials. Mit dem lokalen Potenzial könnten 

etwa 12 % des für 2040 prognostizierten Wärmeverbrauchs gedeckt werden, wie in Abbildung 37 

 
11 Unter Verkehrsflächen versteht man in der Bauleitplanung Flächen für den Straßen-, Schienen- oder 
Luftverkehr. Außerdem gehören auch Landflächen dazu, die dem Verkehr auf Wasserstraßen dienen. 
Verkehrsflächen sind zweckgebundene Landflächen für den fließenden und ruhenden Verkehr. 
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dargestellt. Demnach sollte Biomasse aufgrund des limitierten Potenzials nachhaltig erzeugbarer 

Biomasse künftig nur dort eingesetzt werden, wo technisch und wirtschaftlich keine sinnvollen 

Alternativen zur Verfügung stehen. [27] 

 

Abbildung 37 | Potenzielle Anteile der Wärmeerzeugung aus fester Biomasse aus der Forstwirtschaft am prognostizierten 
Wärmeverbrauch in der Samtgemeinde Elbmarsch für 2040 

In der Samtgemeinde Elbmarsch ergibt sich ebenfalls ein energetisches Potenzial aufgrund von 

Biomasse aus der Landwirtschaft: einerseits aus der landwirtschaftlich genutzten Fläche, die in der 

Samtgemeinde mit 69 % einen sehr großen Anteil ausmacht, andererseits aus der Tierhaltung. Das 

energetische Potenzial der Biomasse aus der Landwirtschaft ist dabei stark von der zukünftigen 

Verwertung abhängig (vgl. Abbildung 36). 

Perspektivisch ist davon auszugehen, dass Kurzumtriebsplantagen (KUPs) einen zunehmenden 

Stellenwert einnehmen werden. Auf KUPs werden schnellwachsende Hölzer zur energetischen 

Verwendung angebaut. Aus klimatechnischer Sicht bieten diese gegenüber dem Anbau von 

Energiepflanzen (nachwachsende Rohstoffe, z. B. Mais) für die Verwendung als Ko-Substrat in 

Biogasanlagen einige Vorteile wie die Reduktion des Düngemitteleinsatzes oder die Anpassungs-

fähigkeit an den Klimawandel. Grundsätzlich sind bei der zukünftigen Verwendung der Biomasse 

hinsichtlich Höhe des Biomasse-Einsatzes und der Form der Biomasse (fest, flüssig und gasförmig) 

unterschiedliche Szenarien denkbar. Maßgeblichen Einfluss darauf haben auch rechtliche und 

ökonomische Rahmenbedingungen, die die weitere Potenzialerschließung steuern. 

Entsprechend der Auswertung des 3N Kompetenzzentrums lässt sich für den Landkreis Harburg ein 

energetisches Potenzial der festen Biomasse aus der Landwirtschaft ermitteln. Neben der 

energetischen Verwertung von schnellwachsenden Gehölzen (KUPs) und Gewächsen, z. B. Miscanthus, 

fließt als Reststoff anfallendes Stroh mit in das energetische Potenzial ein. Für den Landkreis kann von 

einem Potenzial von 42 GWh/a ausgegangen werden. Herunterskaliert auf die Samtgemeinde ist von 

12%

6%

82%

genutztes Potenzial fester Biomasse aus der
Forstwirtschaft

zusätzliche Wärmeerzeugung aus der
Verbrennung fester Biomasse im Bilanzjahr

Ungedeckter Anteil des prognostizierten
Wärmeverbrauchs für 2040
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einem Potenzial von 3,8 GWh/a auszugehen, welches größtenteils auf das als Reststoff anfallende 

Stroh zurückzuführen ist. 

Dazu kommt das energetische Potenzial flüssiger und gasförmiger Biomasse aus der Landwirtschaft, 

das entsprechenden Annahmen unterliegt. Im Jahr 2021 wurden im Landkreis Harburg etwa 9,5 % der 

landwirtschaftlichen Fläche für den Anbau von Energiepflanzen für die Biogaserzeugung genutzt und 

somit weniger als im niedersächsischen Durchschnitt (10,8 %). Damit machen Energiepflanzen bisher 

etwa zwei Drittel der Substratmenge aus, die 2021 in den Biogasanlagen im Landkreis eingesetzt 

wurden. Reststoffe (Bioabfall) sind bislang im Substrat-Mix des Landkreises nicht zu finden. Hingegen 

spielt die Tierhaltung eine große Rolle. Entsprechend sind im Jahr 2021 knapp 650.000 Tonnen an 

Wirtschaftsdünger (u. a. Gülle, Mist, Hühnertrockenkot, Gärreste) angefallen. Davon wurden 21 % als 

Biogassubstrat genutzt. [40] 

Um das Biogas nachhaltig und zukunftsfähig zu erzeugen, ist eine Veränderung der Inputsubstrate 

notwendig. Der Anteil an Energiepflanzen muss dazu reduziert und diversifiziert werden, während der 

Anteil an Wirtschaftsdünger und Reststoffen an Bedeutung gewinnen muss. 

Die Entwicklung der Biogaserzeugung ist historisch stark durch sich ändernde gesetzliche 

Rahmenbedingungen geprägt, allen voran die Entwicklung und Novellierung des Erneuerbaren-

Energien-Gesetz (EEG). In den vergangenen Jahren haben die gesetzlichen Rahmenbedingungen einen 

weiteren Ausbau von Biogasanlagen eher gebremst. Der Fokus der weiteren Potenzialerschließung 

liegt demnach vor allem auf den Bestandsanlagen. Entsprechend dem EEG 2023 und dem Osterpaket 

der Bundesregierung soll die Stromerzeugung in Deutschland bis 2035 vollständig mit regenerativen 

Energien gedeckt werden. Biogas kann durch eine flexible Stromerzeugung eine wichtige Funktion 

beim Ausgleich von zunehmenden Residualschwankungen einnehmen und zur Versorgungssicherheit 

beitragen. Eine flächendeckende Flexibilisierung der Biogaserzeugung setzt jedoch eine Anpassung des 

Regulierungsrahmens voraus und ist bislang mit einem erhöhten Investitionsrisiko verbunden. In 

Verbindung mit der Flexibilisierung ist künftig eine erhöhte Nutzung der anfallenden Wärme von 

wesentlicher Bedeutung bei der Potenzialerschließung. Durch die Erhöhung der BHKW-Leistung und 

die Verlagerung der Stromerzeugung in die Zeiten von hohen Strompreisen, können größere 

Wärmeleistungen im Winter sowie in den Morgen- und Abendstunden bereitgestellt werden. Die 

Einsatzstunden von Spitzenlastkesseln lassen sich so reduzieren. 

Grundsätzlich gilt, dass bei Standorten, an denen die anfallende Wärme nicht vollständig genutzt 

werden kann, auch die Aufbereitung von Biogas zu Biomethan in Erdgasqualität möglich ist. Dieses 

kann ins Erdgasnetz eingespeist, aber auch zur Kraftstoff-Erzeugung eingesetzt werden, sowohl in 

verdichteter (Bio-CNG) als auch in verflüssigter Form (Bio-LNG). Eine entsprechende Anlage gibt es 
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derzeit in der Samtgemeinde Elbmarsch nicht. Ein Zubau weiterer Biogasanlagen wird derzeit aufgrund 

der gesetzlichen Rahmenbedingungen nicht angenommen. 

Neben Bio-CNG und Bio-LNG können mit Biodiesel und Pflanzenöl aus der landwirtschaftlichen 

Biomasse weitere Kraftstoffe erzeugt werden. Dafür wird Raps eingesetzt. Der Rapsanbau spielt im 

Landkreis Harburg jedoch eine vergleichsweise geringe Rolle, da lediglich knapp 3 % des Ackerlandes 

für den Rapsanbau genutzt werden – das entspricht gut 1.020 ha (zum Vergleich: deutschlandweit 

entfallen gut 8 % der Ackerflächen auf Rapsanbau). Für den Landkreis ergibt sich daraus ein 

theoretisches Potenzial von etwa 30 GWh. Das daraus auf die Samtgemeinde herunterskalierte 

Potenzial ist als vernachlässigbar einzustufen. 

Die Agentur für Erneuerbare Energien hat eine Auswertung der Bioenergiepotenziale für das Land 

Niedersachsen aufgestellt. Auf Basis der landwirtschaftlichen Fläche und unter Berücksichtigung der 

Viehhaltung wurden diese Ergebnisse auf die Samtgemeinde skaliert. Es ergibt sich ein technisches 

Brennstoffpotenzial von 62 GWh aus landwirtschaftlicher Biomasse (inkl. Stroh und KUPs). [41] Wie 

viel davon in der Realität gehoben werden kann, ist entsprechend den Ausführungen abhängig von der 

Art der Verwendung.  

 

Abbildung 38 | Potenzielle Energie aus landwirtschaftlicher Biomasse in der Samtgemeinde Elbmarsch 

Bei der Biomasse aus der Abfallwirtschaft spielt Altholz als Industrierest- und/oder Gebrauchtholz eine 

Rolle. Grundsätzlich wird zwischen vier Kategorien an Altholz unterschieden, die im Rahmen der 

Auswertung durch das 3N Kompetenzzentrum ebenfalls hinsichtlich der landkreisweiten Potenziale 

untersucht wurden. Auf die Samtgemeinde Elbmarsch skaliert ergibt sich ein energetisches Potenzial 

von 4 GWh/a. 

Außerdem lassen sich Bio- und Grünabfälle energetisch verwerten. Auf Grundlage der 

niedersächsischen Abfallbilanz hat das 3N Kompetenzzentrum für den Landkreis Harburg ein 

12%

7%

81%

Stromerzeugung aus landwirtschaflticher
Biomasse im Bilanzjahr

Kraftstoffverbrauch aus landwirtschaflticher
Biomasse im Bilanzjahr

verbleibendes theoretisches Potenzial aus
landwirtschaftlicher Biomasse



Integriertes Klimaschutzkonzept der Samtgemeinde Elbmarsch   
 

64 
Klimaschutz-Szenario 

energetisches Potenzial aus Biomasse und Grüngutabfällen von rund 1,8 GWh ermittelt. Entsprechend 

ist das Potenzial verglichen mit den übrigen Biomassepotenzialen eher zu vernachlässigen. [39] 

 

3.4 Ausbauszenario erneuerbare Energien 

Die Analyse zum Ausbau erneuerbarer Energien zeigt deutlich, dass in der Samtgemeinde weit mehr 

erneuerbare Energien erzeugt und genutzt werden können, als dies bisher der Fall ist. Zudem liegt das 

theoretische Erzeugungspotenzial weit über dem, was künftig an Energie im Gebiet der Samtgemeinde 

verbraucht wird. Um das Ziel der Treibhausgasneutralität zu erreichen, gilt es, die verfügbaren 

Potenziale konsequent zu heben. Ausgehend von den verfügbaren Potenzialen wird, in Abhängigkeit 

der Annahmen zum künftigen Energieverbrauch sowie unter Berücksichtigung von Wirtschaftlichkeit 

und Umsetzbarkeit (z. B. Nutzungskonflikte, rechtliche Gegebenheiten), im Folgenden ein Szenario für 

den Ausbau der erneuerbaren Energien dargestellt, das die Erkenntnisse aus den Kapiteln 3.2 und 3.3 

zusammenfasst. Die Abhängigkeit vom bundesweiten Ausbau der Stromnetze wird dabei an dieser 

Stelle nicht weiter berücksichtigt, sondern entsprechend dem Ziel der Bundesregierung unterstellt, 

dass ab 2035 die Stromerzeugung vollständig aus erneuerbaren Energien erfolgt. 

Dem Ausbau der verfügbaren PV-Potenziale kommt eine wichtige Rolle zu. Unter Berücksichtigung 

zahlreicher Umsetzungshindernisse wird für Dachflächen-PV angenommen, dass sich die Erzeugung 

bis 2040 fast verfünffacht. Damit werden bis 2040 etwa 32 % des verfügbaren Dachflächenpotenzials 

gehoben. Basierend auf den vorliegenden Daten ist die Zielgröße für den Ausbau der 

Freiflächenanlagen, dass 2040 die auf Landesebene anvisierten 0,5 % der Gebietsfläche für 

Freiflächen-Anlagen genutzt werden. Bis dahin wird eine lineare Entwicklung angenommen.  

Auch dem Ausbau der Windenergie kommt eine wichtige Rolle zu. Zielgröße für das Jahr 2040 ist die 

vollständige Ausschöpfung der Flächen aus dem Teilflächennutzungsplan. Bei der energetischen 

Verwertung von Biomasse wird hingegen kein weiterer Ausbau angenommen, stattdessen ändert sich 

die Zusammensetzung. Bei Biomasse aus der Abfallwirtschaft und KUPs sowie Biokraftstoffen wird ein 

leichter Anstieg angenommen. Bei der energetischen Nutzung von Biogas wird aufgrund der aktuellen 

politischen Rahmenbedingungen und ausgehend von den zu Grunde liegenden Studien (vgl. Kapitel 

3.3) hingegen ein leichter Rückgang angenommen. Um die vorhandenen Potenziale für Biomasse aus 

der Abfallwirtschaft auszuschöpfen, bedarf es zudem der Umsetzung von Maßnahmen auf 

Landkreisebene, da dieser für die Abfallwirtschaft in der Samtgemeine zuständig ist. 

Während bislang der erneuerbare Anteil des Wärmeverbrauchs überwiegend durch Biomasse gedeckt 

wurde, wird perspektivisch die Nutzung von Umweltwärme eine immer stärkere Bedeutung 
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einnehmen. Neben dem Anteil für die dezentralen Wärmepumpen ist darin auch eine Annahme zur 

Nutzung von Umweltwärme für Nah- und Fernwärme enthalten.  

Unter den getroffenen Annahmen lassen sich bis 2040 etwa 202 GWh erneuerbare Energie in der 

Samtgemeinde Elbmarsch erzeugen und damit gut 166 GWh mehr als im Bilanzjahr. Folgt der Ausbau 

der dargestellten Entwicklung, so lässt sich der prognostizierte Endenergieverbrauch der 

Samtgemeinde bereits 2035 vollständig mit erneuerbaren Energien decken, wie in Abbildung 39 

veranschaulicht. 

 

Abbildung 39 | Entwicklung des Endenergieverbrauchs (EEV) und der erneuerbaren Energien nach Energieträgern bis 2040 
im Klimaschutz-Szenario für die Samtgemeinde Elbmarsch 

Doch auch wenn die Erzeugung aus erneuerbaren Energien den Endenergieverbrauch bilanziell decken 

oder sogar übersteigen würde, wäre das Ziel der THG-Neutralität damit noch nicht erreicht, denn die 

entscheidende Zielgröße ist der Ausstoß an Treibhausgasen. 

Solange weiterhin fossile Energieträger zum Einsatz kommen, kann nicht von Treibhausgasneutralität 

gesprochen werden, sofern die ausgestoßenen THG-Emissionen nicht durch natürliche oder 

technische Senken ausgeglichen werden. 

Dazu kommt, dass es sich bei dem prognostizierten Verbrauch um den Endenergieverbrauch handelt. 

Darin nicht enthalten ist der Strombedarf der ggf. für die Erzeugung von grünem Wasserstoff auf 

lokaler Ebene benötigt wird (Primärenergiebedarf). Vor diesem Hintergrund ist davon auszugehen, 

dass der vermehrte Wasserstoffeinsatz in der Industrie und im Verkehr vor allem ab 2030 zu einem 

deutlich höheren Strombedarf, als im Szenario angenommen, führen kann. [24] 
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3.5 Entwicklung der Treibhausgas-Emissionen 

Wie bei der Erstellung der Treibhausgas-Bilanz werden auch hier die Treibhausgas-Emissionen auf 

Basis des Endenergieverbrauchs und unter Berücksichtigung der Energieträger ermittelt. Dabei geht 

man davon aus, dass die zukünftige Energieversorgung in Deutschland und damit auch in der 

Samtgemeinde Elbmarsch entsprechend den Projektionen aus den genannten Studien und den hier 

getroffenen Annahmen aufgebaut ist. Auf dieser Grundlage lässt sich der in Abbildung 40 dargestellte 

Treibhausgas-Minderungspfad für die Samtgemeinde ableiten.  

Trotz der ambitionierten Annahmen verbleiben auch im Jahr 2040 noch Restemissionen in Höhe von 

8.089 Tonnen CO2-Äq, wenngleich dieser Wert deutlich geringer ist als das Ergebnis aus dem Trend-

Szenario. Denn ohne zusätzliche Klimaschutz-Bemühungen muss davon ausgegangen werden, dass 

2040 weiterhin knapp 33.542 Tonnen CO2-Äq ausgestoßen werden und damit vier Mal so viel wie im 

Klimaschutz-Szenario. 

Um dem THG-Minderungspfad im Klimaschutz-Szenario gerecht zu werden, müssen sich die THG-

Emissionen ausgehend vom Jahr 2022 bei linearer Reduktion jährlich um etwa 5 % verringern, was 

einer Reduktion um 25 % alle fünf Jahre entspricht. Die Gesamtreduktion ergibt sich aus den THG-

Minderungen in den einzelnen Verbrauchssektoren, die sich in Abhängigkeit von Ausgangssituation 

und gesetzten Prämissen unterscheiden. 

Das ambitionierte Ziel einer energiebedingten THG-Neutralität bis zum Jahr 2040 ist mit den 

verbleibenden residualen THG-Emissionen auf Ebene der Samtgemeinde trotz der ambitionierten 

Annahmen nicht zu erreichen. Ausschlaggebend ist dabei, dass die Reduktion der Treibhausgase 

maßgeblich von Entwicklungen auf Bundes- und Landesebene, aber auch vom Engagement jeder und 

jedes Einzelnen, der/die in der Samtgemeinde wohnt, arbeitet und wirtschaftet, abhängig ist. Der 

Einfluss der Kommunalverwaltung darauf ist limitiert, sodass eine bilanzielle Netto-Null bei dem 

gesetzten Bilanzrahmen bis 2040 nur durch den Ausgleich der Restemissionen zu schaffen ist, oder 

wenn sich die übergeordneten Rahmenbedingungen (z. B. Bundesgesetzgebung) grundlegend ändern. 

Umgekehrt bedeutet das aber auch, dass eine geänderte Gesetzeslage (z. B. keinerlei Beschränkungen 

für den Einsatz fossiler Energieträger) dazu führen kann, dass 2040 deutlich mehr Restemissionen 

verbleiben, als im Szenario prognostiziert. 
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Abbildung 40 | Treibhausgas-Minderungspfad bis 2040 für die Samtgemeinde Elbmarsch im Klimaschutz-Szenario, 
unterteilt in die Sektoren: Mobilität (MOB); Kommunale Einrichtungen (KE); Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD); 
Industrie (IND) und private Haushalte (HH) 

Vor diesem Hintergrund ist es entscheidend, dass die Samtgemeinde ihren vorhandenen Hebel 

weitestgehend ausnutzt. Um die Bedeutung dessen zu untermauern, kann zusätzlich ein CO2-

Restbudget abgeleitet werden (vgl. Exkurs – CO2-Restbudget). Für die Samtgemeinde Elbmarsch 

bedeutet das, dass ausgehend von dem Anteil der energiebedingten Emissionen auf kommunaler 

Ebene (2022) an den Gesamtemissionen in Deutschland ein Restbudget von etwa 360.361 t CO2-Äq 

verbleibt, um das 1,5-°C-Ziel mit einer Wahrscheinlichkeit von 50 % einzuhalten. Werden weiterhin pro 

Jahr so viele Treibhausgase wie im Jahr 2022 emittiert, ist dieses Budget bereits Ende 2027 

aufgebraucht. Und auch bei Lockerung des angestrebten Ziels auf eine Begrenzung des Anstieges um 

1,75 °C, ist das verbleibende Restbudget bei gleichbleibenden THG-Emissionen auf Ebene der 

Samtgemeinde bereits Mitte 2032 aufgebraucht. Damit wird die Notwendigkeit von wirkungsvollen 

Maßnahmen zur THG-Minderung, aber auch in Hinblick auf Klimafolgenanpassung erneut 

unterstrichen.  

Ein Ausgleich der Restemissionen meint, diese durch unterschiedliche Maßnahmen zu kompensieren. 

Naheliegend ist es, die verbleibenden Emissionen bzw. genauer gesagt das CO2 direkt oder indirekt aus 

der Atmosphäre zu entnehmen und langfristig einzulagern. Dadurch ergeben sich Negativ-Emissionen, 

die die residualen Emissionen kompensieren. Es wird dabei zwischen natürlichen und technologischen 

Senken unterschieden. Natürliche Senken sind Ökosysteme wie Wälder, Feuchtgebiete, Grünland 

usw., die Kohlenstoff aus der Atmosphäre entziehen und diesen speichern. Die Leistung der 

natürlichen Senken im Samtgemeindegebiet kann grundsätzlich für den Ausgleich der verbleibenden 
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Emissionen herangezogen werden. Dabei ist es essenziell, dass die entsprechenden Ökosysteme in 

ihrer Funktion als Kohlenstoffspeicher geschützt und gestärkt werden. Geschieht dies nicht, ist davon 

auszugehen, dass sich Wälder und Böden von CO2-Senken zu CO2-Quellen entwickeln. 

 

 

 

Der Wald hat mit 3 % nur einen sehr geringen Anteil an der Fläche der Samtgemeinde und ist bereits 

der Trockenheit und der Verbreitung des Borkenkäfers ausgesetzt. Somit kommt dem Erhalt der 

Senkenleistung der Waldflächen eine wichtige Bedeutung zu. Weitere wirkungsvolle Maßnahmen zum 

Erhalt der Senkenleistung sind ferner die Wiedervernässung von Moorflächen, eine Ausweitung des 

Ökolandbaus und der Schutz von Grünflächen. Besonders die letztgenannten Punkte sind aufgrund des 

hohen Anteils landwirtschaftlich genutzter Fläche (69 %) in der Samtgemeinde von Bedeutung. 

Inzwischen gibt es technologische Entwicklungen, die eine Aufnahme und geologische Speicherung 

von CO2 aus der Atmosphäre erlauben. Es wird dabei unterschieden zwischen der CO2-Abscheidung 

aus Punktquellen und direkt aus der Umgebungsluft. Durch den Einsatz unterschiedlicher 

Technologien wie Absorption, Adsorption, chemischem Looping, Membran-Gastrennung oder mittels 

Gashydrat-Technologie ist es möglich, Kohlendioxid aus Punktquellen der Industrie oder der 

Energiewirtschaft abzuscheiden. Bei der Direktabscheidung aus der Umgebungsluft wird das CO2 durch 

absorbierende oder adsorbierende Sorptionsmittel gebunden. Rein technisch ist die Abscheidung von 

CO2 demnach vielerorts möglich. 

Die Umsetzung dieser technischen Verfahren ist jedoch von weiteren Faktoren abhängig. Zum einen 

sind mit der CO2-Abscheidung Kosten verbunden, die je nach Größe, Art und Standort der Anlage 

Exkurs – CO2-Restbudget 

Maßgeblich für die klimapolitische Zielsetzung auf Landes- und Bundesebene ist die Begrenzung der globalen 

Erwärmung gemäß dem Pariser Klimaabkommen. Um das 1,5-°C-Ziel erreichen zu können, darf nur noch eine 

begrenzte Menge von THG emittiert werden. Dazu hat der Sachverständigenrat für Umweltfragen (SRU) ein 

verbleibendes nationales CO2-Budget berechnet. Dieser Berechnungsansatz wird von der Wissenschaft und 

dem Weltklimarat empfohlen. Ein globales Budget beziffert die gesamten CO2-Emissionen, die ab einem 

gegebenen Zeitpunkt noch emittiert werden können, damit die daraus resultierende Erderwärmung einen 

bestimmten Wert nicht übersteigt. 

Für Deutschland ergibt sich laut der aktualisierten Berechnung des SRU aus dem Jahr 2022 ein maximales 

Budget von 3,1 Gt CO2, um das 1,5-°C-Ziel mit einer Wahrscheinlichkeit von 50 % einzuhalten bzw. 6,1 Gt CO2, 

um die globale Erwärmung mit einer Wahrscheinlichkeit von 67 % auf maximal 1,75 °C zu begrenzen. Bei 

linearer Emissionsreduktion ab 2022 wäre dieses Budget bereits 2031 bzw. 2040 aufgebraucht. [60] 
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erheblich variieren, sodass eine Anwendung vor allem bei Prozessen oder Anlagen sinnvoll ist, die mit 

Gasströmen mit hohen CO2-Konzentrationen arbeiten, hohe CO2-Emissionsraten aufweisen und mit 

hohen Auslastungsfaktoren arbeiten. 

Zum anderen sind infrastrukturelle und geologische Voraussetzungen zu erfüllen, um das CO2 

langfristig zu speichern. In Deutschland bzw. in Europa kommen als Lagerstätten vor allem saline 

Aquifere und entleerte Erdgas- und Erdölfelder unterhalb der Nordsee und der Norwegischen See in 

Frage. Der Transport zu diesen Lagerstätten ist aufgrund der anfallenden Mengen und unter 

Berücksichtigung der anfallenden Kosten besonders effizient per Binnenschiff bzw. langfristig auch 

über eine CO2-Pipeline zu bewerkstelligen. Aufgrund dessen werden für den Einsatz dieser 

Maßnahmen zukünftig insbesondere die räumlich gebündelten Standorte der Chemie- und 

Stahlindustrie relevant sein. Das Potenzial für die Umsetzung solcher Maßnahmen in der 

Samtgemeinde Elbmarsch wird daher als vernachlässigbar eingeschätzt. 

Ferner sind die Risiken entsprechender Verfahren auf Mensch und Umwelt nicht zu vernachlässigen, 

z. B. durch Leckagen, durch die CO2 austreten kann. Oberste Prämisse für einen wirkungsvollen 

Klimaschutz ist daher die Vermeidung von THG-Emissionen. Wo dies nicht möglich ist, sind die 

verbleibenden Emissionen durch den Einsatz von treibhausgasarmen Techniken und Produkten so 

gering wie möglich zu halten. Um aber das Ziel THG-Neutralität unter Berücksichtigung nicht-

energetischer Emissionen zu erreichen, wird die Erschließung von CO2-Senken notwendig sein. Dabei 

sind natürliche Senken zu priorisieren. [42] 
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4 Akteursbeteiligung und Einbindung der Zivilgesellschaft während 

der Erstellung des Klimaschutzkonzepts 

Die Integration der Schlüsselakteure und der Bürger in den Prozess der Klimaschutzkonzepterstellung 

ist ein zentrales Element, um dessen Akzeptanz und Umsetzung zu fördern. Zudem ist es wichtig, im 

Anschluss an die Fertigstellung des Konzepts laufend Informationen zum Stand der Umsetzung von 

Maßnahmen oder zu laufenden Aktionen weiterzugeben, um das Investment der Akteure in den 

Klimaschutz zu erhalten. Die Ausrichtung der jeweiligen Formate zur Akteurs- und 

Öffentlichkeitsbeteiligung war zielgruppenspezifisch, damit die Erwartungen und Bedürfnisse der 

jeweiligen Teilnehmer erfüllt werden konnten. 

Die folgenden Zielgruppen sind für den Klimaschutz in der Elbmarsch von besonderer Bedeutung und 

wurden in entsprechenden Formaten beteiligt (Kapitel 4.1, 4.2): 

• Private Haushalte/Bürger 

• Verwaltungsmitarbeiter, Hausmeister, Gemeindemitarbeiter 

• Politische Gremien der Samtgemeinde und Mitgliedsgemeinden 

• Industrie, Handel, Gewerbe 

• Wirtschaftsförderverein 

• Landwirte 

• Energieberater 

• Verbände (Deichverband, Naturschutzverbände, Handwerkskammer) 

• Netzbetreiber 

• Zuständige Fachbereiche des Landkreises Harburg 

• Jugendzentrum Deichhaus der Samtgemeinde 

• Feuerwehr 

• Seniorenbeirat 

Die Kommunikationsstrategie (Kap. 6.2) für den Umsetzungsprozess wird an die Akteursbeteiligung 

und Öffentlichkeitsarbeit während der Konzepterstellung anknüpfen.  

4.1 Beteiligung der Öffentlichkeit 

Um die Bürger über die Erstellung des Klimaschutzkonzepts zu informieren und sie in den Prozess 

einzubeziehen, wurden verschiedene Formate gewählt. Eine Informationsweitergabe, sei es zu 

Veranstaltungsterminen oder Ergebnissen von Aktionen, erfolgte stets über vielfältige Kanäle. Um 

auch ältere Menschen, insbesondere ohne Internetzugang, zu erreichen, wurden zum einen analoge 

Mittel wie Presseartikel, Aushänge oder Flyer genutzt. Hinzu kamen digitale Medien wie Homepages 
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und die Social Media Konten der Samtgemeinde. Über diese Kanäle und im Rahmen von 

Informationsveranstaltungen wurde die Öffentlichkeit regelmäßig zum Stand des Klimaschutzkonzepts 

und zu den nächsten Schritten auf dem Laufenden gehalten. Bei allen Veranstaltungen wurden Fragen 

beantwortet und Anregungen aufgenommen, um sie nach Möglichkeit in das Klimaschutzkonzept zu 

integrieren. Zudem wurde immer auf Kontaktmöglichkeiten zum Klimaschutzmanagement 

hingewiesen. 

Zur verstärkten Identifikation wurde das Logo „Klimaschutz Elbmarsch“ erstellt (wie zu sehen auf dem 

Deckblatt), das auf allen Kommunikationsmedien eingesetzt wird. So sind alle Aktivitäten sichtbar 

miteinander verbunden und ein Wiedererkennungswert gegeben. Zudem wurde eine spezifische 

Klimaschutz-E-Mailadresse eingerichtet (klimaschutz@sg-elbmarsch.de), die als Anlaufadresse für alle 

klimaschutzrelevanten Anliegen oder Anregungen dient. Die E-Mailadresse wird bei allen 

Veranstaltungen als Kontaktadresse beworben. 

In der frühen Phase der Öffentlichkeitsbeteiligung wurde durch die Klimaschutzmanagerin eine von 

der Homepage der Samtgemeinde abgekoppelte Webseite ausschließlich für Inhalte zum Klimaschutz 

und zu Klimafolgenanpassungen erstellt. Die einfach gehaltene URL „www.klimaschutz-elbmarsch.de“ 

soll dabei den Zugriff erleichtern. Die Webseite bietet die Möglichkeit, die Nutzer mit Informationen 

und stetigen Updates zu diversen Themen in den Bereichen Klimaschutz und Klimafolgenanpassungen 

zu versorgen, Aktionen anzukündigen oder Informationen dazu zu vertiefen. In Presseartikeln zu 

Veranstaltungen wird, auch zukünftig, regelmäßig auf die Homepage hingewiesen. 

Von Anfang Mai 2024 bis zum 09.06.2024 wurde innerhalb der Samtgemeinde eine Bürgerumfrage zu 

den Themen Klimaschutz und Klimafolgenanpassungen durchgeführt. Die in der Umfrage abgefragten 

Themen erfassten den Kenntnisstand, den Informationsbedarf, Sorgen und Anliegen der Bürger sowie 

Kommunikations- und Beteiligungswünsche. Die Aktion wurde durch die oben genannten Kanäle 

angekündigt. Sie konnte digital oder analog durchgeführt werden, um alle Altersklassen zu beteiligen. 

Die digitalen Umfragebögen (im Format eines ausfüllbaren PDFs) konnten von der 

Klimaschutzhomepage bezogen und an die Klimaschutz-E-Maildresse geschickt werden. Es wurde 

ermöglicht, die E-Mailadresse nach Erhalt des PDFs durch die Klimaschutzmanagerin sofort löschen zu 

lassen, um die Anonymität des Fragebogens zu gewährleisten. Die Umfragebögen wurden auch in 

ausgedruckter Form an diversen Orten innerhalb der Samtgemeinde ausgelegt oder verteilt und 

konnten über verschlossene Einwurfboxen oder beim Informationstresen im Rathaus abgegeben 

werden. Als finales Datum für die Abgabe der Umfragebögen wurde der Tag der Europawahl am 

09.06.2024 gewählt. In allen Wahlbüros standen Umfragebögen und Einwurfboxen zur Verfügung. 

Durch die Wahlhelfer wurde zusätzlich aktiv auf den Umfrageboden hingewiesen. Insgesamt 
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beteiligten sich 180 Bürger der Samtgemeinde an der Umfrage. Die Ergebnisse der Umfrage wurden 

durch die Klimaschutzmanagerin ausgewertet und dienten/dienen als Inspiration für 

Webseiteninhalte, Informationsveranstaltungen und Beteiligungsformate. Zudem können die 

Ergebnisse jederzeit über die Klimaschutz-Homepage eingesehen werden und stehen somit der 

Öffentlichkeit zur Verfügung. In Presseartikeln wurde ebenfalls auf die Ergebnisse hingewiesen. Die 

Bürgerumfrage hat gezeigt, dass die Klimaschutz-Homepage durch die Bevölkerung gut angenommen 

und genutzt sowie in über 80 % der Antworten als gewünschtes Mittel zur Informationsweitergabe 

angegeben wird. 

Die Umfrage diente zudem als Inspiration für die Einrichtung eines Klimaschutz- Newsletters. Auf den 

Umfragebögen wurde die Möglichkeit geboten, seine E-Mailadresse anzugeben, um einen Newsletter 

zu erhalten. Dies wird seit November 2024 umgesetzt und die Verteilerliste durch die Auslage einer 

Liste bei jeder Veranstaltung stetig erweitert. So ist die Verteilerliste von anfänglich 15 auf 31 Personen 

angewachsen. Zudem gibt es die Möglichkeit, sich über die Klimaschutz-Homepage für den Newsletter 

anzumelden. Der Klimaschutz-Newsletter erscheint etwa vierteljährlich. 

Eine gezielte Beteiligung der verschiedenen Altersgruppen in der Samtgemeinde Elbmarsch ist von 

großer Wichtigkeit für die Akzeptanz des Klimaschutzkonzepts. Entsprechend wurden sowohl der 

Seniorenbeirat als auch das Jugendzentrum Deichhaus in Aktionen einbezogen und über alters- oder 

jugendrelevante Inhalte informiert. 

Als Auftakt zur Einbeziehung der Bürger in den Prozess der Klimaschutzkonzepterstellung wurde den 

Anwesenden der Abschlussveranstaltung zur Stadtradeln-Kampagne am 22.09.2024 die ersten 

Ergebnisse der Treibhausgasbilanzierung mit Fokus auf den Sektor Mobilität präsentiert. Anwesend 

waren ca. 50 Bürger. 

Eine weitere Öffentlichkeitsveranstaltung zum Klimaschutz fand am 26.10.2024 in Zusammenarbeit 

mit der Verbraucherzentrale Niedersachsen statt. Es wurde auf die verschiedenen Klimaschutz-

Informationsmöglichkeiten in der Samtgemeinde und die Ergebnisse der Treibhausgasbilanzierung 

insbesondere im Sektor Private Haushalte hingewiesen. Anschließend informierte der Diplom-

Ingenieur Udo Irmer zu den Themen Gebäudedämmung, modernes Heizen und ressourcenschonende 

Lüftungstechniken. Anwesend waren etwa 30 Bürger. 

Eine Informationsveranstaltung für alle interessierten Bürger zum Stand des Klimaschutzkonzepts fand 

am 10.12.2024 gemeinsam mit dem Dienstleister target GmbH statt. Es wurden Inhalte der 

Treibhausgasbilanz sowie die Ergebnisse der Potential- und Szenarienanalyse weitergegeben. Im 

Rahmen einer vor Ort durchgeführten Multiple-Choice Umfrage wurden die Inhalte der Präsentation 

für das Publikum abschließend vertieft. Außerdem wurde Aktuelles zur Kommunalen Wärmeplanung, 
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die parallel zur Erstellung des Klimaschutzkonzepts durchgeführt wird, kommuniziert. Anwesend 

waren etwa 40, vorwiegend ältere, Bürger. 

Eine weitere Informationsveranstaltung zum Klimaschutz und dem Stand des Klimaschutzkonzepts in 

der Elbmarsch wurde im Rahmen einer Vortragsreihe am 06.02.2025 in der Alten Schule Bütlingen 

durchgeführt. Anwesend waren etwa 30 Bürger gemischter Altersklassen. Folgeveranstaltungen 

wurden in Aussicht gestellt. 

Gezielt zur Maßnahmenfindung und Bürgerbeteiligung an der Erstellung des Klimaschutzkonzept 

wurde am 23.04.2025 ein Workshop für interessierte Bürger durchgeführt. Der Workshop wurde über 

die zuvor erwähnten Kanäle angekündigt. Zusätzlich wurden Einladungen an diejenigen geschickt, die 

sich im Rahmen der Bürgerumfrage für Workshops interessiert und ihre E-Mailadresse hinterlassen 

hatten. Insgesamt waren 25 Bürger anwesend. Der Altersdurchschnitt war im Vergleich zu den anderen 

Veranstaltungen für Bürger eher niedrig. Es waren viele Bürger im Alter zwischen 30 und 50 anwesend. 

Im Rahmen dieses Workshops wurden nach erneuter Zusammenfassung der Ergebnisse der 

Treibhausgasbilanzierung sowie Szenarien- und Potentialanalyse (Kapitel 2, 3) an verschiedenen 

Thementischen Maßnahmenvorschläge entwickelt, diskutiert und priorisiert (Details dazu in Kapitel 5). 

Die Ergebnisse des Workshops wurden und werden der Öffentlichkeit über Presseartikel, Newsletter, 

die Klimaschutz-Homepage und im Rahmen von Informationsveranstaltungen präsentiert. 

Am 02.06.2025 wurden die zu beschließenden Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts in einer 

öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Bauen, Planung, Umwelt, Energie und Infrastruktur 

vorgestellt und beraten. Anwesend waren auch ca. 75 Bürger unterschiedlicher Altersklassen. 

4.2 Beteiligung der Schlüsselakteure 

Die Beteiligung der Schlüsselakteure erfolgte, wie auch die Öffentlichkeitsbeteiligung, in 

verschiedenen, an die jeweilige Zielgruppe angepassten Formaten.  

Verwaltungsintern wurden die verschiedenen Fachbereiche durch monatliche Treffen der 

Klimaschutzmanagerin mit den Fachbereichsleitern zu aktuellen Sachständen und nächsten Schritten 

informiert sowie involviert. Die Zusammenarbeit mit den Fachbereichen III (Planung, Umwelt, 

Liegenschaften, Infrastruktur) und IV (Bauen) spielte eine besondere Rolle bei der Erstellung des 

Konzepts. In Zusammenarbeit mit der Gebäudewirtschaft und der IT wurden die Bereiche Beschaffung 

und Lieferketten betrachtet und auf ihre Klimatauglichkeit überprüft. 

Während der Erstellung des Klimaschutzkonzepts bestand stets eine enge Zusammenarbeit mit der 

Stabstelle Klimaschutz des Landkreises Harburg. Außerdem findet ein stetiger Austausch mit den 

Klimaschutzmanagern/Klimaanpassungsmanagern anderer Kommunen des Landkreises über 
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regelmäßige Vernetzungstreffen und Beiträge im Wissensmanagement des Landkreises statt. Am 

jährlichen Vernetzungstreffen mit verschiedenen ehrenamtlichen Klimaschutzinitiativen des 

Landkreises und darüber hinaus wird ebenfalls teilgenommen. 

Die Mitwirkung der Lokalpolitik ist für das Ergebnis und die spätere Akzeptanz des Konzepts besonders 

ausschlaggebend. Dementsprechend wurden die politischen Gremien frühzeitig in den Prozess der 

Konzepterstellung einbezogen. Am 29.10.2024 wurden die Ergebnisse der Treibhausgasbilanzierung 

durch die target GmbH vor dem Ausschuss für Bauen, Planung, Umwelt, Energie und Infrastruktur 

vorgestellt und diskutiert. Nachfragen dazu wurden von der target GmbH anschließend in den Bericht 

integriert. 

Zur Maßnahmenfindung fand am 17.03.2025 ein Workshop statt, zu dem nebst den politischen 

Gremien der Samtgemeinde und der Gemeinden auch diverse Schlüsselakteure aus Gewerbe, Handel, 

Industrie und Interessensverbänden sowie des Landkreises geladen waren. Insgesamt nahmen 43 der 

geladenen 90 Personen am Workshop teil. Zunächst wurden in einem Einleitungsteil durch die target 

GmbH die Ergebnisse der Treibhausgasbilanzierung und der Szenarien- und Potentialanalyse und die 

daraus resultierenden Handlungsfelder vorgestellt. Anschließend wurden an verschiedenen 

Thementischen Maßnahmenvorschläge erarbeitet, diskutiert und priorisiert. Die Maßnahmen aus 

diesem Workshop und dem am 23.04.2025 durchgeführten Workshop (Kapitel 4.1) wurden durch die 

Klimaschutzmanagerin zusammengefasst, wie in Kapitel 5.1 beschrieben. 

Die resultierenden Maßnahmen wurden am 02.06.2025 dem Ausschuss für Bauen, Planung, Umwelt, 

Energie und Infrastruktur zur Entscheidung vorgelegt und anschließend an den 

Samtgemeindeausschuss (19.06.2025) und Samtgemeinderat (26.06.2025) zum Beschluss 

weitergegeben. So wurden sämtliche zuständigen politischen Gremien an der Entscheidung beteiligt, 

welche Maßnahmen durchzuführen sind.  



Integriertes Klimaschutzkonzept der Samtgemeinde Elbmarsch   
 

75 
Maßnahmen 

5 Maßnahmen 

Um ein wirkungsvolles Klimaschutzkonzept zu erstellen, ist es wichtig, realistisch umsetzbare 

Maßnahmen festzulegen. Ein wesentlicher Faktor bei der Umsetzung der Maßnahmen ist eine hohe 

Akzeptanz in der Bevölkerung. Um dies zu erreichen, wurde die Maßnahmenfindung für die 

Samtgemeinde Elbmarsch partizipativ gestaltet. Hierzu wurden zwei Workshops durchgeführt. Der 

Workshop am 17.03.2025 mit Schlüsselakteuren aus Politik, Wirtschaft, Interessensverbänden und des 

Landkreises wurde wie in Kapitel 4.2 beschrieben durchgeführt. An Thementischen wurden zu den 

folgenden Themen Maßnahmen erarbeitet und diskutiert: 

• Verbrauchen und Vorbild (Eigene Liegenschaften: Gebäudesanierung, Verbrauchsreduktion 

und -controlling) 

• Beraten und Motivieren (Klimabildung, Kommunale Förderprogramme, Beratungs- und 

Informationsangebote) 

• Flächennutzung im Klimawandel und Klimafolgenanpassung (Förderung der Biodiversität, 

Erneuerbare Energien, Landwirtschaft) 

• Verkehr und Mobilität (Infrastruktur, Motivation zur klimaneutralen Mobilität) 

Im Anschluss an das Sammeln der Maßnahmen wurde durch alle Anwesenden eine Priorisierung durch 

Punktevergabe entsprechend der individuellen Wahrnehmung der Wichtigkeit der jeweiligen 

Maßnahmen vorgenommen. Dabei konnte für jedes Themenfeld ein Punkt vergeben werden sowie ein 

Zusatzpunkt für die Maßnahme, die in den Augen der jeweiligen Person die höchste Priorität verdient. 

Ein zweiter Workshop, diesmal für die Öffentlichkeit, fand am 23.04.2025 statt (wie in Kapitel 4.1 

beschrieben). Die Thementische wurden an das Publikum angepasst in folgende Handlungsfelder: 

• Beraten und Motivieren (Klimabildung, Beratungsangebote, Informationen → wie erreicht 

man die Leute?) 

• Renaturierung und Klimafolgenanpassung (Naturnahe Flächen, Artenvielfalt, 

Klimafolgenanpassung, Landwirtschaft) 

• Erneuerbare Energien und Verbrauch (Ausbau Erneuerbare Energien, Versorgung Strom 

Wärme) 

• Verkehr und Mobilität (Infrastrukturausbau, Motivation zur klimaneutralen Mobilität) 

Die insgesamt 114 Maßnahmenvorschläge aus beiden Workshops, dabei 56 aus dem Akteurs- und 58 

aus dem öffentlichen Workshop, wurden durch die Klimaschutzmanagerin aufgenommen und 

ausgewertet. Wiederholungen und ähnlich gelagerte Themen wurden zusammengeführt, nicht 

umsetzbare Maßnahmen entnommen. 
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5.1 Maßnahmenkategorisierung 

Um die Übersicht über die in den Workshops vorgeschlagenen Maßnahmen zu erleichtern, wurden 

diese in die folgenden drei Handlungsfelder zusammengefasst: 

1. Liegenschaften (Kürzel L) 

2. Infrastruktur (Kürzel I) 

3. Beraten und Motivieren (Kürzel BM) 

Bei den Unterpunkten, die dem Handlungsfeld Liegenschaften zugeordnet werden können, handelt es 

sich um Maßnahmen, welche die Samtgemeinde direkt umsetzen kann. Dazu gehören sämtliche 

Maßnahmen, die samtgemeindeeigene Liegenschaften betreffen, insbesondere in Bezug auf die 

Maßnahmentypen Verbrauchsreduktion und die Umstellung auf eine Eigenversorgung mit 

erneuerbaren Energien. Hinzu kommen Maßnahmen zum natürlichen Klimaschutz und zur 

Klimafolgenanpassung. Primärere Punkte des Anreizes sind dabei, vorrangig vor der CO2 Reduktion 

oder Kompensation, die Einsparung von Kosten und die Wahrnehmung der Vorbildfunktion der 

Samtgemeinde. 

Unter das Handlungsfeld Infrastruktur fallen jene Maßnahmen, auf welche die Samtgemeinde nur 

teilweise oder indirekt Einfluss nehmen kann. Darunter fallen Maßnahmen aus dem Bereich des 

Ausbaus bzw. der Bereitstellung sowie der Planung der nötigen Infrastruktur. Auch Maßnahmen, bei 

denen die Samtgemeinde die Gemeinden in ihren Zuständigkeiten unterstützt oder mit dem Landkreis 

zusammenarbeitet, fallen in dieses Handlungsfeld. 

In das Handlungsfeld Beraten und Motivieren fallen sämtliche Maßnahmen, mit denen die 

Samtgemeinde indirekt Einfluss nimmt auf das Handeln z. B. der Bürger, die den größten Verbraucher 

darstellen. Im Fokus steht dabei die Aufklärung zu verschiedenen Möglichkeiten der CO2-Einsparung 

und das Motivieren dazu, den Verbrauch zu senken oder anzupassen. Auch die 

Informationsweitergabe zu verschiedenen Themen der Klimafolgenanpassung fällt in diesen Bereich. 

Sämtliche Sektoren, die für die Treibhausgasbilanz betrachtet wurden (Kapitel 2), werden durch die 

Maßnahmen aufgegriffen.  

5.2 Maßnahmenbewertung 

Insgesamt ergaben sich aus den Workshops 32 Maßnahmen, wie in Tabelle 7 dargestellt. Die 

Priorisierung der Maßnahmen in hoch, mittel und niedrig erfolgte zum einen über die Anzahl der 

Punkte, die während der Workshops durch die Teilnehmenden für die entsprechenden Maßnahmen 

vergeben wurden, wobei die Punkte zusammengefasster Maßnahmen aufaddiert wurden. Zum 

anderen wurden die Prioritäten anhand dessen vergeben, wie stark ihre Klimawirkung und die 
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Gewichtung der Erfordernis aus Sicht der Verwaltung der Samtgemeinde ist. Auch musste 

berücksichtig werden, inwieweit ggf. eine Verpflichtung zur Umsetzung besteht. 

Tabelle 7: Zusammengefasste Maßnahmen aus beiden Workshops zur Akteursbeteiligung zur Maßnahmenfindung für 
das Klimaschutzkonzept der Samtgemeinde Elbmarsch (in Rot: niedrig priorisierte Maßnahmen, die nicht durch die politischen 

Gremien beschlossen wurden) 
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 Maßnahmentyp Maßnahmentitel Priorität 
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Verbrauchsreduktion Erstellung von Sanierungs- und Finanzierungsfahrplänen 
für eigene Liegenschaften 

hoch 

Ausbau Erneuerbarer 
Energien 

Öffentliche Gebäude mit Photovoltaikanlagen für den 
Eigengebrauch ausrüsten 

hoch 

Verbrauchsreduktion Gebäudeautomatisierung Licht und Wärme hoch 

Verbrauchsreduktion Energetische Sanierung des Freibades hoch 

natürlicher Klimaschutz Geeignete Flächen in Eigenbesitz nach Möglichkeit 
naturnah und pflegeleicht anlegen 

mittel 

Ausbau Erneuerbarer 
Energien 

Überdachung von Parkplätzen mit PV 
niedrig 

Klimafolgenanpassung Schwammtechnologieausbau (Wasserspeicher) niedrig 

natürlicher Klimaschutz Vertikalbegrünung des Rathauses und Ausweitung niedrig 

Ausbau Erneuerbare 
Energien 

PV Beleuchtung für samtgemeindeeigene Bushaltestellen 
(2) 

niedrig 

In
fr
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u
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u
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Ausbau Erneuerbarer 
Energie 

Wärmeplanung, ggf. Ausbau Wärmenetze  hoch 

Ausbau Erneuerbarer 
Energie 

ggf. Ausbau Windenergie 
hoch 

Klimafolgenanpassung Wassermengenmanagement hoch 

Ausbau Erneuerbare 
Energien 

Anlegen von Solarkataster (Weißflächenkataster) 
hoch 

Verbrauchsreduktion Machbarkeitsstudien für Projekte zur Umsetzung von 
Theorie in Praxis 

hoch 

Verbrauchsreduktion Überprüfen in Zusammenarbeit mit Landkreis: Ausweitung 
Buslinien 

mittel 

Verbrauchsreduktion  Überprüfen in Zusammenarbeit mit Landkreis: Ausweitung 
Bediengebiet Elbmobil 

mittel 

Klimafolgenanpassung Erstellung Entsiegelungskataster mittel 

Verbrauchsreduktion ElbMobil kostenfrei für Personen mit 
Schwerbehindertenausweis 

niedrig 
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Information für Bürger Informationsformate zu verschiedenen Aspekten des 
Klimaschutzes  

hoch 

Information für Bürger Energie- und Fördermittelberatung (auch unter 
Einbeziehung KWP) 

hoch 

Information für Bürger Informationsformate zu verschiedenen Aspekten der 
Klimafolgenanpassung 

hoch 

Information für Bürger Verstärkte/Leicht zugängliche Information zu alternativen 
Mobilitätskonzepten/ÖPNV 

hoch 

Information für Bürger Schulung/Beratung von SHK Betrieben, Schornsteinfegern 
und weiteren Gewerken 

hoch 

Information für Bürger E-Mobilität Ladeinfrastrukturkonzept: Sichtbarkeit 
hochsetzen 

hoch 
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 Maßnahmentyp Maßnahmentitel Priorität 

Information für Bürger Informationsweitergabe zum Ausbau von erneuerbaren 
Energien in Bürgerhand 

mittel 

Information für Bürger Teilnahme EU Mobilitätswoche, ggf. mit Schulen mittel 

Information für Bürger Informationsweitergabe zum Thema Agro-Forst niedrig 

Information für Bürger Bildung und Begeisterung von Kindern zum Thema 
Klimaschutz 

niedrig 

Information für Bürger Informationsbereitstellung zum Thema Balkonkraftwerke niedrig 

Information für Bürger Information/Beratungsangebote Landwirtschaft, Agri-PV niedrig 

Information für Bürger Challenges zur Motivation zur Nutzung alternativer 
Mobilitätskonzepte 

niedrig 

Information für Bürger Informationen zu natürlichem Klimaschutz und Förderung 
der Artenvielfalt für Bürger/Initiativen/Landwirte 

niedrig 

 

Die resultierenden Maßnahmen und die entsprechende Priorisierung wurden am 02.06.2025 dem 

Ausschuss für Bauen, Planung, Umwelt, Energie und Infrastruktur vorgestellt und diskutiert. Der 

erfolgten Priorisierung wurde zugestimmt. Es wurde durch die Ratsmitglieder beschlossen, lediglich 

die Maßnahmen mit hoher und mittlerer Priorisierung zur Vorlage beim Samtgemeindeausschuss 

weiterzugeben, wodurch sich die Anzahl der zu beschließenden Maßnahmen auf 21 reduzierte. In der 

Beschlussvorlage für den Samtgemeindeausschuss wurde der Vermerk integriert, dass die niedrig 

bewerteten Maßnahmen jedoch von einer Umsetzung nicht ausgeschlossen sind, dann aber ggf. 

wieder vorgelegt werden. 

Am 19.06.2025 wurden die entsprechenden Maßnahmen mit hoher und mittlerer Priorisierung durch 

den Samtgemeindeausschuss einstimmig zur Weitergabe an den Samtgemeinderat beschlossen. Der 

Samtgemeinderat beschloss schließlich in seiner Sitzung am 26.06.2025 die Umsetzung der mit „hoch“ 

und „mittel“ bewerteten Maßnahmen und beauftragte die Verwaltung mit der Einleitung der 

notwendigen Schritte zur Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen sowie zum Aufbau eines 

Klimaschutz-Controllings. 

5.3 Maßnahmenübersicht 

Eine detaillierte Aufführung aller Maßnahmen in Form von Maßnahmenblättern inklusive der 

Wirkungsweise und prognostizierten Umsetzungszeit ist im Maßnahmenkatalog (Kapitel 12.1) 

enthalten. 

Auf detaillierte Finanzierungsangaben zu den einzelnen Maßnahmen wird bewusst verzichtet, da 

derzeit keine verlässlichen Prognosen möglich sind. Dies liegt insbesondere an der volatilen 

Preisentwicklung bei Materialien und Dienstleistungen, der Unsicherheit in Bezug auf zukünftig zu 
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beantragende Fördermittel, möglichen Anpassungen rechtlicher Vorgaben sowie der noch nicht 

abschließend feststehenden zeitl. Umsetzung der Maßnahmen. Vor diesem Hintergrund können 

belastbare Kostenschätzungen zum jetzigen Zeitpunkt nicht vorgenommen werden. 

In Bezug auf den Zeitfaktor zur Umsetzung wurde folgende Einteilung gewählt: Die Einführung der 

Maßnahmen wurde in kurzfristig (0-3 Jahre), mittelfristig (4-7 Jahre) und langfristig (> 7 Jahre) 

unterschieden. Bei Projekten, die bereits in der Umsetzung sind, wurde der Vermerk „laufend“ ergänzt. 

Äquivalent zur Einführung wurde auch die Dauer der Umsetzung bemessen. Maßnahmen, die 

dauerhaft weitergeführt werden, solange dies möglich ist, wurden mit „dauerhaft“ gekennzeichnet. 

Alle der 21 durch den Samtgemeinderat beschlossenen Maßnahmen werden kurzfristig begonnen 

werden (Übersicht in Tabelle 8), also innerhalb der nächsten drei Jahre. 14 der Maßnahmen sind 

bereits in der Umsetzungsphase. Acht der Maßnahmen werden bereits als „dauerhaft“ geführt. 

Bei der Bewertung des Treibhausgas-/Energie- oder Ressourceneinsparpotentials wurde auf eine 

Einteilung in gering, mittel und hoch zurückgegriffen, die im Maßnahmenkatalog durch die Vergabe 

von ein bis drei Punkten symbolisiert wird. Ebenso wurde in Bezug auf das Kosteneinsparpotential und 

die Akzeptanz/Strahlkraft der Maßnahmen verfahren. 

Aus der Planung der Maßnahmen ergibt sich ein Zeitplan gemäß Abbildung 41. Der Zeitplan dient in 

erster Linie als Maßstab für das Controlling der Maßnahmen wie in Kapitel 7 beschrieben. 

 

Tabelle 8: Übersicht aller Maßnahmen inklusive Titel, Priorisierung, Handlungszeitraum, Informationen zum 
Bearbeitungsstatus und Fortführung 
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Erstellung und Umsetzung von Sanierungs- und 
Finanzierungsfahrplänen für samtgemeindeeigene 
Liegenschaften 

L1 hoch kurzfristig ja langfristig 

Ausrüstung öffentlicher Gebäude mit 
Photovoltaikanlagen für den Eigengebrauch 

L2 hoch kurzfristig  mittelfristig 

Gebäudeautomation Licht und Wärme L3 hoch kurzfristig ja langfristig 

Energetische Sanierung des Freibades L4 hoch kurzfristig  kurzfristig 

Naturnahe Anlage und Bepflanzung geeigneter 
samtgemeindeeigener Flächen 

L5 mittel kurzfristig ja langfristig 
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u
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Anfertigen und Umsetzen einer kommunalen 
Wärmeplanung 

I1 hoch kurzfristig ja mittelfristig 

Einleitung und Überprüfung von Möglichkeiten zum 
Ausbau der Versorgung mit Windenergie 

I2 hoch kurzfristig ja langfristig 

Durchführung einer Konzepterstellung zum 
Wassermengenmanagement 

I3 hoch kurzfristig ja mittelfristig 
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Anlegen eines Weißflächenkatasters für 
Freiflächen- und Agri-PV Anlagen für das Gebiet die 
Samtgemeinde Elbmarsch 

I4 hoch kurzfristig  kurzfristig 

Beauftragung und Durchführung von 
Machbarkeitsstudien bei Bedarf 

I5 hoch kurzfristig  mittelfristig 

Überprüfen in Zusammenarbeit mit Landkreis: 
Ausweitung Buslinien, Verbindung nach Lüneburg 

I6 mittel kurzfristig ja dauerhaft 

Überprüfen in Zusammenarbeit mit dem Landkreis: 
Ausweitung Bediengebiet Elbmobil 

I7 mittel kurzfristig ja dauerhaft 

Erstellung eines Entsiegelungskatasters für die 
Samtgemeinde Elbmarsch 

I8 mittel kurzfristig  kurzfristig 
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Informationsweitergabe zu verschiedenen 
Aspekten des Klimaschutzes 

BM
1 

hoch kurzfristig ja dauerhaft 

Energie- und Fördermittelberatung (auch unter 
Einbeziehung KWP) 

BM
2 

hoch kurzfristig ja dauerhaft 

Informationsweitergabe zu verschiedenen 
Aspekten beim Thema Klimafolgenanpassung 

BM
3 

hoch kurzfristig ja dauerhaft 

Verstärkte und leicht zugängliche 
Informationsweitergabe zur vorhandenen ÖPNV-
Infrastruktur und zu alternativen 
Mobilitätskonzepten 

BM
4 

hoch kurzfristig ja dauerhaft 

Schulung/Beratung von Sanitär-/Heizungs-
/Klimabetrieben, Schornsteinfegern und weiteren 
Gewerken 

BM
5 

hoch kurzfristig  dauerhaft 

Sichtbarkeit des Ladeinfrastrukturkonzepts des 
Landkreises Harburg hochsetzen 

BM
6 

hoch kurzfristig ja kurzfristig 

Informationsbereitstellung zum Ausbau von 
erneuerbaren Energien in Bürgerhand 

BM
7 

mittel kurzfristig  kurzfristig 

Teilnahme an der EU Mobilitätswoche 
BM
8 

mittel kurzfristig ja dauerhaft 
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Abbildung 41: Zeitplan zur Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen der Samtgemeinde Elbmarsch 
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6 Verstetigungs- und Kommunikationsstrategie 

6.1 Verstetigung des Klimaschutzkonzepts 

Eine langfristige Umsetzung und Akzeptanz des Klimaschutzkonzepts muss sichergestellt sein, um die 

angestrebte Treibhausgasneutralität zu erreichen. Hierzu ist es wichtig, Strategien zu erarbeiten, um 

die Maßnahmen zu verstetigen und ggf. anzupassen. 

Die Fortführung des Einsatzes eines kommunalen Klimaschutzmanagements in der Samtgemeinde 

Elbmarsch sorgt dafür, dass die erarbeiteten Klimaschutzmaßnahmen erfolgreich umgesetzt werden 

können. Es gilt, laufende Projekte fortzuführen und noch nicht begonnene Maßnahmen zu planen und 

zu koordinieren. Um im Verlauf der Umsetzung sicherzustellen, dass die Maßnahmenumsetzung 

fortlaufend ziel- und wirkungsorientiert verläuft, müssen mindestens einmal jährlich Analysen und 

Bewertungen sowie ggf. Kurskorrekturen durchgeführt werden. Im Rahmen des Controlling-Prozesses 

(wie ausführlicher in Kapitel 7 beschrieben) werden verschiedene Mittel zur Überwachung eingesetzt. 

Für die Analyse und anschließende Bewertung werden verschiedene Indikatoren herangezogen, wie 

z. B. die Fortführung der Energie- und Treibhausgasbilanzierung, das Monitoring des 

Energieverbrauchs, die Erfassung aller relevanten Daten und die regelmäßige Evaluation der in den 

Maßnahmenblättern genannten Indikatoren, positiven Effekte und Wertschöpfungsangaben der 

einzelnen Klimaschutzmaßnahmen. Des Weiteren ist das Feedback aus der Bevölkerung bzw. von 

beteiligten Akteuren zur Umsetzung der Maßnahmen einzuholen. 

Ebenso wie die Dokumentation und Überwachung der Fortschritte muss im weiteren Verlauf die 

Einhaltung des Zeitplans abgewogen werden. Veränderungsvorschläge werden durch die 

Klimaschutzmanagerin ausgearbeitet und den politischen Gremien zur Entscheidung vorgelegt. Die 

Umsetzungen von Veränderungen müssen sowohl begründet als auch für alle Akteure transparent 

dargestellt werden. Die Kommunikation der Veränderung muss durch das Klimaschutzmanagement 

erfolgen. 

Ein entscheidender Beitrag zur erfolgreichen Umsetzung des Klimaschutzkonzepts ist die 

Sicherstellung ausreichender personeller und finanzieller Ressourcen im jährlichen Haushaltsplan. 

Zur finanziellen Unterstützung von Klimaschutz- und Klimafolgenanpassungsprojekten wird, in 

Zusammenarbeit mit dem Fördermittelmanagement, stets ein Blick auf die Fördermittellandschaft 

behalten. Vorhandene Fördermittel werden auf Brauchbarkeit geprüft und bei Eignung beantragt. 

Auch ein Investment in Schulungen, nicht nur für das Klimaschutzmanagement, sondern auch 

verwaltungsübergreifend in den Bereichen Klimaschutz, Ressourceneffizienz und 

Klimafolgenanpassung sorgt für aktuelle Informationen und maximalen Durchsatz. 
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6.2 Kommunikationsstrategie 

Wie auch bereits bei der Erstellung des Klimaschutzkonzepts (Kapitel 4) müssen alle relevanten 

Akteure sowie die Öffentlichkeit fortlaufend in den Prozess der Umsetzung einbezogen werden. 

Das Klimaschutzmanagement ist weiterhin innerhalb der Verwaltung als Schnittstelle zwischen den 

verschiedenen Fachbereichen etabliert. Es berät und informiert sowohl Bürgermeister als auch 

Fachbereichsleiter und -personal in Klimaschutzbelangen und arbeitet bei der Erstellung von Projekten 

zu. Eine übergreifende verwaltungsinterne Vernetzung wird auch zukünftig im Rahmen von 

monatlichen Treffen mit allen Fachbereichsleitern stattfinden. Weiterhin wird regelmäßig in 

Zusammenarbeit mit der Gebäudewirtschaft und der IT nach Möglichkeiten gesucht, die 

Klimafreundlichkeit im Bereich Beschaffung auszubauen. 

Um die erfolgreiche Kommunikation der Klimaschutzmaßnahmen sicherzustellen, müssen im 

jährlichen Haushaltsplan finanzielle Ressourcen für Kommunikation dauerhaft sichergestellt werden, 

insbesondere falls das Thema in der öffentlichen Wahrnehmung schwächer wird. 

Ein Informations- und Wissenstransfer wird weiterhin über verschiedene Austauschplattformen zu 

Klimaschutz- und Klimafolgenanpassungen stattfinden. Lokale, regionale und überregionale 

Netzwerktreffen von Initiativen und Hauptamtlichen werden genutzt für Ideengebung, Kooperation 

und Hilfestellung. Ebenso bleibt die enge Vernetzung mit dem Landkreis bestehen. 

Die Kommunalpolitik wird durch regelmäßig stattfindende Berichte in Ausschüssen über alle Aspekte 

informiert. Insbesondere werden den politischen Gremien die Ergebnisse des 

Monitorings/Controllings der Maßnahmenerfolge vorgelegt sowie auch die Vorschläge zur 

Nachbesserung auf Basis dieser Erkenntnisse. Hinzu kommen Beschlussvorlagen im Rahmen der 

Umsetzung von Maßnahmen vor den weiteren Gremien, wodurch eine stets aktuelle Teilhabe gegeben 

ist. Der Arbeitskreis Alternative Energien wird fortgesetzt, um beispielsweise über die Themen 

Freiflächen-PV und Windenergie zu beraten. Bei Bedarf wird zukünftig zusätzlich über die Einrichtung 

einer Klimaschutz-Lenkungsgruppe nachgedacht. Diese würde die für die Umsetzung 

Verantwortlichen, politische Akteure sowie das Klimaschutzmanagement einbeziehen. 

Die Beteiligung der Bevölkerung, die im Rahmen der Erstellung des Klimaschutzkonzepts durchgeführt 

wurde (Kapitel 4.1), wird in der Umsetzungsphase fortgesetzt. Für die erfolgreiche Beteiligung der 

Bürger und Akteure bei der Umsetzung des Klimaschutzkonzepts ist es von besonderer Bedeutung, 

Meilensteine in der Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen zu kommunizieren und regelmäßig 

Statusberichte auszugeben. Sowohl ein jährlicher Zwischenstandbericht zum Controlling der 
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Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen (Kapitel 7) als auch die Aktualisierung der 

Treibhausgasbilanzierung ca. alle 3-5 Jahre werden der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt.  

Es wird darauf abgezielt, die Bevölkerung, insbesondere die sogenannten „Stillen Gruppen“ (z. B. ältere 

Menschen ohne Internetzugang), weiterhin analog durch Presseartikel sowie Flyer, Plakate und 

Aktionen am Fortschreiten der Umsetzung der beschlossenen Klimaschutz-Maßnahmen teilhaben zu 

lassen. Die bereits während der Entstehung des Klimaschutzkonzepts genutzten digitalen Medien 

werden weiter Verwendung finden. Es wird angestrebt, sie noch aktiver zu nutzen. Aktuell wird zudem 

über die Einrichtung einer Bürger-App nachgedacht. Dies würde einen großen Mehrwert für die 

digitale Beteiligung darstellen, da über sie Termine und Umfragen leichter an die Bürger transportiert, 

Ideenkarten erstellt und Bedarfsfälle gemeldet werden können.  

Wie sowohl in der Bürgerumfrage zum Klimaschutz als auch in den Workshops gewünscht, werden 

regelmäßig Bürgerinformationsveranstaltungen zu Klimaschutz, Versorgung mit erneuerbaren 

Energien, Bürgergenossenschaften, Klimafolgenanpassungen und ähnlichen Themenfeldern (vgl. 

Maßnahmenkatalog Kapitel 12.1) stattfinden. Die kostenlose Energieberatung im Rathaus in 

Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale wird, sofern die Nachfrage bestehen bleibt, weiterhin 

einmal im Monat angeboten. Eine ähnlich feste Strukturierung in Form von wiederkehrenden, fest 

terminierten Formaten, wie z. B. einem Bürger-Dialog zwei Mal im Jahr, würde eine Kontinuität für die 

Bürger gewährleisten. Auch werden nach Bedarf weitere Workshops zu verschiedenen Themen 

durchgeführt, um die Bürger aktiv einzubinden. Die Einführung weiterer Beteiligungsformate werden 

geprüft, wie z. B. eine Ideenkarte, Klima-Mitmach-Aktionen oder ein Forum für Erfahrungsberichte. 

Besonders engagierte Personen gilt es als Multiplikator oder „Klimabotschafter“ zu gewinnen. Eine 

gezielte Staffelung der Beteiligungsformate in die Kategorien Informieren, Konsultieren und 

Mitentscheiden könnte es den entsprechend Interessierten ermöglichen, die Veranstaltungen gezielt 

zu wählen. 

Das Jugendzentrum Deichhaus wird stets über den Fortgang des Klimaschutzes in der Samtgemeinde 

Elbmarsch informiert. Eine Jugendbeteiligung auf Augenhöhe, z. B. durch einen Jugendklimarat oder 

über Schulprojekte, wird angestrebt. Auch wird angedacht, Klimaschutzkampagnen, z. B. durch 

Wettbewerbe, an Schulen und KiTas durchzuführen (beispielsweise im Rahmen der Mobilitätswoche). 

Um die Stimmung in der Bevölkerung zu erfassen und den Informationsbedarf abzufragen, ist eine 

Wiederholung der Bürgerumfrage ein mögliches Mittel. Dies und weitere Beteiligungsformate könnten 

zukünftig auch über eine Bürger-App stattfinden. 

Um Bürger zu erreichen, die dem Klimaschutz eher skeptisch oder wenig engagiert gegenüberstehen, 

bedarf es eines strategischen Vorgehens. Zum einen ist es angeraten, bei Veranstaltungsformaten 
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nach Möglichkeit auf „Angstworte“ wie beispielsweise Klimaschutz oder Treibhausgasemissionen zu 

verzichten, aber trotzdem die entsprechenden Inhalte zu vermitteln. Des Weiteren kann der Fokus 

eher auf die Ziele der Wertschöpfung und des Fortschritts gelegt werden. Zum anderen ist es wichtig, 

konstruktive Kritik während Diskussionen zu Klimaschutzstrategien als Chance zur Weiterentwicklung 

zu begreifen und entsprechend aufzunehmen. Es gilt, bei Veranstaltungen eine offene und 

dialogorientierte Atmosphäre zu schaffen. Zuhören, Nachfragen und das Verstehen der Perspektiven 

anderer sind entscheidend und sorgen auch im Umkehrschluss dafür, dass man selbst Gehör findet. 

Offene Kommunikation über die Klimaschutzstrategie und ihre Umsetzung sowie über die Gründe 

für bestimmte Entscheidungen, kann dazu beitragen, Vertrauen aufzubauen, Akzeptanz zu 

generieren und Kritik langfristig zu reduzieren. Kritische Stimmen zu Wirksamkeit, Umsetzung oder 

der Maßnahme an sich werden entsprechend aufgenommen, analysiert und dahingehend überprüft, 

ob eine Kurskorrektur angebracht ist. 

  



Integriertes Klimaschutzkonzept der Samtgemeinde Elbmarsch   
 

86 
Controlling/Monitoring-Konzept 

7 Controlling/Monitoring-Konzept 

Um die erfolgreiche Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen zu überwachen, ist eine umfassende 

Controlling-Strategie notwendig. Erfolge müssen dokumentiert und kommuniziert sowie 

Änderungsbedarf identifiziert werden, um zeitnah Anpassungen an der Umsetzungsstrategie 

vorzunehmen (Kapitel 6). Hierzu ist es wichtig, kontinuierlich Indikatoren zu den verschiedenen 

Aspekten der Maßnahmen zu analysieren und bewerten. Ein Kernbestandteil dessen ist das Messen 

und Erfassen (Monitoring) von quantifizierbaren Ist-Werten zum Energieverbrauch, zum Stand des 

Ausbaus von erneuerbaren Energien und zur Treibhausgasminderung sowie zur Öffentlichkeitsarbeit 

(Kapitel 7.1 ). Hierdurch kann überprüft werden, ob die Minderungsziele erreicht werden (Top-Down-

Ansatz). Des Weiteren gilt es, die Durchführung und den Erfolg der einzelnen Maßnahmen anhand 

geeigneter Indikatoren zu kontrollieren (Bottom-Up-Ansatz, Kapitel 7.2). So kann ggf. schnell 

nachgeschärft oder eine Kurskorrektur vorgenommen werden. 

7.1 Controlling der quantifizierbaren Größen 

Um ein Controlling des Erreichens der Treibhausgasminderungsziele durchzuführen, ist die 

kontinuierliche Erfassung verschiedener Kenngrößen sowie eine regelmäßige Auswertung dieser von 

großer Bedeutung. Die folgenden Daten müssen erfasst werden: 

• Wie groß ist die Treibhausgas-Einsparung im Vergleich zum Referenzjahr 2022? 

• Wie hoch ist der Anteil der erneuerbaren Energien bei der Wärme-, Strom- und 

Kraftstoffversorgung? 

• Wie stark ist der Energieverbrauch gesunken? 

Dies geschieht in der Samtgemeinde Elbmarsch auf vielfältige Weise. Für die eigenen Liegenschaften 

werden durch die Gebäudewirtschaft die Verbräuche durchgehend festgehalten und notiert. Anhand 

dieser Daten wird einmal jährlich, entsprechend der Klimaschutzcharta des Landkreises Harburg, ein 

Energiebericht erstellt und veröffentlicht. 

Für die samtgemeindeweiten Verbräuche wird zukünftig von der Avacon, als zurzeit alleiniger 

Netzversorger in der Elbmarsch, der „EnergieMonitor“ bereitgestellt. Dieser erfasst die Daten 

sämtlicher Stromerzeuger und -verbraucher, fasst sie zusammen und wertet sie aus. Dies ermöglicht 

dem Klimaschutzmanagement, einen stetigen Überblick über die Veränderungen in der 

Stromversorgung zu behalten. Die Daten werden außerdem übersichtlich aufbereitet und der 

Öffentlichkeit durch die Avacon und die Kommune zur Verfügung gestellt. Die Bürger können so in 

Echtzeit nachvollziehen, wie viel Strom in ihrer Kommune auf welche Weise erzeugt wird. 
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Eine Fortschreibung der Treibhausgasbilanz ist für das Controlling der Umsetzungserfolge 

unerlässlich. Durch den Landkreis Harburg wird hierfür das Monitoring Tool „Ecospeed“ kostenfrei für 

die kreisangehörigen Kommunen zur Verfügung gestellt, mit der auch die Treibhausgasbilanzierung für 

das Konzept der Samtgemeinde Elbmarsch erstellt wurde. Dies ermöglicht die Fortschreibung der 

Bilanz nach 3-5 Jahren und somit das Treffen von Aussagen zur Entwicklung des Energieverbrauchs 

und der Emissionen der Kommune nach BISKO Standard. 

Neben der Auswertung von Treibhausgas-Emissionen und Verbräuchen ist es sinnvoll, Kenngrößen für 

den Erfolg der Kommunikations- und Informationsmaßnahmen für die Bevölkerung zu erhalten. Dies 

kann durch die Auswertung der Beteiligung bei Veranstaltungen, Umfragen, Workshops stattfinden. 

Die Kontrollwerte werden in den jährlichen Bericht eingefügt und verglichen.  

Geeignete Kontrollwerte sind wie folgt: 

• Über welches Medium erfahren wie viele der Teilnehmer von den Formaten? 

• Welche Formate wurden wie gut genutzt? 

• Wie viele Menschen wurden erreicht? 

• Wie viele und welche Art der Neuzugänge gibt es? 

• Wie divers waren die Teilnehmer (z. B. in Bezug auf Alter, Geschlecht)? 

• Welche Folgen hat das Format (z. B. mehr Anmeldungen zum Newsletter, konkrete 

Vorschläge) 

• Gab es positive Rückmeldungen? 

Ein weiteres Kriterium für die erfolgreiche Durchführung von Informations- und Beteiligungsformaten 

ist die Etablierung eines Feedbacksystems. Inwieweit digitale Monitoring-Tools wie die Auswertung 

von Nutzerzahlen, Kommentaren und Likes für Homepages, Social Media und Apps zu nutzen ist, muss 

datenschutzrechtlich überprüft werden. Aber auch durch ein direktes Feedbacksystem kann erfasst 

werden, wie viele Personen erreicht wurden und ob die Informationen bei den Bürgern angekommen 

sind. Des Weiteren kann eingesehen werden, wie positiv oder negativ die Formate wahrgenommen 

werden sowie welche Folgen aus den Formaten entstehen. Hier könnte zukünftig die Bürger-App eine 

Rolle spielen. Die Messung der Wirksamkeit von Kommunikationsformaten muss ein fortlaufender 

Prozess sein. 

7.2 Überprüfung der Einzelmaßnahmen 

Die Umsetzung der im Maßnahmenkatalog festgehaltenen Klimaschutzmaßnahmen sollte, um einen 

Erfolg zu garantieren, einer jährlichen Überprüfung unterzogen werden. Dies geschieht unter anderem 

anhand der Indikatoren, welche im Maßnahmenkatalog festgehalten sind. Bei Nicht-Einhalten der 
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Zielsetzung muss analysiert werden, ob die Maßnahmen in ihrer Ausrichtung oder in ihren Ansätzen 

verändert werden müssen. So nötig, werden Maßnahmen pausiert oder gestrichen. Die Bewertung 

erfolgt durch das Klimaschutzmanagement und wird in Berichtsform zusammengefasst. Der erste 

Klimaschutz-Fortschrittsberichtes wird damit Mitte 2026 fällig. 

Bei Bedarf kann zur Überprüfung und Bewertung der erreichten Meilensteine eine Lenkungsgruppe 

aus Verwaltung und relevanten Akteuren eingerichtet werden, um das Klimaschutzmanagement zu 

unterstützen. 

Ein weiteres Instrument zur Überprüfung des Fortschritts bei der Umsetzung des Klimaschutzkonzepts 

ist die Aufstellung eines jährlichen Aktionsplans nach der Vorlage des Landkreises Harburg, zu dem sich 

die Samtgemeinde Elbmarsch durch das Unterschreiben der Klimaschutzcharta verpflichtet hat. 
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8 Abkürzungsverzeichnis 

Besch.   sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

BGA  Biogasanlage 

BHKW  Blockheizkraftwerk 

BISKO  Bilanzierungs-Systematik Kommunal 

CH4  Methan 

CNG  Compressed Natural Gas 

CO2  Kohlenstoffdioxid  

CO2-Äq Kohlenstoffdioxid-Äquivalente 

EE  Erneuerbare Energien 

EEG  Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz) 

EEV  Endenergieverbrauch 

EVU  Energieversorgungsunternehmen 

EW  Einwohner und Einwohnerinnen 

EZFH  Ein- und Zweifamilienhäuser 

FFA  Freiflächenanlage 

FF-PV  Freiflächen-Photovoltaik 

FKW  Fluorkohlenwasserstoffe 

GEMIS  Globales Emissions-Modell integrierter Systeme 

GHD  Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 

GWh  Gigawattstunde 

Gt  Gigatonnen 

H2  Wasserstoff 

ha  Hektar 

HH  Haushalte 

ifeu  Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg gGmbH 

IKSK  Integriertes Klimaschutzkonzept 
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12 Anhang 

12.1 Maßnahmenkatalog 

12.1.1 Handlungsfeld Liegenschaften (L) 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Liegenschaften Verbrauchsreduktion L1 hoch Kurzfristig, 

laufend 

langfristig 

Maßnahmentitel Erstellung und Umsetzung von Sanierungs- und Finanzierungsfahrplänen 
für samtgemeindeeigene Liegenschaften 

Ziel Planung und schrittweise Umsetzung energetischer 
Sanierungsmaßnahmen für die Liegenschaften der Samtgemeinde unter 
Einbeziehung relevanter Förderprogramme. 
Endziel: Reduktion des Energieverbrauchs und der 
Treibhausgasemissionen (THG). 

Ausgangslage Im Eigentum der Samtgemeinde befinden sich eine Vielzahl 
sanierungsbedürftiger Liegenschaften. Besonders betroffen sind die 
Gebäudetechnik (insbesondere Heizungsanlagen) und teilweise auch die 
Gebäudehüllen. 
Aktuell erfolgt die Wärmeversorgung in fast allen Liegenschaften, mit 
Ausnahme des Deichhauses, über Gasbrennwertkessel. Eine zentrale 
Übersicht und ein strukturierter Ablaufplan zur energetischen Sanierung 
fehlen bislang. 

2024 wurde in einem ersten Schritt ein Sanierungsfahrplanplan für die 
Grundschule Marschacht erstellt. 2025 wurde ein neuer 
Gasbrennwertkessel in der Grundschule Tespe verbaut. 

Beschreibung Für eine Bestandserhebung des Sanierungsbedarfs der eigenen 
Liegenschaften muss zunächst eine Priorisierung der Fahrplanerstellung 
nach Dringlichkeit durch die Samtgemeindeverwaltung erfolgen. 
Entsprechend der Priorisierung verläuft die Abarbeitung mit Hilfe von 
Energieberatern. Nach dem Erstellen der Fahrpläne folgen das 
Einstellen von finanziellen Mitteln in den Haushalt und die Beauftragung 
und Durchführung von Sanierungsmaßnahmen. 

Vernetzte Maßnahmen L2, L3, L4, I1 

Initiation Verschiedene Fachbereiche der Verwaltung der Samtgemeinde 
Elbmarsch 

Externe Akteure Energieberater, Förderstellen 

Zielgruppe Nutzende der Liegenschaften, Samtgemeinde Elbmarsch 
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Handlungsschritte 1. Erstellung einer Priorisierung der zu betrachtenden 
Liegenschaften durch die Samtgemeindeverwaltung 

2. Beauftragung von Energieberatern zur Erstellung der Fahrpläne 
3. Bewertung der vorgeschlagenen Maßnahmen hinsichtlich 

Wirtschaftlichkeit, CO₂-Einsparung und Umsetzbarkeit 
4. Festlegung von zu priorisierenden Maßnahmen 
5. Einstellung von Haushaltsmitteln für die nötigen 

Sanierungsmaßnahmen 
6. Ausschreibung, Vergabe und Umsetzung der 

Sanierungsmaßnahmen 

Erfolgsindikatoren • Kurzfristig: Erreichen eines strukturierten Vorgehens bei der 
Sanierung der eigenen Gebäude 

• Langfristig: Auflösung des Sanierungsstaus der eigenen 
Liegenschaften 

• Senkung des Energieverbrauchs und der Kosten 

• Erfolgreiche Umstellung auf die Versorgung mit erneuerbaren 
Energien 

• Wahrnehmung der Vorbildfunktion der Samtgemeinde 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, dazu 
Förderung, ggf. über die Kommunalrichtlinie, KfW Förderkredite 
für kommunale Gebäude 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Energieberatung und Erstellung der 
Sanierungsfahrpläne 

• Kosten für Sanierungsarbeiten an den Gebäuden 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Sanierungsfahrpläne identifizieren 
systematisch Einsparpotenziale. Durch 
die hohe Anzahl an Liegenschaften und 
der Größe des Verbrauchs vor Ort 
besteht großes Einsparpotential. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ●󠇕 Energieeinsparungen führen langfristig 
zu erheblichen 
Betriebskostensenkungen 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Die Samtgemeindeverwaltung kommt 
mit der Modernisierung der eigenen 
Gebäude ihrer Vorbildfunktion nach 
und kann zur Nachahmung motivieren. 
Die Verbrauchsreduktion wird eine 
hohe Akzeptanz in der Bevölkerung 
erfahren 
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Kosten-Nutzen-Bewertung Trotz hoher Anfangsinvestitionen amortisiert sich 
die den Fahrplänen gemäße Umsetzung durch die 
Energieeinsparungen. Zudem hat die Umsetzung 
eine Strahlkraft durch die Wahrnehmung der 
Vorbildfunktion der Samtgemeinde. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Liegenschaften Ausbau 
Erneuerbare 
Energien 

L2 hoch kurzfristig mittelfristig 

Maßnahmentitel Ausrüstung öffentlicher Gebäude mit Photovoltaikanlagen für den 
Eigengebrauch 

Ziel Hoher Anteil an Eigenversorgung in Bezug auf den Stromverbrauch; CO2 
Einsparung 

Ausgangslage Aktuell sind auf mehreren Dächern von samtgemeindeeigenen 
Liegenschaften PV Anlagen vorhanden. Allerdings ist nur die Anlage auf 
dem Dach des neu gebauten Deichhauses sowohl in Eigenbesitz als auch 
Produzent für den Eigengebrauch. Ein Teil der auf dem Dach des 
Rathauses verbauten PV Anlage ist zwar in Samtgemeindebesitz, 
produziert aber rein für die Einspeisung. 

Weitere verpachtete und mit PV Anlagen ausgerüstete Dachflächen sind 
auf folgenden Liegenschaften:  

• Rathaus 

• GS Marschacht 

• GS Tespe 

• Abwasserwerk 

• Feuerwehrgerätehaus Hunden 

• Sporthalle Marschacht 

Beschreibung Ein erster Schritt ist die Erstellung einer Potentialanalyse für die 
Samtgemeindeliegenschaften. Gegebenenfalls muss eine statische 
Prüfung auf Eignung der Dächer stattfinden. Ergeben sich lohnenswerte 
Potentiale, muss eine Priorisierung vorgenommen werden hinsichtlich 
der Größe der Gesamtverbrauchs und des Anteils an 
Eigenstromversorgung durch eine PV Anlage. 

Es folgt die Einholung von politischen Beschlüssen entweder zur 
Umsetzung der Anlagen durch die Samtgemeindeverwaltung oder zur 
Verpachtung der Dächer.  

Bei Eigenumsetzung werden für die hoch priorisierten Gebäude 
Kostenvoranschläge abgefragt und schließlich der Auftrag vergeben. 

Sollte eine Verpachtung der Dächer gewünscht sein, muss ein 
Interessenbekundungsverfahren durchgeführt werden, um geeignete 
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Pächter für die Dächer zu finden und attraktive Konditionen zum 
eigenen Stromverbrauch zu erhalten.  

Die Inbetriebnahme von PV-Anlagen sollte durch Öffentlichkeitsarbeit 
bekannt gemacht werden. 

Vernetzte Maßnahmen L1, I4 

Initiation Fachbereich III und IV der Verwaltung der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Solaranbieterfirmen, Statiker, Energieberater, ggf. Förderstellen 

Zielgruppe Samtgemeinde Elbmarsch, Nutzer der Liegenschaften 

Handlungsschritte 1. PV-Potentialanalyse für die Dächer der samtgemeindeeigenen 
Liegenschaften 

2. Priorisierung der geeigneten Dächer 
3. Einholung politischer Beschlüsse 
4. Bei eigener Umsetzung der Anlagen: 

1. Einstellung in den Haushalt 
2. Abfrage von Kostenvoranschlägen 
3. Vergabe 
4. Umsetzung 
5. Öffentlichkeitsarbeit 

4. Bei Verpachtung: 
1. Einholung von Interessensbekundungen 
2. Vergabe 
3. Umsetzung mit attraktiven Bedingungen für die eigene 
Stromversorgung 
4. Öffentlichkeitsarbeit 

Erfolgsindikatoren • Hohes Maß an Eigenversorgung oder günstige Konditionen bei 
Verpachtung in Bezug auf die Stromversorgung der eigenen 
Liegenschaften 

• Zusätzliche Einnahmengenerierung über Einspeisung der 
Überproduktion 

• Wahrnehmung der Vorbildfunktion durch die Samtgemeinde 
und positive Außenwahrnehmung durch begleitende 
Öffentlichkeitarbeit 

Finanzierung • Bei Eigenumsetzung: Finanzierung über den Haushalt der 
Samtgemeinde, ggf. Förderungen, dazu Kosten für Stunden 
Verwaltungspersonal für Ausschreibung/Vergabe 

• Bei Verpachtung: Stunden Verwaltungspersonal für 
Beauftragung/Abnahme 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Da aktuell bereits Ökostrom bezogen wird, 
ist das zusätzliche THG-Einsparpotential 
begrenzt. Die Emissionsfaktoren für 
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eigenproduzierten PV-Strom sind aber 
trotzdem geringer als für den Ökostrommix. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Hohes Potential zur Kosteneinsparung, 
zusätzlich Einnahmengenerierung durch 
Einspeisungsvergütung oder 
Dachverpachtung 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Positive öffentliche Wahrnehmung von 
PV-Anlagen auf öffentlichen Gebäuden zu 
erwarten. Durch begleitende 
Öffentlichkeitarbeit wird die Akzeptanz 
noch gestärkt. 

 

Kosten-Nutzen-Bewertung Beide Umsetzungsvarianten haben bei überschaubaren 
Kosten einen hohen Nutzen für die jeweilige Einrichtung 
und die Samtgemeinde. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Liegenschaften Verbrauchsreduktion L3 hoch Kurzfristig, 
laufend 

langfristig 

Maßnahmentitel Gebäudeautomation Licht und Wärme 

Ziel Verbrauchsreduktion und CO2 Einsparung 

Ausgangslage Seit Jahresanfang 2025 müssen Nichtwohngebäude mit 
Heizungsanlagen mit mehr als 290 kW ein System für die 
Gebäudeautomation vorhalten laut § 71 GEG. 

Bisher liegt in den samtgemeindeeigenen Liegenschaften nur teilweise 
eine Automation vor. Im Rathaus wurde in einigen Bereichen eine 
Lichtautomation angelegt. Die Sporthalle Stove wurde in Bezug auf die 
Lichtversorgung voll automatisiert.  

Die Heizungsanlagen der Liegenschaften sind, mit Ausnahme des neu 
erbauten Deichhauses, nicht automatisiert. 

Beschreibung Eine Gebäudeautomation ermöglicht eine automatische Steuerung und 
Optimierung der Gebäudetechnik bei gleichzeitigem Monitoring des 
Energieverbrauchs. Dadurch können erhebliche Energieeinsparungen 
erzielt werden. Die bedarfsorientierte Steuerung der Energieströme 
(Strom, Gas, Wärme, Kälte, Licht) durch den Einbau intelligenter Mess- 
und Regeltechnik ermöglicht Einsparungen von bis zu 50 % des 
Gesamtverbrauchs. 

Vernetzte Maßnahmen L1 

Initiation Fachbereich III und IV der Verwaltung der Samtgemeinde Elbmarsch 
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Externe Akteure • Ggf. Energieberater 

• Planungsbüro 

• Handwerksbetriebe 

Zielgruppe Nutzer der Liegenschaften, Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte 1. Bedarfserhebung und Priorisierung 
2. Planung der Handlungsschritte 
3. Beauftragung von durchführenden Firmen durch die 

Samtgemeinde 

Erfolgsindikatoren • Schrittweise Umsetzung der Gebäudeautomation 

• Senkung des Energiebedarfs in den Liegenschaften 

• Wahrnehmung der Vorbildfunktion durch die Samtgemeinde 
und positive Außenwahrnehmung durch begleitende 
Öffentlichkeitarbeit 

Finanzierung 
• Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, dazu ggf. 

Förderung 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Kosten für Planungsbüros 

• Kosten Umsetzungsarbeiten 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Der Einbau einer bedarfsorientierte 
Steuerung bringt ein hohes 
Einsparpotential von bis zu 50 % mit 
sich. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Es besteht ein hohes Potential zur 
Kosteneinsparung durch 
Verbrauchsreduktion 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Bei entsprechender 
Öffentlichkeitsarbeit ist ein hohes Maß 
an Akzeptanz in der Bevölkerung zu 
erwarten. Gleichzeitig ist die 
Strahlkraft durch den Vorbildcharakter 
der Maßnahme groß. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Ein großer Nutzen entsteht durch die erhebliche 
Senkung der Kosten und Treibhausgasemissionen. 
Zudem erfüllt die Samtgemeinde durch die 
Maßnahme ihre Vorbildfunktion. 
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Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Liegenschaften Verbrauchsreduktion L4 hoch kurzfristig kurzfristig 

Maßnahmentitel Energetische Sanierung des Freizeitbads 

Ziel Energetische Sanierung des Freizeitbads zur Verbrauchsreduktion und 
CO2 Einsparung 

Ausgangslage • Wärmeversorgung über Gasbrennwertkessel der Sporthalle 
Tespe. 

• Fehlende Abdeckung des Schwimmerbeckens sorgt für starken 
Wärmeverlust. 

• Pumpensystem veraltet. 

Beschreibung Die energetische Sanierung des Freizeitbads der Samtgemeinde 
Elbmarsch umfasst verschiedene Maßnahmen zur Reduktion des 
Energieverbrauchs. Darunter fallen die Erneuerung der Pumpenanlage 
auf hocheffiziente Beckenwasserpumpen, die Nutzung erneuerbarer 
Energien und ggf. eine Abdeckung der Wasseroberfläche durch eine 
Dämmplane. Das genaue Vorgehen muss im Rahmen der Erstellung 
eines Sanierungsfahrplans durch einen Energieberater festgelegt 
werden. 

Die Einrichtung eines kalten Nahwärmenetzes für die Wärmeversorgung 
wird im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung überprüft. 

Vernetzte Maßnahmen L1, I1 

Initiation Fachbereich III der Verwaltung der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Energieberater, Handwerksbetriebe, Förderverein 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch, Schulen, Touristen 

Handlungsschritte 1. Erstellung eines Sanierungsfahrplans durch einen 
Energieberater 

2. Einplanung der Kosten in den Haushalt 

3. Einholung von Kostenvoranschlägen für Umsetzung 

4. Ggf. Beantragen von Fördermitteln 

5. Umsetzung 

6. Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 

Erfolgsindikatoren • Das Freizeitbad wird klimaneutral mit Strom und Wärme 
versorgt 

• Eine deutliche Kostenreduktion des Freizeitbadbetriebes wird 
verzeichnet 
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• Wahrnehmung der Vorbildfunktion durch die Samtgemeinde 
und positive Außenwahrnehmung durch begleitende 
Öffentlichkeitarbeit 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, dazu ggf. 
Förderung 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Planungsbüros 

• Handwerkbetriebe 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Erhebliches Einsparpotential durch 
Verbrauchsreduktion und Umstellung 
auf erneuerbare Energien 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ○  Langfristige Kosteneinsparungen durch 
Verbrauchsreduktion und Versorgung 
durch erneuerbare Energien 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Mit dieser Maßnahme nimmt die 
Samtgemeinde die Erfüllung ihrer 
Vorbildfunktion wahr. Eine positive 
Wahrnehmung durch die Öffentlichkeit 
ist sehr wahrscheinlich. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Die energetische Sanierung und nachhaltige Strom- 
und Wärmeversorgung des Freizeitbads würde nach 
anfänglicher Investition große Kosteneinsparungen 
und eine positive Resonanz in der Bevölkerung mit 
sich bringen. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Liegenschaften Natürlicher 
Klimaschutz 

L5 mittel Kurzfristig, 
laufend 

langfristig 

Maßnahmentitel Naturnahe Anlage und Bepflanzung geeigneter samtgemeindeeigener 
Flächen 

Ziel Bewertung und ggf. Optimierung öffentlicher Grünflächen hinsichtlich 
ihrer Klimaschutzfunktion, Klimaangepasstheit, CO2 Kompensation und 
Förderung der Artenvielfalt 

Ausgangslage Bisher findet kein strukturiertes Vorgehen beim klimagerechten 
Anlegen der samtgemeindeeigenen Flächen statt. 
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Einige Grünflächen werden bereits als Blühwiesen angelegt. Auf dem 
Friedhof Bütlingen wurde eine Rasenfläche durch Baumpflanzungen 
aufgewertet. 

Beschreibung Geeignete Flächen der Samtgemeinde werden nach einer 
Datenerhebung klimagerecht, naturnah und pflegeleicht angelegt und 
bepflanzt. Sofern die Flächen hierfür geeignet sind, wird eine 
Aufforstung mit heimischen und klimaresistenten Bäumen, vor allem 
Großbäumen, vorgenommen. Auf Grünstreifen werden verstärkt 
Insekteninseln oder ähnliches angelegt. Parallel werden 
Akzeptanzmaßnahmen für die Bevölkerung durchgeführt, wie z.B. 
Mitmachaktionen oder das Aufstellen von Informationstafeln. 

Vernetzte Maßnahmen Ggf. I8, BM1 

Initiation Fachbereich III und KSM der Verwaltung der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Ggf. Gartenunternehmen ggf. Planungsbüros 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte • Geeignete Flächen identifizieren 

• Anlegen der Fläche planen 

• Bepflanzung selbst durchführen oder beauftragen und 
durchführen lassen 

• Akzeptanzmaßnahmen durchführen, begleitende 
Öffentlichkeitsarbeit 

Erfolgsindikatoren • Verwaltungsintern Bedingungen für Datenerhebung schaffen 

• Abgeschlossene Datenerhebung 

• Beginn der Arbeit an Flächen 

• Einsparen von Arbeitszeit und Wassernutzung bei der 
Grünpflege 

• Grünanlagen bleiben bei Wetterextremen besser bestehen 

• Steigende Biodiversität auf den Flächen 

• Wahrnehmung der Vorbildfunktion durch die Samtgemeinde 
und positive Außenwahrnehmung durch begleitende 
Öffentlichkeitarbeit 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, dazu 
Förderungen 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Ggf. Kosten für Planungsbüros und Gartenbaubetriebe 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 
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THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ○ ○  Geringes Treibhausgaseinsparpotential, 
Wirkung vor allem über Kompensation. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ○  Langfristig Einsparungen bei Personal- und 
Bewässerungskosten 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Einbeziehen der Bevölkerung und Bewerben 
der getroffen Maßnahmen zum Natur- und 
Artenschutz wird eine große Akzeptanz und 
Strahlkraft bringen. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Mit moderaten Kosten kann diese Maßnahme die 
Wichtigkeit von klimaangepassten Grünflächen 
unterstreichen. Gleichzeitig wird mit klimaangepasster 
Grünpflege eine Verringerung des Arbeitsaufwandes 
verknüpft. Die Maßnahmen versprechen eine hohe 
positive Resonanz der Bevölkerung. 

 

12.1.2 Handlungsfeld Infrastruktur (I) 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Infrastruktur Ausbau 
Erneuerbare 
Energien 

I1 hoch Kurzfristig, 
laufend 

mittelfristig 

Maßnahmentitel Anfertigen und Umsetzen einer kommunalen Wärmeplanung 

Ziel • Versorgung von Großverbrauchern oder verbrauchsintensiven 
Quartieren mit Wärme aus erneuerbaren Energien ggf. durch 
kalte Nahwärmenetze 

• Information der Bürger über Möglichkeiten 

Ausgangslage • Endenergieverbrauch in der Samtgemeinde Elbmarsch zu 58 % 
durch Wärmebereitstellung, davon 86 % durch fossile 
Energieträger 

• Industrieanlage Bruno Bock als Großverbraucher (ca. 30 % der 
gesamten Wärmeenergie der Samtgemeinde 

Beschreibung Im Rahmen einer Förderung durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz (Förderkennzeichen 67K27613) wird durch 
den KSM der Samtgemeinde Elbmarsch in Zusammenarbeit mit dem 
externen Dienstleister target GmbH seit 2024 eine kommunale 
Wärmeplanung für die Samtgemeinde Elbmarsch durchgeführt. Hierbei 
werden Potentiale zur treibhausgasneutralen Wärmeversorgung für alle 
Gebäude auf Samtgemeindegebiet ermittelt und analysiert, ob sich die 
Errichtung einer Wärmeversorgung durch kalte Nahwärmenetze in 
bestimmten Quartieren rentieren würde. Der Abschluss der 
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Wärmeplanung ist für den 30.08.2025 vorgesehen. Im Anschluss daran 
wird der fertiggestellte Wärmeplan veröffentlich und es werden ggf. 
entsprechende Maßnahmen getroffen, um die ermittelten Potentiale 
schrittweise zu heben. 

Zudem werden ein Monitoring-System und eine 
Fortschreibungsstrategie eingeführt. Die Öffentlichkeit wird bei jedem 
Schritt beteiligt. 

Vernetzte Maßnahmen L1, L4, I5, BM1, BM2, BM5, BM7 

Initiation Fachbereich III und KSM der Verwaltung der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Dienstleister, Netzbetreiber, Bezirksschornsteinfeger, 
Biogasanlagenbetreiber, Großverbraucher, Industrie, Bürger 

Zielgruppe Samtgemeinde Elbmarsch, Großverbraucher, Industrie, 
Biogasanlagenbetreiber, Bürger 

Handlungsschritte 1. Ausschreibung ✔  

2. Vergabe ✔  

3. Auftaktgespräche zur Zusammenarbeit ✔  

4. Begleitung des Erstellungsprozesses 

5. Abschluss der kommunalen Wärmeplanung 

6. Veröffentlichung 

7. Hebung der Potentiale, ggf. durch Beauftragung von 
Machbarkeitsstudien 

8. Ggf. Ausbau von Nahwärmenetzen 

9. Monitoring und Fortschreibung 

Erfolgsindikatoren • Die Samtgemeinde und ihre Bürger können aufbauend auf den 
Ergebnissen der kommunalen Wärmeplanung Entscheidungen 
für eine klimaneutrale Wärmeversorgung treffen 

• Ggf. Versorgung von Großverbrauchern oder Quartieren durch 
kalte Nahwärmenetze 

• Positive Resonanz aus der Bevölkerung durch begleitende 
Öffentlichkeitsarbeit 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, 
Förderungen, Investitionen durch externe Akteure 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Kosten für Planungsbüros 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 
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THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Durch hohen Anteil der 
Wärmeversorgung an THG Emissionen 
der Samtgemeinde großes 
Einsparpotential, insbesondere bei 
Großverbrauchern. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ○  Großes Kosteneinsparpotential sowohl 
bei Großverbrauchern als auch bei 
privaten Bürgern. Dazu Preisstabilität 
sowie langfristige Versorgungssicherheit 
für die Verbraucher. 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Die Wärmeplanung erfährt viel 
Beachtung durch die Bürgerschaft. Von 
der Erarbeitung der Faktengrundlage wird 
eine hohe Akzeptanz erwartet. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Die Kosten für die Konzepterstellung sind durch die 
generierten Fördermittel gering. Die geschaffene 
Faktengrundlage für die Wärmeversorgung bietet eine 
belastbare Basis für weiterführende Entscheidungen und 
ist somit von großem Nutzen. Zudem wird das Interesse 
der Bevölkerung an zukunftsträchtigen Energielösungen 
aufgegriffen. Für die Samtgemeinde und weitere 
Großverbraucher können potentielle Nahwärmenetze 
neben der CO2 Einsparung eine gute Möglichkeit zur 
Kosteneinsparung darstellen. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Infrastruktur Ausbau 
Erneuerbare 
Energien 

I2 hoch Kurzfristig, 
laufend 

langfristig 

Maßnahmentitel Einleitung und Überprüfung von Möglichkeiten zum Ausbau der 
Versorgung mit Windenergie 

Ziel Es wird geklärt, ob alle Kriterien für den Aufbau einer Nutzung von 
Windenergie, nach Möglichkeit mit Bürgerbeteiligung, in der Elbmarsch 
erfüllt sind. Anschließend wird ggf. in die Umsetzung gegangen. 

Ausgangslage Bislang sind in der Samtgemeinde Elbmarsch keine Windräder verbaut. 
Der Landkreis Harburg plant, im Teilflächenprogramm Wind und mit der 
2. Änderung seines Raumordnungsprogramms in der Gemeinde Tespe 
eine Potentialfläche für Windenergie auszuweisen.  

Unabhängig vom Teilprogramm Wind des Landkreises Harburg 
beschloss der Samtgemeinderat bereits 2023 die Festlegung weiterer 
geeigneter Flächen unter der Schaffung von Beteiligungsmöglichkeiten 
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für die Bürger. Zur Vorbereitung der politischen Beschlüsse wurde der 
Arbeitskreis Alternative Energien gegründet. 

Beschreibung Die Schaffung von Windenergieflächen erfolgt durch entsprechende 
Änderungen der Flächennutzungspläne. 

Für eine mögliche Ausweisung werden 4 Flächen überprüft. Ob eine 
Fläche für Windenergie in Betracht kommt und in welcher 
Größenordnung ggf. gebaut wird, wird nach Prüfung der Gebiete und 
Einholung diverser Gutachten entschieden. 

Vernetzte Maßnahmen BM1 

Initiation Politische Gremien, Fachbereich III der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Politische Gremien, Bürger, Projektierer, Landbesitzer 

Zielgruppe Samtgemeinde Elbmarsch, Landbesitzer, Bürger und Unternehmen der 
Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte 1. Beschluss zur Flächennutzungsänderung ✔  
2. Vereinbarung Städtebaulicher Verträge 
3. Erstellung erster Planentwürfe 
4. Beteiligung der Öffentlichkeit 
5. Auswertung von Stellungnahmen 
6. Abwägung durch zuständige Gremien 
7. Genehmigung des geänderten Flächennutzungsplan durch den 

Landkreis Harburg 
8. Ggf. Bekanntmachung und Inkrafttreten des geänderten 

Flächennutzungsplans 

Erfolgsindikatoren • Beschlussfassung zur Flächennutzungsänderung. 

• Inkrafttreten mindestens einer Flächennutzungsplanänderung, 
mit der eine Fläche für Windenergie ausgewiesen wird 

Finanzierung Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde und Projektierer 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Kosten für externe Gutachten 

• Kosten für Planungsbüros 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Bei Umsetzung in der Summe 
entscheidender Beitrag zur 
Gesamtbilanz. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ○  Langfristig Kosteneinsparungen und 
Einnahmen durch Beteiligung möglich 
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Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ○  Der Aufbau von Windrädern wird in der 
Bevölkerung gemischt aufgenommen. 
Entsprechend wird die Akzeptanz bei 
Umsetzung im mittleren Bereich liegen. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Großer Nutzen für Flächenbesitzer, Samtgemeinde und 
beteiligte Bürger bei vergleichsweise geringen monetären 
Kosten. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Infrastruktur Klimafolgenanpassung I3 hoch Kurzfristig, 
laufend 

mittelfristig 

Maßnahmentitel Durchführung einer Konzepterstellung zum 
Wassermengenmanagement 

Ziel Regelung der Entwässerung sowie der Regenrückhaltung 

Ausgangslage Zunehmende Starkregenereignisse, ausgedehnte Schlechtwetter- und 
Dürreperioden zeigen das Fortschreiten des Klimawandels an. Im 
Rahmen der Bürgerumfrage zu Klimaschutz und 
Klimafolgenanpassungen kam zutage, dass viele Bürger besorgt sind 
wegen der mangelnden Wartung und ggf. ungenügenden 
Dimensionierung der Gräben, die in der Samtgemeinde Elbmarsch die 
Entwässerung regeln.  

Folgende Problemstellungen bestehen in diesem Zusammenhang: 

• Fehlendes zuständigkeitsübergreifendes Grabenkataster, 
fehlende Daten dazu 

• Zuständigkeiten und Verbindlichkeiten der Grabenpflege oft 
nicht bekannt → strukturierte und flächendeckende Regelung 
der Entwässerung unmöglich 

• Steigende Anzahl an Feuerwehreinsätzen infolge 
wasserbedingter Probleme 

• Gefahr einer übermäßigen Entwässerung aufgrund einer 
potentiell falschen Dimensionierung der Grabentiefen 

• Keine Konzepte zur Regenwassernutzung 

• Fremdwassereintritte in das Schmutzwasserkanalnetz bei 
starken Regenfällen 

Beschreibung Die Samtgemeinde entwickelt in Zusammenarbeit mit allen relevanten 
Akteuren ein integriertes und klimaresilientes 
Wassermengenmanagement. Im Fokus steht hierbei die Schaffung 
bisher fehlender Datengrundlagen, die Analyse der hydrologischen 
Zusammenhänge und Szenarien und die Erarbeitung praxisnaher 
Maßnahmen und Lösungsvorschläge. 

Langfristig wird dadurch 



Integriertes Klimaschutzkonzept der Samtgemeinde Elbmarsch   
 

113 
Anhang 

• die Resilienz der Samtgemeinde gegenüber den Folgen des 
Klimawandels, darunter steigende Hochwasser- und 
Dürreereignisse, erhöht, 

• die Wasserverfügbarkeit für Landwirtschaft, Gewerbe und 
Bevölkerung nachhaltig verbessert, 

• die Löschwasserversorgung gesichert, 

• die Zusammenarbeit zwischen allen Akteuren gestärkt und 

• die Zuständigkeit sowie Wartung der Gewässer klar geregelt 

Vernetzte Maßnahmen I8, BM3 

Initiation Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure • Artlenburger Deichverband 

• Wasserverband der Ilmenau-Niederung 

• Wasserbeschaffungsverband 

• Landkreis Harburg 

• Abwasserwerk Elbmarsch 

• Gemeinde Drage 

• Gemeinde Marschacht 

• Gemeinde Tespe 

• Nds. Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz  

• Landwirtschaftliche Betriebe und Flächeneigentümer 

• Feuerwehren der Samtgemeinde Elbmarsch 

• Anlieger, Verbände und weitere lokale Akteure 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch, Verbände, Verwaltungen von 
Samtgemeinde und Gemeinden 

Handlungsschritte 1. Antragsstellung auf Förderung 
2. Vergabe 
3. Unterstützung externer Dienstleister bei Durchführung 

Konzepterstellung 
4. Umsetzung von Maßnahmen 
5. Etablierung eines Fortschreibungssystems 

Erfolgsindikatoren • Geregelte Zuständigkeiten bei der Grabenpflege 

• Angepasste Entwässerung 

• Weniger Feuerwehreinsätze durch Regenwasserschäden 

• Gesicherte Löschwasserverfügbarkeit durch 
Löschwasserbrunnen 

• Verbesserung der Regenrückhaltung 

• Gesteigertes Sicherheitsgefühl der Bevölkerung 
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Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde und der 
Mitgliedsgemeinden, dazu Fördermittel 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für die Konzepterstellung durch Planungsbüros 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

○ ○ ○  Da es sich um eine 
Klimafolgenanpassungsmaßnahme 
handelt, ist das Einsparpotential 
unerheblich 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ○ ○  Die Umsetzung eines erstellten 
Konzepts spart langfristig Kosten 
durch Verringerung von 
Feuerwehreinsätzen, Gebäude- und 
Personenschäden 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Die Konzepterstellung und -
umsetzung wird eine hohe Akzeptanz 
erfahren. Als Vorbild für ähnlich 
betroffene Kommunen hat die 
Maßnahme potentiell große 
Strahlkraft.  

Kosten-Nutzen-Bewertung Die Konzepterstellung bringt einen großen Nutzen 
für sämtliche Akteure durch Schaffung einer 
Datenbasis und die langfristige Wirkung. Durch die 
Wahrnehmung einer Förderung bestehen geringere 
Eigenkosten. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Infrastruktur Ausbau 
Erneuerbare 
Energien 

I4 hoch kurzfristig kurzfristig 

Maßnahmentitel Anlegen eines Weißflächenkatasters für Freiflächen- und Agri-PV 
Anlagen für das Gebiet die Samtgemeinde Elbmarsch 

Ziel Mit Hilfe einer Weißflächenkartierung für Freiflächen- und Agri-PV 
Anlagen wird eine Datenbasis für Bauleitplanungen/für den Ausbau der 
Stromversorgung durch PV Anlagen in der Samtgemeinde geschaffen. 

Ausgangslage Für die Samtgemeinde Elbmarsch ist bisher kein Solar-
Weißflächenkataster vorhanden. 
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Beschreibung Mit der Erstellung eines Solar-Weißflächenkatasters erschafft die 
Samtgemeinde ein Verzeichnis und legt Rahmenbedingungen für die 
Aufstellung von Bauleitplanungen zur Ausweisung von potentiellen 
Flächen für Freiflächen- und Agri- PV Anlagen fest. Es stellt eine 
wertvolle Planungsgrundlage sowohl für die Kommune als auch für 
Flächenbesitzer, Projektierer und Handwerksbetriebe dar. 

Das Kataster berücksichtigt relevante Kriterien wie Größe, Lage, 
Topographie, Bodenbeschaffenheit, gesetzliche Vorgaben und 
Sonneneinstrahlung. Durch begleitende Öffentlichkeitsarbeit wird das 
Vorhaben bekannt gemacht und die Nutzungswahrscheinlichkeit 
erhöht. 

Vernetzte Maßnahmen L2, L4, BM1 

Initiation Fachbereich III der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Bürger, Flächenbesitzer, Projektierer, Planungsbüros, 
Handwerksbetriebe 

Zielgruppe Flächenbesitzer, Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte 1. Datenerfassung 

2. Datenverarbeitung 

3. Vorstellung und Beschlussfassung in den politischen Gremien 
und Einbeziehung der Mitgliedsgemeinden 

4. Kartendarstellung 

5. Veröffentlichung und Nutzung 

Erfolgsindikatoren • Fertigstellung des Katasters 

• Bereitstellung von Daten als Planungstool für Interessierte 

• Übernahme der Flächen in das Regionales 
Raumordnungsprogramm, 1. Änderung 

• Aufbau von PV Flächenanlagen basierend auf den im 
Weißflächenkataster erhobenen Daten 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Ggf. Kosten durch Beauftragung von Planungsbüros 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Durch Bereitstellung einer Datenbasis 
zum großflächigen PV Ausbau ist die 
Maßnahme ein großer Beitrag zur 
Senkung der Treibhausgasemission. 



Integriertes Klimaschutzkonzept der Samtgemeinde Elbmarsch   
 

116 
Anhang 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ○ ○  Einsparpotential bei den umsetzenden 
Flächenbesitzern 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Die Wahrnehmung der Bereitstellung 
eines PV Weißflächenkatasters in der 
Bürgerschaft ist als positiv zu erwarten. 
Die Samtgemeinde positioniert sich als 
Vorreiter und Vorbild für andere 
Kommunen, wodurch eine große 
Strahlkraft zu erreichen ist 

Kosten-Nutzen-Bewertung Die Erstellung des Weißflächen-Katasters stellt einen 
großen Nutzen für Flächenbesitzer und einen großen 
Beitrag zur Senkung der THG-Bilanz dar. Die Kosten sind 
dabei eher gering. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Infrastruktur Verbrauchsreduktion I5 hoch kurzfristig mittelfristig 

Maßnahmentitel Beauftragung und Durchführung von Machbarkeitsstudien bei Bedarf 

Ziel Ziel ist die Beauftragung und Durchführung von Machbarkeitsstudien, 
um eine erfolgreiche Umsetzung von Projekten zu Klimaschutz und 
Klimafolgenanpassung von theoretischen Konzepten zur Praxis zu 
ermöglichen. 

Ausgangslage Die Samtgemeinde Elbmarsch erstellt derzeit diverse Konzepte für 
Klimaschutz und Klimafolgenanpassung. Um die Konzepte umzusetzen, 
müssen ggf. Machbarkeitsstudien beauftragt werden. 

Machbarkeitsstudien sind häufig auch eine Voraussetzung für die 
Beantragung von Fördermitteln für konkrete Investitionen. 

Beschreibung Die Samtgemeinde Elbmarsch beauftragt Machbarkeitsstudien, so 
möglich unter Beantragung von Fördermitteln, für Klimaschutz- und 
Klimafolgenanpassungsprojekte, um diese erfolgreich umzusetzen oder 
weitere Fördermittel für konkrete Investitionen beantragen zu können. 

Die Machbarkeitsstudien prüfen die technischen, wirtschaftlichen und 
ökologischen Erfolgschancen von Klimaprojekten. Sie sind eine 
Grundvoraussetzung für ein geplantes und gut strukturiertes 
Investitionsvorgehen. 

Vernetzte Maßnahmen I1, I3, I4, I8 

Initiation KSM und Fachbereich III der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Förderstellen, Planungsbüros 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch 
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Handlungsschritte 1. Abschließen der Klimakonzepte 
2. Festlegen der umzusetzenden Einzelprojekte und Erfassung von 

Analysebedarf 
3. Beantragung von Fördermitteln 
4. Vergabe von Aufträgen an Planungsbüros 
5. Durchführung von Machbarkeitsstudien 

Erfolgsindikatoren • Durchgeführte Machbarkeitsstudien bringen Klarheit bei 
Projektplanung 

• Erfolgreiche Umsetzung von Konzepten 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, dazu 
Fördermittel 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Kosten für Planungsbüros 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Bei erfolgreicher Umsetzung von 
Projekten anhand der durch 
Machbarkeitsstudien erhobenen 
Daten erhebliches Einsparpotential 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ○  Großes Einsparpotential zum 
Beispiel bei Projekten zur 
Wärmeversorgung, auch durch 
Beantragung von Fördermitteln. 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Bei erfolgreichen 
Projektabschlüssen ist eine hohe 
Akzeptanz durch die Bevölkerung zu 
erwarten. Vorreiter-Projekte, die 
durch die Machbarkeitsstudien 
ermöglicht werden, haben 
überregional eine große Strahlkraft. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Durch die Beantragung von Fördergeldern werden 
die Kosten vergleichsweise gering gehalten, während 
der Nutzen der erstellten Machbarkeitsstudien für 
die erfolgreiche Umsetzung von Projekten hoch ist. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Infrastruktur Verbrauchsreduktion I6 mittel Kurzfristig, 
laufend 

dauerhaft 
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Maßnahmentitel Überprüfen in Zusammenarbeit mit Landkreis: Ausweitung Buslinien, 
Verbindung nach Lüneburg 

Ziel Ziel der Maßnahme ist es, den Ausbau der ÖPNV-Infrastruktur in der 
Samtgemeinde Elbmarsch anzuregen, um die Nutzung des ÖPNV 
Angebots durch eine ausreichende sowohl zeitliche als auch örtliche 
Versorgung attraktiver zu machen. Die Abkehr vom motorisierten 
Individualverkehr trägt zur Verringerung der Treibhausgasemissionen 
bei. 

Ausgangslage Im Rahmen der Bürgerumfrage und der Workshops wurde klar 
ersichtlich, dass von Seiten der Bevölkerung der Wunsch nach einem 
verstärkten Ausbau des ÖPNVs besteht. 

 

Die Organisation und der Ausbau der Buslinien und des Elbmobils 
obliegt in letzter Instanz dem Landkreis, während die Samtgemeinde 
beratenden Einfluss nehmen und ein zusätzliches Angebot durch die 
Zugabe von finanziellen Mitteln erwirken kann. Wünsche zur 
Verstärkung oder der Neuanlage von Buslinien werden weitergegeben, 
diskutiert und Kosten und Nutzen abgewogen. Der Ausbau der ÖPNV-
Infrastruktur vor Ort liegt zum größten Teil in der Verantwortung der 
Mitgliedsgemeinden. 

Beschreibung Die Samtgemeinde Elbmarsch prüft gemeinsam mit dem Landkreis 
Harburg das bestehende ÖPNV Angebot und wägt Kosten/Nutzen eines 
Ausbaus der Buslinien ab. 

Es wird außerdem angestrebt, dem Landkreis in Form regelmäßiger, 
intensiver Gespräche Feedback zu geben sowie Auffälligkeiten oder 
Änderungswünsche weiterzugeben. Dem ausdrücklichen Wunsch der 
Bevölkerung nach landkreisübergreifenden Busverbindungen, 
insbesondere Richtung Lüneburg, wurde bereits Ausdruck verliehen. 

Vernetzte Maßnahmen I7, BM6, BM8 

Initiation Fachbereich III der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Landkreise Harburg und Lüneburg, Hansestadt Hamburg, 
Buslinienbetreiber, Bürger 

Zielgruppe Nutzer des ÖPNV Angebots innerhalb der Samtgemeinde und darüber 
hinaus 

Handlungsschritte • Regelmäßige Prüfung des Bedarfs und der Infrastruktur 

• Sammeln von Verbesserungsvorschlägen und 
Änderungswünschen aus der Bevölkerung 

• Weitergabe und Diskussion des Bedarfs mit den 
Verantwortlichen des Landkreises Harburg 

Erfolgsindikatoren • Verbesserung des ÖPNV Angebots 
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• Verbesserung der Nutzung des ÖPNV Angebots 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde Elbmarsch, 
der Landkreise Harburg und Lüneburg und der Hansestadt 
Hamburg 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Eine Verbesserung und damit 
verstärkte Nutzung des ÖPNVs 
würde zu deutlichen 
Einsparungen im Sektor Mobilität 
führen 

Kosteneinsparpotential ○ ○ ○   -  

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Einem Ausbau des ÖPNV 
Angebots würde voraussichtlich 
mit sehr hoher Akzeptanz 
begegnet. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Das Anregen einer Verbesserung des ÖPNV Angebots 
ist nur mit geringen Kosten für die Samtgemeinde 
verbunden. Eine verbesserte Wahrnehmung des 
ÖPNVs hätte einen großen Nutzen für das Ziel, eine 
Treibhausgasneutralität bis 2040 im Sektor Mobilität 
zu erreichen. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Infrastruktur Verbrauchsreduktion I7 mittel Kurzfristig, 
laufend 

dauerhaft 

Maßnahmentitel Überprüfen in Zusammenarbeit mit dem Landkreis: Ausweitung 
Bediengebiet Elbmobil 

Ziel Die Bürger der Samtgemeinde, besonders Senioren, Pendler und 
Schüler, erhalten ein erweitertes, bezahlbares und individuelles 
Mobilitätsangebot durch einen zielgerichteten Ausbau des 
Bediengebiets des Elbmobils. 

Ausgangslage Im Rahmen der Bürgerumfrage und der Workshops wurde klar 
ersichtlich, dass von der Bevölkerung ein starker Bedarf an einem 
verstärkten Ausbaus des ÖPNV wahrgenommen wird. Auch eine 
Ausweitung des vom Elbmobil angefahrenen Bereichs wird durch die 
Bürger gewünscht. 
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Da das ÖPNV und ÖIV Angebot von den Bürgern als nicht ausreichend 
angesehen wird, wählen viele den eigenen PKW als 
Transportmöglichkeit. 

Die Organisation des Elbmobils obliegt in letzter Instanz dem Landkreis. 
Die Samtgemeinde Elbmarsch sowie die Stadt Winsen (Luhe) 
bezuschussen das Angebot und nehmen über Gespräche Einfluss. 

Beschreibung Fahrplanlücken und fehlende Abdeckung von Ortsgebieten können nicht 
immer mit zusätzlichem Linienverkehr ausgeglichen werden. Häufig ist 
dies nicht bedarfsgerecht und finanziell rentabel darstellbar. Das 
Elbmobil als ÖIV Angebot sollte als Ergänzung zum ÖPNV entsprechend 
weitergeführt werden. 

Es gilt, eine Bedarfsprüfung für eine Ausweitung des Bediengebiets des 
Elbmobils durchzuführen, um ggf. das Angebot zu verbessern und 
anzupassen. 

Vernetzte Maßnahmen I6, BM6, BM8 

Initiation Fachbereich III der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Landkreis Harburg, Stadt Winsen (Luhe), ggf. weitere Kommunen bei 
Ausbau des Angebots, ggf. Elternverbände, Seniorenbeirat 

Zielgruppe Nutzer des ÖPNV Angebots innerhalb der Samtgemeinde und darüber 
hinaus 

Handlungsschritte 1. Bedarfsfeststellung (wurde bereits mehrmals durchgeführt 
durch die TU Harburg und den Landkreis Harburg) 

2. Vorstellung der erhobenen Daten und Diskussion der weiteren 
Schritte mit dem Landkreis Harburg und den weiteren 
beteiligten Kommunen 

3. Beteiligung der Bürger sowohl bei Bedarfsabfragen als auch zu 
Ergebnissen 

Erfolgsindikatoren • Anpassung des Elbmobil-Angebots 

• Verstärkte Nutzung des ÖIV Angebots 

• Positive Wahrnehmung der öffentlichen 
Verkehrsmittelversorgung in der Bevölkerung 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, des 
Landkreises Harburg, der Stadt Winsen (Luhe) und ggf. weiterer 
beteiligten Kommunen 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Ggf. erhöhter Zuschuss durch Samtgemeinde zum Ausbau der 
Elbmobilversorgung 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 
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THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○ Eine Verbesserung und damit 
verstärkte Nutzung des ÖIVs 
würde zu deutlichen Einsparungen 
im Sektor Mobilität führen 

Kosteneinsparpotential ○ ○ ○   -  

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Abwägung von Möglichkeiten zum 
Ausbau des alternativen 
Mobilitätsangebotes erfahren 
grundsätzlich hohe Akzeptanz. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Eine Verbesserung bei der Wahrnehmung der 
Versorgung mit öffentlichen Verkehrsmitteln in der 
Bevölkerung ist von hohem Nutzen für die THG Bilanz 
im Sektor Mobilität. Die Kosten sind vergleichsweise 
gering. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Infrastruktur Klimafolgenanpassung I8 mittel kurzfristig kurzfristig 

Maßnahmentitel Erstellung eines Entsiegelungskatasters für die Samtgemeinde 
Elbmarsch 

Ziel Erfassung von Potentialflächen für Entsiegelungsprojekte als 
Präventivmaßnahme für Starkregen- und Hitzeereignisse. Endziel: 
Entsiegelung entsprechender Flächen 

Ausgangslage Gemäß der Ergebnisse der Bürgerumfrage 2024 zu Klimaschutz und 
Klimafolgenanpassungen besteht bei der Bevölkerung ein großes 
Interesse an dem Thema Entsiegelung. Bisher liegt keine 
flächendeckende Übersicht über Potentialflächen zur Entsiegelung in 
der Samtgemeinde Elbmarsch vor. 

Die Kommune ist bis zum 31.12.2026 verpflichtet, zu erfassen, für 
welche Flächen ihres Gebiets die Möglichkeit zur Entsiegelung besteht. 
Die Erfassung erfolgt in einem vom Land zu diesem Zweck elektronisch 
bereitgestellten Entsiegelungskataster. Das Entsiegelungskataster ist 
fortlaufend zu ergänzen (§ 19 Abs. 1 NKlimaG). Eine mit Hilfe einer KI 
generierte Vorlage wird derzeit durch das Niedersächsische Ministerium 
für Umwelt, Energie und Klimaschutz in Zusammenarbeit mit dem 
Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen 
(LGLN) entwickelt und den Kommunen bis Ende des Jahres 2025 zur 
Überprüfung und Überarbeitung zur Verfügung gestellt.  

Beschreibung Ein Entsiegelungskataster dient als Planungsinstrument für die 
Umsetzung von Entsiegelungsmaßnahmen zur Bewältigung von 
Starkregenereignissen oder Hitzewellen. Die Samtgemeinde wird bis 
Ende des Jahres 2026 die durch eine KI vorgegebenen, digital erfassen 
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Angaben zu versiegelten Flächen und Flächen mit festgestellten 
theoretischen Entsiegelungspotential überprüfen und anpassen. 

Das fertige Entsiegelungskataster dient als Basis für die Planung von 
Anschlussprojekten zur Entsiegelung, ggf. unter Nutzung von 
Fördermitteln. 

Die Ergebnisse der Erstellung des Katasters sowie weitere daraus 
folgende Projekte werden der Bürgerschaft präsentiert. 

Vernetzte Maßnahmen I3, BM3 

Initiation Fachbereich III der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz, 
Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen 
(LGLN), Bürger 

Zielgruppe Samtgemeinde Elbmarsch, Bürger 

Handlungsschritte 1. Sichtprüfung der ermittelten Versiegelung, Abgleich mit Vor-
Ort-Kenntnissen und ggf. Rückmeldung grob fehlerhaft 
ermittelter Flächen. 

2. Überprüfung des im Kataster dargestellten 
Entsiegelungspotenzials. 

3. Möglichkeit zur Rückmeldung zum Entsiegelungskataster 
(allgemeine Funktionalität und Fehlermeldungen) 

4. Überprüfen von Maßnahmen zur Entsiegelung und ggf. 
Umsetzung 

5. Öffentlichkeitsarbeit 

Erfolgsindikatoren • Fertigstellung eines realistischen Entsiegelungskatasters 
fristgerecht zu Ende 2026 

• Umgesetzte Maßnahmen zur Entsiegelung 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, dazu 
Fördermittel für Entsiegelungsvorhaben 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Ggf. Kosten für Umsetzung von Entsiegelungsmaßnahmen 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

○ ○ ○  Es liegt kein Einsparpotential vor, 
da es sich um eine 
Klimafolgenanpassung handelt. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ○ ○  Die Umsetzung der 
Entsiegelungsmaßnahmen spart 
langfristig Kosten durch 
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Verringerung von 
Feuerwehreinsätzen, Gebäude- 
und Personenschäden. 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Da in der Bürgerschaft bereits der 
Wunsch nach einem 
Entsiegelungskataster deutlich 
wurde, wird die Maßnahme eine 
hohe Akzeptanz erfahren. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Durch das kostenfreie digitale Erfassungstool 
kommen auf die Samtgemeinde bei der Erstellung 
des Katasters nur geringe Kosten in Form von 
Personalkosten zu. Das Kataster ist von großem 
Nutzen durch die Erhöhung der Zufriedenheit und 
des Sicherheitsgefühls der Bürger und der 
Generierung einer Datengrundlage für zukünftige 
Entsiegelungsprojekte, deren Finanzierung durch 
Förderungen unterstützt werden können. 

 

12.1.3 Handlungsfeld Beraten und Motivieren (BM) 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Beraten und Motivieren Information für 
Bürger 

BM1 hoch Kurzfristig, 
laufend 

dauerhaft 

Maßnahmentitel Informationsweitergabe zu verschiedenen Aspekten des Klimaschutzes 

Ziel Aufklärung der Bevölkerung zu den Ursachen und zu ergreifende 
Maßnahmen gegen den Klimawandel 

Ausgangslage Die Kommunikation findet aktuell durch das Klimaschutzmanagement in 
vielfältiger Weise statt. Es werden öffentliche Veranstaltungen 
angeboten und Informationen zu aktuellen Projekten oder Terminen 
unter anderem über Presse, Klimaschutz-Webseite und Social media 
bereitgestellt. Außerdem dienen öffentliche Sitzungen der politischen 
Gremien als Plattform für den Austausch mit den Bürgern. 

In Bezug auf die Themen Energetische Sanierung und Versorgung mit 
erneuerbaren Energien werden bestehende Angebote durch die Bürger 
bisher noch ungenügend genutzt. 

Durch die Bürger wird im Bereich Klimaschutz ein Informationsdefizit 
wahrgenommen. Das Ergebnis der Bürgerumfrage zum Klimaschutz 
2024 zeigte ein ausgedehntes Interesse der Bürger an 
Informationsformaten folgenden Themenblöcken: 

• individuelle Klimaschutzmaßnahmen 

• Energetische Sanierung des Eigenheims 
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• Möglichkeiten, Hindernisse, Kosten und Chancen bei der 
Umstellung der Strom- und Wärmeversorgung für private 
Haushalte 

Beschreibung Eine auf die Bürger abzielende Weitergabe von 
Klimaschutzinformationen erfolgt auch zukünftig in Form von 
Abendveranstaltungen. Je nach Thema können unabhängige Gastredner 
zu verschiedenen Themenbereichen informieren. Dazu ist eine 
regelmäßig stattfindende Informationsreihe mit 4 Energieberatern aus 
der Elbmarsch angedacht. Weiterhin bleiben die Klimaschutz-
Homepage, die Social media Kanäle der Samtgemeinde und der 
Klimaschutz Newsletter wichtige Informationsquellen. Zukünftig wird 
geprüft, inwieweit Beteiligungsformate wie Diskussionsforen, 
Austauschplattformen für Erfahrungsberichte oder Umfragen, zum 
Beispiel über eine Bürger-App etabliert werden können. 

Vernetzte Maßnahmen I1, BM2, BM3 

Initiation KSM der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Bürger, Gastredner, Energieberater, Landkreis Harburg 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch oder der Region 

Handlungsschritte 1. Informationsbedarfserhebung 
2. Festlegung von Veranstaltungsterminen, Inhalten und 

Gastrednern 
3. Durchführen der Veranstaltungen 
4. Wiederholung/Ausweitung des Veranstaltungsangebot nach 

Bedarf 
5. Überprüfung und ggf. Etablierung alternativer 

Informationsformen wie Bürger-App 

Erfolgsindikatoren • Veranstaltungstermine werden gut wahrgenommen 

• Erneute Umfragen zeigen weniger Informationsbedarf durch die 
Bürger 

• Feedback aus der Bürgerschaft zur erfolgreichen Umsetzung 
von Maßnahmen 

• Zunahme des Ausbaus von erneuerbaren Energien in den 
privaten Haushalten 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal für 
Organisationsaufwand 

• Ggf. Kosten für Gastredner 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 
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THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ○ ○  Einsparpotential indirekt über 
positiven Einfluss auf Nutzerverhalten. 
Potential bei privaten Haushalten kann 
gehoben werden. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ○  Direkt bei den informierten privaten 
Haushalten. 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Die Akzeptanz für den Klimaschutz und 
die durch die Samtgemeinde 
getroffenen Maßnahmen erhöht sich 
durch Transparenz und Mitwirkung. 
Die Durchführung und Ausweitung der 
Informationsformate wirken 
flächendeckend in der Samtgemeinde 
und ggf. darüber hinaus. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Niedrigschwellige Informationsformate stellen einen 
großen Mehrwert für die Bürger da. Gleichzeitig nutzt die 
Samtgemeinde ihre Chance, Einfluss auf 
Bürgerentscheide zur Senkung der individuellen 
Treibhausgasemissionen zu nehmen. Die verursachten 
Kosten sind gering. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Beraten und Motivieren Information für 
Bürger 

BM2 hoch Kurzfristig, 
laufend 

dauerhaft 

Maßnahmentitel Energie- und Fördermittelberatung (auch unter Einbeziehung KWP) 

Ziel Leicht zugängliche, kostenfreie Energie- und Sanierungsberatung der 
Privathaushalte zur Unterstützung bei der Umsetzung von 
energetischen Sanierungen und Motivation zur Energiewende 

Ausgangslage Seit April 2025 Angebot der Energie- und Fördermittelberatung durch 
Verbraucherzentrale im Rathaus 

Beschreibung Im Rahmen der Bürgerumfrage zum Klimaschutz 2024 wurde durch die 
Bürger die fehlenden Beratungsmöglichkeiten zur energetischen 
Sanierung und der Umstellung der Strom- und Wärmeversorgung auf 
erneuerbare Energien bemängelt. 

Seit April 2025 bietet nun der für die Verbraucherzentrale tätige 
Energieberater Dipl. Ing. Udo Irmer einmal im Monat im Rathaus der 
Samtgemeinde Elbmarsch persönliche Termine zur Energie- und 
Sanierungsberatung im Eigenheim oder in der Mietwohnung an. Das 
Angebot ist kostenlos, da der Landkreis den Eigenanteil für Interessierte 
übernimmt. 
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Die notwendige vorherige Terminvereinbarung ist telefonisch über den 
Landkreis oder online über 
https://www.energiewegweiser.de/beratung-foerdermittel/zuhause 
möglich 

Vernetzte Maßnahmen I1, BM1 

Initiation KSM der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Verbraucherzentrale Niedersachsen, Diplom-Ingenieur Udo Irmer, 
Landkreis Harburg 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte 1. Absprachen mit Landkreis und Verbraucherzentrale ✔   

2. Finden eines Energieberaters ✔   

3. Einführung der monatlichen Energieberatung im Rathaus ✔   

4. Weiterführung solange Bedarf besteht ✔   

Erfolgsindikatoren • Regelmäßige Nutzung des monatlichen Angebots durch 
Interessierte 

• Steigerung der energetischen Sanierungen, des Umstiegs auf 
erneuerbare Energien und eine Wärmeversorgung ohne fossile 
Brennstoffe 

Finanzierung • Keine Kosten für die Samtgemeinde Elbmarsch 

• Förderung durch den Bund und den Landkreis Harburg 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  In der Summe entscheidender Beitrag 
zur Gesamtbilanz. Einsparpotential bei 
den Beratenen kann gehoben werden. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ○  Direkt bei den beratenen privaten 
Haushalten 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Bei regelmäßiger Bewerbung der 
Maßnahme potentiell große 
Strahlkraft. Es kommen sogar 
Beratungsanfragen aus dem Landkreis 
Lüneburg. Hohe Akzeptanz, da es sich 
um ein kostenloses Angebot handelt. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Großer Nutzen für Privatpersonen, Beitrag zur Senkung 
der THG-Bilanz, verursacht keine Kosten. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

https://www.energiewegweiser.de/beratung-foerdermittel/zuhause
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Beraten und Motivieren Information für 
Bürger 

BM3 hoch Kurzfristig, 
laufend 

dauerhaft 

Maßnahmentitel Informationsweitergabe zu verschiedenen Aspekten beim Thema 
Klimafolgenanpassung 

Ziel Aufklärung der Bevölkerung zu Herausforderungen, Verpflichtungen, 
Sachständen und Möglichkeiten im Bereich der 
Klimafolgenanpassungen 

Ausgangslage Die Bürgerumfrage 2024 zu den Themen Klimaschutz und 
Klimafolgenanpassungen zeigte eine bestehende Unsicherheit und viele 
Nachfragen aus der Bevölkerung zu verschiedenen Aspekten der 
Klimafolgenanpassung. Der Fokus lag vor allem auf dem 
Hochwasserschutz, dem Zustand der Gräben, der Entsiegelung der 
Böden sowie verschiedenen Wetterextremen. 

Beschreibung Entsprechend der durch die Bevölkerung angesprochenen Themen 
werden Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit den entsprechenden 
Interessengruppen (z.B. Deichverband) und Gastrednern stattfinden. 

Weiterhin bleiben die Klimaschutz-Homepage, die Social media Kanäle 
der Samtgemeinde, Flyer, Aushänge und der Klimaschutz-Newsletter 
wichtige Informationsquellen auch zum Thema Klimafolgenanpassung. 
Zukünftig wird geprüft, inwieweit Beteiligungsformate wie 
Diskussionsforen, Austauschplattformen für Erfahrungsberichte oder 
Umfragen, zum Beispiel über eine Bürger-App etabliert werden können. 

Zum Thema Hitze wurde 2025 ein Flyer erstellt und an die 
Risikogruppen (Senioren, Schulen, Kitas) verteilt. 

Vernetzte Maßnahmen I3, I8 

Initiation KSM der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Bürger, Gastredner, Interessensverbände, Landkreis Harburg 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch oder der Region 

Handlungsschritte 1. Informationsbedarfserhebung ✔  
2. Festlegung von Informationsformaten 
3. Planung von Veranstaltungsterminen, Inhalten und Gastrednern 
4. Durchführen der Veranstaltungen 
5. Wiederholung/Ausweitung des Informations- und 

Veranstaltungsangebot nach Bedarf 
6. Überprüfung und ggf. Etablierung alternativer 

Informationsformen wie Bürger-App 

Erfolgsindikatoren • Informationskampagnen erzeugen positives Feedback 

• Veranstaltungstermine werden gut wahrgenommen 
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• Erneute Umfragen zeigen weniger Informationsbedarf durch die 
Bürger 

• Feedback aus der Bürgerschaft zur erfolgreichen Umsetzung 
von Klimafolgenanpassungsmaßnahmen 

• Abnahme von Feuerwehreinsätzen und Personenschäden 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal für 
Organisationsaufwand 

• Kosten für Flyererstellung o.ä. 

• Ggf. Kosten für Gastredner 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

○ ○ ○  Es liegt kein Einsparpotential vor, da es 
sich um eine 
Klimafolgenanpassungsmaßnahme 
handelt. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ○ ○  Informationskampagnen zu 
Klimafolgenanpassungen sparen 
langfristig Kosten durch Verringerung 
von Feuerwehreinsätzen, Gebäude- 
und Personenschäden. 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Die Akzeptanz für Maßnahmen zu 
Klimafolgenanpassungen ist in der 
Bevölkerung als sehr hoch anzusehen. 
Die Durchführung und Ausweitung der 
Informationsformate wirken 
flächendeckend in der Samtgemeinde 
und ggf. darüber hinaus. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Niedrigschwellige Informationsformate stellen einen 
großen Mehrwert für die Bürger da. Die Verbesserung 
des Wissensstandes zu Handlungsmöglichkeiten bei 
Klimafolgen bringt einen großen Nutzen sowohl durch 
langfristige Kosteneinsparungen durch 
Schadensminimierung als auch durch ein gestiegenes 
Sicherheitsgefühl der Bürger. Die verursachten Kosten 
sind gering. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Beraten und Motivieren Information für 
Bürger 

BM4 hoch Kurzfristig, 
laufend 

dauerhaft 
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Maßnahmentitel Verstärkte und leicht zugängliche Informationsweitergabe zur 
vorhandenen ÖPNV-Infrastruktur und zu alternativen 
Mobilitätskonzepten 

Ziel Das Ziel der Maßnahme ist eine Nutzungszunahme des vorhandenen 
ÖPNV-Angebots und alternativer Mobilitätskonzepte durch die Bürger 
zur Senkung der Treibhausgasemissionen im Sektor Mobilität. 

Ausgangslage Im Rahmen der Bürgerumfrage und der Workshops wurde klar 
ersichtlich, dass von Seiten der Bevölkerung der Wunsch nach einem 
verstärkten Ausbaus des ÖPNVs und nach alternativen 
Mobilitätskonzepten besteht. 

Die Organisation und der Ausbau der Buslinien und des Elbmobils 
obliegt in letzter Instanz dem Landkreis, während die Samtgemeinde 
beratenden Einfluss nehmen und ein zusätzliches Angebot durch die 
Zugabe von finanziellen Mitteln erwirken kann. Wünsche zur 
Verstärkung oder der Neuanlage von Buslinien werden weitergegeben, 
diskutiert und Kosten und Nutzen abgewogen. Der Ausbau der 
Infrastruktur vor Ort liegt zum größten Teil in der Verantwortung der 
Mitgliedsgemeinden. 

Beschreibung Die Samtgemeinde wirbt aktiv im Rahmen von Medienkampagnen für 
eine verstärkte Nutzung des ÖPNVs und des Elbmobils und klärt über 
Bustaktung, vorhandene Routen und Umstiegsmöglichkeiten auf. Dies 
kann über verschiedene Kanäle erfolgen, wie Presseartikel, Social 
Media, eine Bürger-App oder die Klimaschutzhomepage. Zudem kann, 
nach erfolgter Bedarfsabfrage, ggf. ein Flyer die entsprechenden lokalen 
Informationen übersichtlich zusammenfassen. Ein Verteilen oder 
Auslegen der Flyer zum Beispiel in Schulen, im Jugendtreff Deichhaus, 
beim Seniorenbeirat und anderen Anlaufstellen sorgt für eine weite 
Verbreitung der Informationen. 

Zusätzlich zu den Informationen zum ÖPNV Angebot können alternative 
Mobilitätskonzepte beworben werden, wie zum Beispiel Pendlerportale. 

Vernetzte Maßnahmen I6, I7, BM8 

Initiation Fachbereich III und KSM der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Landkreis Harburg, evtl. Stadt Winsen (Luhe), Buslinienbetreiber, Bürger 

Zielgruppe Nutzer des ÖPNV Angebots innerhalb der Samtgemeinde und darüber 
hinaus 

Handlungsschritte 1. Erfassung des aktuellen ÖPNV Angebots und übersichtliche 
Aufbereitung 

2. Sammlung und Darstellung alternativer Mobilitätskonzepte 
3. Durchführen einer Medienkampagne 

Erfolgsindikatoren • Nutzung des bestehenden ÖPNV Angebots verbessert sich stetig 

• Abnahme des motorisierten Individualverkehrs 
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• Alternative Mobilitätskonzepte werden innerhalb der 
Samtgemeinde verstärkt wahrgenommen 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Ggf. Kosten für Flyererstellung 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Eine verstärkte Nutzung des ÖPNVs 
würde zu deutlichen Einsparungen im 
Sektor Mobilität führen 

Kosteneinsparpotential ○ ○ ○  -  

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ○  Kampagnen für den ÖPNV/ÖIV wird 
voraussichtlich mit hoher Akzeptanz 
begegnet. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Die Möglichkeit zur Verbesserung der Wahrnehmung der 
bestehenden ÖPNV/ÖIV-Infrastruktur durch ihre 
Bewerbung ist mit geringen Investitionen zu erreichen. 
Eine Steigerung der Fahrgastzahlen würde sich nicht nur 
positiv die Treibhausgasbilanz, sondern auch auf 
Verhandlungen zum Ausbau der ÖPNV - Infrastruktur 
auswirken. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Beraten und Motivieren Information für 
Bürger 

BM5 hoch kurzfristig dauerhaft 

Maßnahmentitel Schulung/Beratung von Sanitär-/Heizungs-/Klimabetrieben, 
Schornsteinfegern und weiteren Gewerken 

Ziel Verbesserte Informationsweitergabe durch beratende Betriebe zu 
klimafreundlichen, zukunftsorientierten technischen Lösungen bei der 
Wärme- und Stromversorgung an die privaten Haushalte 

Ausgangslage Die SHK-Branche ist eine Schlüsselbranche im Gebäudesektor und 
spielt eine wichtige Rolle bei der Umsetzung der Klimaziele. 

Anfragen von Kunden zu Heizungsalternativen bei Neueinbau werden 
uneinheitlich bearbeitet, teils wird noch zur Versorgung mit fossilen 
Brennstoffen geraten. 

Beschreibung Die Samtgemeinde Elbmarsch organisiert Schulungen zum Thema 
Klimaschutz für SHK Betriebe in Zusammenarbeit mit der 
Handwerkskammer, stellt Räumlichkeiten und Kontakte zur Verfügung. 
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Die Schulungen umfassen sowohl technische Aspekte als auch die 
Kundenberatung. Sie helfen Betrieben, sich für die Herausforderungen 
und Chancen des Klimawandels zu rüsten und ihre Rolle bei der 
Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen im privaten Gebäudebereich 
zu stärken. Die Schulungen befassen sich mit der Installation und 
Wartung energieeffizienter Heizungsanlagen (z.B. Wärmepumpen, 
Solarthermie), Klimatechnik, Lüftungstechnik und Photovoltaik. 

Vernetzte Maßnahmen I3, BM1 

Initiation KSM der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Schulungsexperten, SHK Betriebe, Handwerkskammer, Innung 

Zielgruppe Betroffene Handwerksbetriebe der Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte 1. Sensibilisierung auf allgemeinen Informationsangeboten für 
Wirtschaftsbetriebe (z.B. Wirtschaftsfrühstück des Landkreises 
Harburg) 

2. Informationen zum Schulungsangebot einholen 
3. Bekanntgeben und Durchführung des Schulungsangebotes 

Erfolgsindikatoren • Teilnahme der entsprechenden Betriebe an der Schulung 

• Positives Feedback durch Betriebe 

• Klimafreundliche Beratung der privaten Haushalte durch die 
SHK Betriebe 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal für 
Organisationsaufwand 

• Ggf. Kosten für schulende Experten 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Hohes Potential durch Einflussnahme 
auf Kundenentscheidung über 
beratende Betriebe 

Kosteneinsparpotential ○ ○ ○   -  

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ○  Nach Etablierung große Strahlkraft 
durch direkte Weitergabe an die Kunden 

Kosten-Nutzen-Bewertung Bei geringen Kosten vergleichsweise große Wirkung auf 
den privaten Sektor durch klimafreundliche Beratung 
und Wissensweitergabe durch die Betriebe an den 
Kunden. 
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Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Beraten und Motivieren Information für 
Bürger 

BM6 hoch Kurzfristig, 
laufend 

kurzfristig 

Maßnahmentitel Sichtbarkeit des Ladeinfrastrukturkonzepts des Landkreises Harburg 
hochsetzen 

Ziel Impulsgabe und Animation zum Umstieg von Verbrennermotoren auf E-
Mobilität 

Ausgangslage Öffentliche oder halböffentliche Lademöglichkeiten für E-Fahrzeuge 
bestehen bisher nahezu ausschließlich in Ballungsräumen oder 
Verkehrsknotenpunkten wie Autobahn-Rastplätzen. Im ländlichen Raum 
ist eine flächendeckende Versorgung nicht gegeben. 

Nachfragen aus der Bevölkerung zu diesem Thema zeigen an, dass viele 
Bürger nicht ausreichend zum aktuellen Stand der Verhandlungen zum 
Ladeinfrastrukturkonzept, das 2024 durch den Landkreis Harburg in 
Zusammenarbeit mit den angehörigen Kommunen erstellt wurde, 
informiert sind. 

Beschreibung Im Frühjahr 2023 begann die durch den Landkreis geleitete Arbeit am 
Ladeinfrastrukturkonzept des Landkreises Harburg. Im Zuge dessen 
erfasste die Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und 
Verkehr (NLStBV) mit dem Landkreis Harburg unter Beteiligung aller 
angehöriger Kommunen den Bedarf an Ladestellen zur 
flächendeckenden Versorgung innerhalb der Kommunen. Das fertige 
Ladeinfrastrukturkonzept erschien im Frühjahr 2024.Derzeit werden 
Interessensbekunden von Projektierern zur Umsetzung eingeholt. 

Um die Bevölkerung über den aktuellen Stand, beziehungsweise das 
Fortschreiten des Ausbaus der Ladeinfrastruktur auf dem Laufenden zu 
halten, muss eine niedrigschwellige Informationskampagne, ergänzend 
zu Informationsformaten des Landkreises, gestartet werden. 

Sobald der Ausbau abgeschlossen ist, werden Standorte und Leistungen 
der Ladesäulen zentral in öffentliche Informationssysteme eingetragen, 
um eine Nutzungswahrscheinlichkeit zu erhöhen. 

Vernetzte Maßnahmen -  

Initiation Landkreis Harburg, Fachbereich III der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Landkreis Harburg, Projektierer/Anbieter von Ladesäulen, Dienstleister 

Zielgruppe Bürger und Besucher der Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte 1. Erstellung und Veröffentlichung des Ladeinfrastrukturkonzepts 

in Zusammenarbeit mit dem Landkreis Harburg ✔  

2. Stets aktuelle Informationsbereitstellung zum Stand des 
Ladeinfrastrukturausbaus 
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3. Umsetzung des Ladeinfrastrukturkonzepts 

Erfolgsindikatoren • Umsetzung des Ladeinfrastrukturkonzepts durch Ausbau von 
Ladestellen 

• Verbesserte Wahrnehmung des Konzepts in der Bevölkerung 

• Verstärktes Umsteigen der Bürger auf E-Mobilität 

• Gute Nutzung der Ladestellen 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Kosten für die Ausschreibung 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Die Umsetzung des Konzeptes und der 
flächendeckende Ausbau der 
Ladeinfrastruktur hat durch das 
Fördern der E-Mobilität erhebliches 
Einsparpotential. 

Kosteneinsparpotential ○ ○ ○   -  

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Durch den Vorreiter-Charakter des 
Ladeinfrastrukturkonzepts besteht eine 
große Strahlkraft. Eine hohe Akzeptanz 
des Konzepts und der Umsetzung ist zu 
erwarten und wird durch verstärkte 
Kommunikation der Zwischenstände 
noch erhöht. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Bei nur geringen Personalkosten und den Kosten für die 
Ausschreibungsunterlagen entsteht ein großer Nutzen für 
die Samtgemeinde durch die Förderung der 
Treibhausgasemissionssenkung im Sektor Mobilität. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Beraten und Motivieren Information für 
Bürger 

BM7 mittel kurzfristig kurzfristig 

Maßnahmentitel Informationsbereitstellung zum Ausbau von erneuerbaren Energien in 
Bürgerhand 

Ziel Informationsbereitstellung und Impulsgabe zur Gründung von 
Bürgerzusammenschlüssen oder Bürgergenossenschaften und 
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Aufklärung zu bestehenden Möglichkeiten, um Ausbau von 
erneuerbaren Energien zu beschleunigen. 

Ausgangslage Wie sich auch im Rahmen der Bürgerumfrage zum Klimaschutz 2024 
gezeigt hat, wird von der Bürgerschaft ein Mangel an Informationen 
über Möglichkeiten und ein fehlender "Zündfunke" für die Gründung 
von Bürgergemeinschaften und Bürgergenossenschaften 
wahrgenommen. 

Kleinere Gruppen, z.B. zur Beschaffung von Balkonkraftwerken in der 
Binnenmarsch, haben bereits erste Projekte umgesetzt. 

Beschreibung Im Rahmen der Bürgerumfrage zum Klimaschutz im Mai/Juni 2025 
wurde durch die Bürger gewünscht, sich an Bürgerenergie-
zusammenschlüssen zu beteiligen. Die Samtgemeinde Elbmarsch kann 
hier nur als Impulsgeber dienen und bietet Informationsabende 
und/oder ähnliche Formate, um über die Chancen und Vorteile und 
Rechtsformen von Bürgerzusammenschlüssen bei der 
gemeinschaftlichen Beschaffung und Umsetzung von Strom- und 
Wärmeversorgung mit erneuerbaren Energien aufzuklären. Dazu 
werden best practice Beispiele aus der Region angeführt und 
Gastredner geladen. 

Vernetzte Maßnahmen BM1, BM2 

Initiation FB III, KSM der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Bürger, Gastredner (z.B. Bürgerenergiegenossenschaft Rosengarten) 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte 1. Informationsbedarfserhebung 
2. Festlegung von Veranstaltungsterminen, Inhalten und 

Gastrednern 
3. Durchführen der Veranstaltung/en 
4. Wiederholung/Ausweitung des Veranstaltungsangebot bei 

Bedarf 

Erfolgsindikatoren • Veranstaltungstermine werden gut besucht 

• Informationsweitergabe innerhalb der Bürgerschaft steigt 

• Bürgerinitiativen oder Bürgergenossenschaften entstehen oder 
Bestehende verzeichnen steigende Mitgliedszahlen aus der 
Elbmarsch 

• Zunahme des Ausbaus von erneuerbaren Energien in 
Bürgerhand in der Elbmarsch 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal für 
Organisationsaufwand 
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• Ggf. Kosten für Gastredner 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Bei den privaten Haushalten durch 
Ausbau erneuerbarer Energien für den 
Eigengebrauch. 

Kosteneinsparpotential ●󠇕 ●󠇕 ○  Direkt bei den umsetzenden privaten 
Haushalten 

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Die hohe Nachfrage nach 
Informationen zu Balkonkraftwerken 
und Bürgergenossenschaften lässt eine 
hohe Akzeptanz und eine Steigerung 
der Zufriedenheit erwarten. 
Erfolgsgeschichten und die Weitergabe 
von Informationen wird die Strahlkraft 
erhöhen. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Großer Nutzen für Privatpersonen, Beitrag zur Senkung 
der THG-Bilanz, verursacht nur geringe Kosten. 

 

Handlungsfeld Maßnahmentyp Kürzel Priorität Einführung Dauer 

Beraten und Motivieren Information für 
Bürger 

BM8 mittel Kurzfristig, 
laufend 

dauerhaft 

Maßnahmentitel Teilnahme an der EU Mobilitätswoche 

Ziel Die Teilnahme an der EU Mobilitätswoche zeigt Bürgern verschiedene 
Wege auf, wie eine klimafreundliche Mobilität im Alltag gestaltet 
werden kann. 

Ausgangslage Die EUROPÄISCHE MOBILITÄTSWOCHE ist eine Kampagne der 
Europäischen Kommission. Seit 2002 bietet sie Kommunen jedes Jahr im 
Zeitraum vom 16. bis 22. September die Möglichkeit, den Bürgern vor 
Ort die komplette Bandbreite nachhaltiger Mobilität näher zu bringen. 

In der Samtgemeinde Elbmarsch stellt, schon aufgrund der ländlichen 
Lage, der motorisierte Individualverkehr einen großen Anteil der 
Treibhausgasemissionen. Insbesondere an den Schulen und 
Kindergärten wird der Verkehr der sogenannten Elterntaxis als Problem 
wahrgenommen. 

Beschreibung Als Gemeinschaftsaktion mit dem Landkreis Harburg wird die 
Samtgemeinde Elbmarsch an der Mobilitätswoche teilnehmen. Der 
Landkreis plant eine Wettbewerbsaktion an den Grundschulen, ähnlich 
der STADTRADELN-Kampagne. Der Wettbewerb soll Eltern dazu 
ermutigen, ihre Kinder zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem ÖPNV zur 
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Schule zu bringen, anstatt sie mit dem Auto direkt vor die Schule zu 
fahren. 

Vernetzte Maßnahmen I6, I7, BM6 

Initiation Fachbereich II und III, KSM der Samtgemeinde Elbmarsch 

Externe Akteure Europäische Kommission, Landkreis Harburg 

Zielgruppe Bürger der Samtgemeinde Elbmarsch 

Handlungsschritte 1. Beteiligung an der Europäischen Mobilitätswoche über den 
Landkreis Harburg 

2. Abfrage der Teilnahmebereitschaft an den Grundschulen 
3. Durchführung der Aktion an Schulen 
4. Auswertung der Ergebnisse und Honorierung der Leistung 

Erfolgsindikatoren • Aktion wird durch die Zielgruppe positiv aufgenommen 

• Beteiligung an der Aktion ist hoch 

• Möglichst viele Alltagswege werden nicht mit dem Auto, 
sondern mit alternativen Fortbewegungsmitteln bewältigt 

Finanzierung • Finanzierung über den Haushalt der Samtgemeinde, Landkreis 
Harburg und Spenden/Fördermittel 

Folgende Kosten sind zu erwarten: 

• Kosten für Stunden Verwaltungspersonal 

• Ggf. Kosten für Aktionen/Belohnungen 

Maßnahmenbewertung Anmerkung 

THG-/ Energie-/ 
Ressourcen-
Einsparpotential  

●󠇕 ●󠇕 ○  Die Motivation zur Nutzung alternativer 
Mobilitätskonzepte kann zu deutlichen 
Einsparungen im Sektor Mobilität führen 

Kosteneinsparpotential ○ ○ ○   -  

Akzeptanz und 
Strahlkraft 

●󠇕 ●󠇕 ●󠇕  Kampagnen für klimafreundliche 
Mobilitätsalternativen wird 
voraussichtlich mit hoher Akzeptanz 
begegnet. 

Kosten-Nutzen-Bewertung Durch gezielte Informationsweitergabe zu 
klimafreundlicher Mobilität, gerade an den Schulen, ist 
bei geringer Investition eine vergleichsweise hohe 
Durchschlagskraft zu erwarten. 
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12.2 Methodik Treibhausgasbilanzierung 

Damit Energie- und Treibhausgas-Bilanzen insbesondere vor dem Hintergrund der Vergleichbarkeit als 

kommunales Monitoring-Instrument genutzt werden können, empfiehlt es sich, bei der Erstellung eine 

harmonisierte Bilanzierungsmethodik zu verfolgen. Beauftragt vom Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, wurde 2014 die BISKO-Methodik (Bilanzierungs-Systematik 

Kommunal) veröffentlicht [43]. Die BISKO-Methodik findet in der Erstellung der vorliegenden Bilanzen 

unter Nutzung der webbasierten Bilanzierungssoftware „ECOSPEED Region“ 12 Anwendung. 

Bei der Methodik innerhalb der Software kommt der sogenannte Top-down-Ansatz zum Einsatz. Das 

bedeutet, dass die Bilanz zunächst über Kennzahlen ermittelt und dann mit lokalen Verbrauchsdaten 

modifiziert wird, um ein möglichst genaues Ergebnis zu erzielen.  

12.2.1 Bilanzierungsprinzip 

Als Basis für kommunale Energiekonzepte hat sich entsprechend den Grundlagen der BISKO-Methodik 

die sogenannte endenergiebasierte Territorialbilanz etabliert. Dabei werden alle im betrachteten 

Territorium anfallenden Verbräuche der verschiedenen Sektoren (Private Haushalte (HH), Gewerbe, 

Handel, Dienstleistungen (GHD) und Industrie (IND)) inklusive des Sektors Mobilität (MOB) auf Ebene 

der Endenergie berücksichtigt (siehe Abbildung 42). Energie, die außerhalb der jeweiligen 

kommunalen Grenzen anfällt (z. B. Hotelaufenthalt) sowie graue Energie, die z. B. in Produkten steckt, 

wird nicht berücksichtigt.  

Die Anwendung der BISKO-Methodik dient in erster Linie dazu, einen einheitlichen Standard 

vorzugeben und damit die Vergleichbarkeit zwischen den Kommunen untereinander sowie mit 

Bundes- und Länderwerten sicherzustellen. Gleichwohl können aufgrund des räumlichen Bezugs 

Bereiche, auf die der direkte Einfluss der Kommune begrenzt ist, einen vergleichsweise hohen 

Stellenwert einnehmen. Das betrifft vor allem die Bereiche Verkehr und Industrie. Im Mobilitäts-

bereich können das Vorhandensein einer Autobahn und der damit verbundene Durchgangsverkehr zu 

einem überdurchschnittlich großen Anteil am energetischen Gesamtverbrauch führen.  

 
12 Vgl. https://ecospeed.eu/ecospeed-region/  

https://ecospeed.eu/ecospeed-region/
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Im Bereich Industrie kann lediglich 

ein einzelner hochenergie-

intensiver Betrieb dazu führen, 

dass der Verbrauch und damit auch 

die Emissionen im Vergleich sehr 

hoch sind. Um diese Schwächen in 

der Methodik auszugleichen und 

gleichzeitig den Einflussbereich der 

Kommune hervorzuheben, werden 

die entsprechenden Ergebnisse um 

wichtige Indikatoren wie bspw. die 

Entwicklung der zugelassenen PKWs ergänzt. 

Die wichtigste Kenngröße innerhalb einer Treibhausgas-Bilanz ist die Emission von Kohlendioxid (CO2), 

welches bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe (Kohle, Erdöl, Erdgas etc.) freigesetzt wird. CO2 

leistet den größten Beitrag zum Treibhauseffekt und wird als Leitindikator für die Treibhausgase (THG) 

verwendet. Neben CO2 haben weitere Gase wie Methan (CH4) oder Fluorkohlenwasserstoffe (FKW) 

Einfluss auf den Treibhauseffekt. Die verschiedenen Gase tragen jedoch nicht in gleichem Maß zum 

Treibhauseffekt bei und verbleiben über unterschiedliche Zeiträume in der Atmosphäre. So hat CH4 

eine 25-mal größere Klimawirkung als CO2, verbleibt aber weniger lange in der Atmosphäre. Um die 

Wirkung von THG vergleichbar zu machen, wird über einen Index die jeweilige Erwärmungswirkung 

eines Gases im Vergleich zu derjenigen von CO2 ausgedrückt. THG-Emissionen können so in CO2-

Äquivalente (CO2-Äq) umgerechnet und zusammengefasst werden. Bei der Erstellung der Bilanz 

wurden diese Äquivalente berücksichtigt. Die ausgewiesenen THG berücksichtigen die gesamte 

Vorkette für die Bereitstellung der jeweiligen Energieträger. Das umfasst alle Emissionen von der 

Primärenergiegewinnung bis zum Endkunden einschließlich aller Materialaufwendungen, Transporte 

und Umwandlungsschritte (sogenanntes Life Cycle Assessment).  

Die THG-Emissionen nach Energieträgern (Strom, Erdgas, Benzin etc.) wurden anhand von 

Emissionsfaktoren mit der Software „ECOSPEED Region“ berechnet. Die einheitlichen 

Emissionsfaktoren basieren größtenteils auf den Daten aus GEMIS (Globales Emissions-Modell 

integrierter Systeme, [44]) sowie auf Angaben des Instituts für Energie- und Umweltforschung 

Heidelberg gGmbH (ifeu) und des Umweltbundesamts (UBA). Stellenweise wurden diese durch Werte 

aus anderen Datenquellen ergänzt. Die wichtigsten Emissionsfaktoren sind in Tabelle 9 dargestellt.  

Tabelle 9 | Emissionsfaktoren der wichtigsten Energieträger im Jahr 2022 für die Erstellung der Treibhausgas-Bilanz für 
die Samtgemeinde Elbmarsch [45] 

Abbildung 42 | Bilanzierungsmethodik nach dem Territorialprinzip am Beispiel 
Verkehr für die Samtgemeinde Elbmarsch 
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Energieträger Emissionsfaktor 

Benzin 347 g/kWh 

Diesel 354 g/kWh 

Erdgas 257 g/kWh 

Heizöl 313 g/kWh 

Flüssiggas 276 g/kWh 

Biomasse 22 g/kWh 

 

Für den Emissionsfaktor von Strom wird in der vorliegenden Bilanz der Bundes-Mix gemäß der BISKO-

Methodik verwendet, um so einen Vergleich der Bilanzen zwischen den Kommunen zu ermöglichen 

und eine Doppelbilanzierung zu vermeiden. Der bundesdeutsche Strom-Mix variiert entsprechend der 

Zusammensetzung im jeweiligen Bilanzjahr. Darin enthalten ist auch die Stromerzeugung der lokalen 

Anlagen in der Samtgemeinde Elbmarsch. Laut Fraunhofer ISE resultierten 50 % der öffentlichen 

Nettostromerzeugung in Deutschland aus fossilen Energieträgern und Kernenergie. Dabei spielen 

Braun- und Steinkohle (34 %), Gas (10 %) und Kernenergie (7 %) die größte Rolle.  

Der Anteil der erneuerbaren Energien belief sich auf knapp 49,6 %. Dabei ist auch im Jahr 2022 Wind 

die tragende Säule (26 %). Dazu kommen die Solarenergie (12 %), die Netzeinspeisung aus Biomasse 

(9 %) und aus Wasserkraft (3 %). [46] Anhand des Strom-Mix für das Jahr 2022 hat das ifeu einen 

Emissionsfaktor von 505 g/kWh ermittelt. [47] Dabei gilt, je größer der Anteil erneuerbarer Energien 

am Bundes-Mix, umso geringer ist der Emissionsfaktor. Nach einem konstanten Anstieg des Anteils der 

erneuerbaren Energien in den Jahren zuvor, ist dieser im Jahr 2021 erstmalig deutlich auf das Niveau 

von 2019 zurückgegangen. Der Grund dafür waren die für die erneuerbare Stromerzeugung widrigen 

Witterungsbedingungen, v. a. die vergleichsweise geringen Windgeschwindigkeiten. In 2022 

verstärkte sich dieser Effekt durch die intensivere Kohleverstromung in Folge der Energiekrise 

nochmals. Umso bedeutender ist der fortschreitende Ausbau der erneuerbaren Energien, auch auf 

lokaler Ebene.  

Die Bedeutung der lokalen Stromerzeugung rückt innerhalb der BISKO-Methodik jedoch in den 

Hintergrund. Um die Wichtigkeit des Ausbaus der erneuerbaren Energien auf der lokalen Ebene zu 

verdeutlichen, wird in diesem Bericht zusätzlich der lokale Emissionsfaktor für die Elbmarsch 

ausgewiesen. Dabei handelt es sich um den Emissionsfaktor, der sich entsprechend der 

Stromerzeugung vor Ort zusammensetzt.  

Eine Berücksichtigung des Strom-Mix des Grundversorgers vor Ort findet nicht statt. Grund dafür ist 

unter anderem die in Deutschland geltende freie Wahl des Energieversorgungsunternehmens (EVU). 
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Je nach präferiertem EVU variiert die Zusammensetzung des Strom-Angebots, entsprechend ergibt sich 

ein lokaler Mix an Angeboten. Da nicht bekannt ist, welche Anteile am Stromverbrauch durch welchen 

Strom-Tarif bedient werden, ist eine konsistente und einheitliche Systematik dahingehend nicht 

möglich, sodass die Vergleichbarkeit nicht mehr gegeben ist. 

Entsprechend wird auch der Bezug von Ökostrom durch Verbrauchende in der Samtgemeinde 

Elbmarsch in der Bilanzierung nur indirekt über den deutschen Strom-Mix berücksichtigt. Dies betrifft 

beispielsweise die Samtgemeindeverwaltung, die bereits für die eigenen Liegenschaften Ökostrom 

bezieht. Grundsätzlich gilt, dass die Wirkung von Ökostrom auf den Klimaschutz differenziert bewertet 

werden muss. Hier sind in erster Linie regulatorische und rechtliche Rahmenbedingungen (z. B. das 

EEG13) sowie die Förderung von Investitionen in den Ausbau erneuerbarer Energien zu berücksichtigen, 

die je nach Ökostromangebot stattfinden oder nicht. [48] Gleichwohl wird durch den Bezug von 

Ökostrom ein positives Signal für den Klimaschutz und den Ausbau erneuerbarer Energien gesetzt. 

Im vorliegenden Konzept wurden lediglich die energiebedingten Treibhausgas-Emissionen 

berücksichtigt, die für fast 85 % aller Emissionen in Deutschland stehen [49]. Nicht betrachtet werden 

die nicht-energetischen Emissionen aus Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft 

(LULUCF), der Abfallwirtschaft und Emissionen aus dem Konsumverhalten. Grund hierfür ist, dass eine 

quantitative Betrachtung in diesen Bereichen aufgrund der Datenlage mit großen Unsicherheiten 

behaftet ist. Jedoch wurden nachrichtlich nicht-energetische Emissionen aus der Landwirtschaft 

ausgewiesen. 

12.2.2 Bilanzzeitraum 

Basis der vorliegenden Bilanz sind Daten aus den Jahren 2018 bis 2022. Die Entwicklung in diesem 

Zeitraum wird entsprechend dargestellt und dient damit zur Prüfung der Plausibilität sowie der 

Abbildung von Trends. Die Bilanz ist ein wichtiges Instrument für die Ableitung von Maßnahmen und 

letztlich die strategische Grundlage für die weiteren Klimaschutzaktivitäten der Samtgemeinde. 

Grundsätzlich gilt, dass nach der BISKO-Methodik die Bilanzergebnisse nicht um äußere Einflüsse 

bereinigt werden. Dennoch werden bei der Bewertung und Interpretation der Ergebnisse 

entsprechende Einflussfaktoren berücksichtigt. Spätestens bei einer möglichen Fortführung der Bilanz 

stellt sich die Frage, inwieweit die Bilanzen unter sich ändernden Rahmenbedingungen über mehrere 

Jahre hinweg vergleichbar sind. Denn verschiedene Faktoren können einen deutlichen Einfluss auf eine 

Bilanz haben. So können lokale und durch Maßnahmen erzielte Minderungseffekte unter Umständen 

 
13 EEG-Strom (80 % der erneuerbaren Stromerzeugung in Deutschland) darf in Deutschland nicht als Ökostrom 

verkauft werden. Der Bedarf an Ökostrom wird demnach über Nicht-EEG-Anlagen (zumeist alte 

Wasserkraftanlagen) sowie erneuerbaren Strom aus dem Ausland über Herkunftsnachweise gedeckt. [48] 
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überlagert werden. Neben der Witterung gehören dazu unter anderem auch Faktoren wie die 

Konjunktur, demografische Entwicklungen oder ein verändertes Verbrauchsverhalten.  

So ist davon auszugehen, dass sich in den vorliegenden Bilanzergebnissen, insbesondere im Jahr 2020, 

die Auswirkungen der Corona-Pandemie bemerkbar machen. Das zeichnet sich auch auf Bundesebene 

ab: 2020 wurden in Deutschland 732 Millionen Tonnen THG-Emissionen (ohne Emissionen/Senken aus 

LULUCF) freigesetzt. Damit reduzierten sich die Emissionen gegenüber 2019 um rund 65 Millionen 

Tonnen bzw. 8 % (vgl. Abbildung 43). Die Minderung im Jahr 2020 ist der größte jährliche Rückgang 

seit dem Jahr der deutschen Einheit 1990. Damit setzt sich der deutliche Emissionsrückgang der beiden 

Vorjahre auch im Jahr 2020 fort. Im Vergleich zu 1990 sanken die Emissionen in Deutschland um fast 

41 %. Fortschritte gab es dabei in allen Bereichen, besonders in der Energiewirtschaft. [50] Die 

verfügbaren Daten zeigen aber auch, dass gut ein Drittel der Minderungen im Jahr 2020 auf die (Folgen 

der Bekämpfung der) Corona-Pandemie zurückzuführen ist, vor allem im Verkehrs- und 

Energiebereich. Die Ergebnisse für 2021 zeigen hingegen wieder einen Anstieg der Emissionen um 4 % 

und auch 2022 wurde mit 750 Millionen Tonnen mehr emittiert als 2020. Weltweit hat die THG-

Konzentration in der Atmosphäre laut der Weltorganisation für Meteorologie im Jahr 2020 einen 

neuen Höchststand erreicht. [51] Insofern ist das Jahr 2020 tatsächlich kein belastbares Vergleichsjahr 

bezüglich der Entwicklung der THG-Emissionen. 

Als Basisjahr, u. a. für die spätere Ableitung der Szenarien, wurde das Jahr 2022 gewählt.  

 

 

Abbildung 43 | Treibhausgas-Emissionen in Deutschland (ohne LULUCF) seit 1990 und Treibhausgas-Minderungsziele 
gemäß Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) (target GmbH nach [52]) 

12.2.3 Fortschreibung der Bilanz 

Um die Klimaschutzaktivitäten der Samtgemeinde Elbmarsch langfristig bewerten zu können, ist eine 

Fortschreibung der Energie- und Treibhausgas-Bilanz in regelmäßigen Abständen (etwa alle drei bis 

fünf Jahre) zu empfehlen. Erst durch die Abbildung von langfristigen Tendenzen des Energieeinsatzes 
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und der THG-Emissionen lässt sich eine Basis für ein quantitatives Monitoring der 

Klimaschutzbemühungen auf kommunaler Ebene schaffen.  

Bei einer künftigen Fortschreibung der Bilanz ist es ratsam, neben den Auswirkungen der Corona-

Pandemie in den Jahren 2020 und 2021, auch die Auswirkungen der derzeitigen geopolitischen 

Situation zu berücksichtigen. Seit dem Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine haben die Themen 

Energiesicherheit und Energieeffizienz zusätzliche Brisanz erhalten. Es sind unterschiedliche Effekte zu 

verzeichnen, die sich auf die Umsetzung der Energiewende auswirken werden. Die Gefahren für die 

Versorgungssicherheit aufgrund der hohen Abhängigkeit von importierten fossilen Energieträgern sind 

schlagartig ins Blickfeld gerückt. Im Zusammenhang mit dem Einmarsch Russlands in die Ukraine hat 

sich der Druck deutlich erhöht, diese Abhängigkeit zu reduzieren. Dies verleiht der Umsetzung der 

Energiewende zusätzliche Dringlichkeit und ist damit auch im Hinblick auf die Klimaschutz-Aktivitäten 

der Samtgemeinde von Bedeutung. 

Im Zuge einer Fortschreibung der Energie- und THG-Bilanz für die Samtgemeinde sollten die genannten 

Einflüsse in der Interpretation der Daten berücksichtigt werden. Wichtig bei einer Fortschreibung ist 

zudem die Konsistenz in der Methodik. 

12.2.4 Datenquellen 

Die Datenerfassung erfolgte über die Abfrage der Verbrauchsdaten bei den örtlichen Akteuren (u. a. 

Netz- und Anlagenbetreiber, EVUs, Verkehrsunternehmen, Schornsteinfegerhandwerk etc.). Etwaige 

Datenlücken wurden durch Hochrechnungen auf Basis lokaler Daten sowie Landes- und 

Bundesdurchschnittswerten ermittelt. Ebenso ist zu berücksichtigen, dass die Zuordnung der 

Verbräuche zu den Sektoren Unschärfen aufweisen kann. Beispielsweise ist nicht immer eine 

eindeutige Abgrenzung zwischen Haushalten und gewerblicher Nutzung und zwischen den Sektoren 

GHD und Industrie möglich. Im Folgenden wird das Vorgehen detailliert erläutert. 

12.2.4.1 Strom 

Die Angaben zum Stromverbrauch basieren auf dem Strombezug aus dem Netz. Dazu wurden Daten – 

zugeordnet zu den jeweiligen Verbrauchssektoren entsprechend der Einordnung in Standardlastprofile 

– von dem örtlichen Netzbetreiber bereitgestellt. In der Samtgemeinde ist das für den Bilanzzeitraum 

die Avacon Netz GmbH. Die Daten sind grundsätzlich belastbar, da Daten für die Jahre 2018 bis 2022 

zur Verfügung gestellt wurden, auf deren Grundlage die Plausibilität geprüft werden konnte. 

Der Stromverbrauch nach Sektoren wurde nach einer Plausibilitätsprüfung entsprechend der Angabe 

des Netzbetreibers übernommen, mit Ausnahme des Sektors GHD. Davon wurde der Stromverbrauch 

für die kommunalen Einrichtungen entsprechend den verfügbaren Daten abgezogen.  
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Von dem Stromnetzbetreiber wurden zudem für den Betrachtungszeitraum Angaben zum Verbrauch 

von Heizstrom und Strom für Wärmepumpen gemacht, allerdings mit dem Hinweis, dass sich im 

Betrachtungszeitraum Änderungen in der Aufnahmematrix ergeben haben. Daher wurden die 

Angaben als nicht belastbar eingeordnet. Stattdessen wurden sowohl Heizstrom als auch 

Wärmepumpenstrom unter Zuhilfenahme von geeigneten Literaturwerten [53] ermittelt.  

Für den Heizstrom wurden diese Werte schließlich anhand geeigneter Literaturwerte [54] auf die 

Sektoren GHD und HH aufgeteilt und in der Bilanz berücksichtigt. 

Mit dem resultierenden Strom für Wärmepumpen konnte die bereitgestellte Wärmeenergie errechnet 

werden. Dafür wurde eine durchschnittliche Jahresarbeitszahl von 3,2 angenommen. Das bedeutet, 

dass mit einer Kilowattstunde Strom 3,2 Kilowattstunden Wärme erzeugt werden können. Die 

Plausibilität der Angaben wurde auf Grundlage der Verbrauchsentwicklungen in Niedersachsen und 

Deutschland anhand der Bezugsgröße der EZFH überprüft. 

Zusätzlich zum Stromverbrauch wurde eine Abfrage zu den lokalen Stromeinspeisungen aus 

erneuerbaren Energien nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) sowie zu Kraft-Wärme-

Kopplungsanlagen (KWK) beim Netzbetreiber durchgeführt. Es wurden Angaben für die Jahre 2020 bis 

2022 übermittelt, die entsprechend in der Bilanz berücksichtigt wurden. Auf dieser Grundlage ist es 

möglich, einen lokalen Emissionsfaktor zu ermitteln. Nicht enthalten darin ist der Eigenstromverbrauch 

aus lokalen Erzeugungsanlagen, weil in diesem Bereich keine geeignete Datengrundlage vorliegt. 

Bislang ist davon auszugehen, dass der Eigenstromverbrauch lokaler Erzeugungsanlagen zu 

vernachlässigen ist, sollte jedoch zukünftig aufgrund der zunehmenden Anzahl an Anlagen mit 

Eigenverbrauch berücksichtigt werden. Ergänzend dazu wurde eine Abfrage beim 

Marktstammdatenregister der Bundesnetzagentur (MaStR) bezüglich des Ausbaus und der 

installierten Leistung der lokalen Stromerzeugungsanlagen in der Samtgemeinde durchgeführt. [17] 

12.2.4.2 Erdgas 

Bei den Verbrauchsdaten von Erdgas für die Jahre 2018 bis 2022 handelt es sich um den Erdgasbezug 

aus dem Verteilnetz der Avacon Netz GmbH. Die Aufteilung des Gesamt-Gasverbrauchs auf die 

Verbrauchssektoren erfolgt nach erfolgreicher Plausibilitätsprüfung (u. a. auf Grundlage der Abfrage 

beim Gewerbeaufsichtsamt) entsprechend den Angaben des Netzbetreibers gemäß deren Einordnung 

in Standardlastprofile. Zusätzlich wurde der kommunale Erdgasverbrauch entsprechend den Angaben 

der Verwaltung berücksichtigt und vom Sektor GHD abgezogen. Der Erdgasverbrauch innerhalb der 

Bilanz wird heizwertbezogen (Hu) ausgewertet. 
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12.2.4.3 Nicht-leitungsgebundene Energieträger  

Für die Ableitung des Endenergieverbrauchs der nicht-leitungsgebundenen Energieträger (Heizöl, 

Biomasse, Flüssiggas und Kohle) wurde eine Abfrage der Heizanlagenstruktur14 bei der zuständigen 

Schornsteinfegerinnung durchgeführt. Die Schornsteinfeger erfassen vor dem Hintergrund des 

Emissionsschutzes die Feuerstätten nach Energieträgern und nach Nennleistung. Diese Daten wurden 

für die Berechnung der Energie- und Treibhausgasbilanz für das Jahr 2024 zur Verfügung gestellt. 

Auf Grundlage der Nennleistung der Heizungskessel kann, unter Annahme von Volllaststunden und 

nach Abgleich mit dem theoretischen Wärmebedarf (via „ECOSPEED Region“), der Verbrauch für die 

einzelnen Energieträger ermittelt und den Sektoren HH und GHD zugewiesen werden. Für die 

Bilanzjahre 2018–2022 wurde anhand dessen und auf Grundlage der vorliegenden Witterung der 

Verbrauch der nicht-leitungsgebundenen Energien zurückgeschrieben.  

Für die Ableitung nicht-leitungsgebundener Energieträger im Bereich Industrie wurde darüber hinaus 

der Brennstoffverbrauch der emissionspflichtigen Anlagen (>1 MW thermischer Leistung) beim 

Gewerbeaufsichtsamt Niedersachsen angefragt.  

12.2.4.4 Solarthermie 

Die Daten zur thermischen Nutzung der Solarenergie beruhen auf der Entwicklung der Solarthermie in 

Niedersachsen [55] und wurden anhand einer geeigneten Bezugsgröße (Anzahl an Ein- und 

Zweifamilienhäusern, EZFH) auf die Samtgemeinde Elbmarsch heruntergebrochen und anhand 

statistischer Auswertungen auf die Sektoren GHD und HH aufgeteilt. [56] 

12.2.4.5 Verkehr 

Basis für die Berechnung der Energie- und Treibhausgasbilanz im Sektor Verkehr ist für den 

Straßenverkehr das vom Umweltbundesamt bereitgestellte Software-Tool GRETA (Gridding Emission 

Tool für ArcGIS). Dies stellt basierend auf der Straßenverkehrszählung seit 2016 lokalspezifische Daten 

für alle Verkehrsmittel sowie Defaultwerte der Kfz-Fahrleistungen für jede Kommune in Deutschland 

zur Verfügung. Für die vorliegende Bilanz sind die Defaultwerte, differenziert nach Ortslage (innerorts, 

außerorts, Autobahn) bereits in „ECOSPEED Region“ integriert. [45] Damit wird der Straßenverkehr auf 

dem Gebiet der Samtgemeinde vollumfänglich abgebildet. Nicht enthalten in der Bilanz ist hingegen 

der Kraftstoffverbrauch des landwirtschaftlichen Fuhrparks, der abseits der Straßen auf den Feldern 

stattfindet, da hier keine geeignete Datengrundlage vorhanden ist.  

 
14 Gemäß der 1. Bundesimmissionsschutzverordnung bzw. der Kehr- und Überprüfungsordnung müssen die 
Feuerungsanlagen in den Kehrbezirken erfasst werden. 
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Die Daten für den öffentlichen Personennahverkehr basieren auf den von der KVG Stade 

GmbH & Co. KG und der VHH (Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein) GmbH zur Verfügung gestellten 

Daten zur Fahrleistung der Linienbusse im Gemeindegebiet. 

Der schienengebundene Regional- und Fernverkehr sowie der Schienengüterverkehr werden auf Basis 

der in „ECOSPEED Region“ vorgegebenen Werte aus dem Emissionskataster der Deutschen Bahn AG 

bilanziert. Da die vorhandene Bahnstrecke in der Samtgemeinde nicht Teil des Schienennetzes der 

Deutschen Bahn ist, werden die Fahrleistung und die daraus resultierenden Emissionen nicht im Emis-

sionskataster der Deutschen Bahn erfasst und können an dieser Stelle nicht berücksichtigt werden. 

Der Energieverbrauch durch den Schiffsverkehr auf der Elbe ist ebenfalls bereits in der 

Bilanzierungssoftware integriert und beruht auf dem Berechnungsmodell TREMOD (Transport 

Emission Model) des Instituts für Energie- und Umweltforschung gGmbH (ifeu). 

12.2.4.6 Kommunale Einrichtungen und Fuhrpark 

Die Daten für die kommunalen Einrichtungen und den kommunalen Fuhrpark fußen auf internen 

Erhebungen, welche von der Klimaschutzmanagerin der Samtgemeinde durchgeführt bzw. koordiniert 

wurden. Die Zahlen stammen hauptsächlich von Abrechnungen der Energieverbräuche sowie eigenen 

Messstellen, sofern vorhanden. Dabei werden sowohl die Daten der Samtgemeinde als auch 

diejenigen der Mitgliedsgemeinden berücksichtigt. Für die Gemeinde Tespe liegen jedoch nur 

Abrechnungssummen in Euro vor, wodurch keine Verbrauchswerte ermittelt werden können. Diese 

Werte fehlen demnach und fließen nicht in die Bilanz für die kommunalen Einrichtungen ein. 

12.3 Datengüte 

Die Datengüte beschreibt die Aussagekraft der Bilanz und der ihr zu Grunde liegenden Daten. Dabei 

unterscheidet man zwischen folgenden Kategorien: 

• Datengüte 1,0:  Regionale Primärdaten 

• Datengüte 0,5:  Primärdaten und Hochrechnungen 

• Datengüte 0,25: Regionale Kennwerte und Statistiken 

• Datengüte 0:  Bundesweite Kennzahlen. 

Bei der Bewertung der Datengüte gilt generell, dass mindestens ein Wert von 0,50 erreicht werden 

sollte. Angaben, die diesen Wert unterschreiten, basieren stark auf Annahmen und sind damit zu weit 

entfernt von der kommunalen Realität. Werte über 0,90 sollten ebenso kritisch betrachtet werden, da 

ein solches Ergebnis aufgrund der Tatsache, dass es bei der Erfassung natürliche Unschärfen gibt (z. B. 

durch nicht-leitungsgebundene Energieträger), fragwürdig ist. 
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Für die Gesamtbilanz in der Samtgemeinde Elbmarsch ergibt sich bei dem beschriebenen Vorgehen für 

die bilanzierten Jahre im stationären Bereich (ohne Verkehr) eine Datengüte von 0,88. Damit können 

die Ergebnisse der Bilanz als belastbar bezeichnet werden. Unter Berücksichtigung des 

Verkehrssektors reduziert sich die Datengüte entsprechend auf 0,76. 

Eine Übersicht über die Energieträger und die entsprechende Datengüte ist in der folgenden Tabelle 

aufgeführt. 

Tabelle 10 | Übersicht über die Güte der Daten aus der Samtgemeinde Elbmarsch für die verwendeten Energieträger im 
stationären Bereich 

Energieträger Datengüte 

Strom 1,00 

Erdgas 1,00 

Heizöl, Flüssiggas, Biomasse und Steinkohle 0,50 

Solarthermie 0,25 

Umweltwärme (Wärme aus Wärmepumpen) 0,5 

Heizstrom 1,00 

Kfz-Verkehr 0,50 

Schiffsverkehr 1,00 

Busverkehr 0,25 
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12.4 Kernergebnisse und Indikatoren  

12.4.1 Energie- und Treibhausgas-Bilanz  

Tabelle 11 | Vergleich von lokalen und bundesweiten Indikatoren für das Bilanzjahr 2022 

 Samtgemeinde Elbmarsch Bundesdurchschnitt 

Endenergiebezogene Gesamtemissionen pro Kopf  5,65 t CO2-Äq/EW 7,60 t CO2-Äq/EW 

Endenergiebezogene THG-Emissionen der privaten 

Haushalte pro Kopf  

2,43 t CO2-Äq/EW 2,30 t CO2-Äq/EW 

Endenergieverbrauch der privaten Haushalte  

pro Kopf  

9.094 kWh/EW 8.038 kWh/EW 

Anteil erneuerbarer Energien am gesamten         

Energieverbrauch 

14,8 % 20,8 % 

Anteil erneuerbarer Energien am Stromverbrauch 37,6 % 46,0 % 

Anteil erneuerbarer Energien am Wärmeverbrauch 14,0 % 18,2 % 

Energieverbrauch des Sektors GHD pro sozial-        

versicherungspflichtig Beschäftigten  

8.258 kWh/Besch. 11.738 kWh/Besch. 

Energieverbrauch durch motorisierten Individual-     

verkehr pro Kopf  

3.634 kWh/EW 4.475 kWh/EW 

 

Tabelle 12 | Endenergieverbrauch der Samtgemeinde Elbmarsch nach Sektor und Bilanzjahr in Megawattstunden (MWh) 

Sektor: 

2018 2019 2020 2021 2022 

[MWh] 

Haushalte 122.071 121.581 120.316 136.288 119.526 

Industrie 59.305 52.543 48.907 53.109 41.863 

Gewerbe, Handel, 

Dienstleistungen 

12.472 12.498 11.489 12.253 10.464 

Kommunale Einrichtungen 3.835 3.437 3.306 3.664 3.449 

Verkehr 78.537 78.851 72.165 71.217 72.961 

Kommunaler Fuhrpark 103 97 51 77 106 

Summe   276.323   269.007   256.234   276.609   248.370  
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Tabelle 13 | Endenergieverbrauch der Samtgemeinde Elbmarsch nach Anwendungsbereich und Bilanzjahr in 
Megawattstunden (MWh) 

Anwendungsbereich: 

2018 2019 2020 2021 2022 

[MWh] 

Allgemeinstrom  31.375   31.545   32.540   31.959   30.320  

Wärme   166.309   158.514   151.478   173.356   144.982  

Mobilität   78.640   78.948   72.216   71.294   73.067  

Summe   276.323   269.007   256.234   276.609   248.370  
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Tabelle 14 | Endenergieverbrauch der Samtgemeinde Elbmarsch nach Energieträger und Bilanzjahr in Megawattstunden 
(MWh) 

Energieträger: 

2018 2019 2020 2021 2022 

[MWh] 

Strom 31.411 31.600 32.637 32.168 30.546 

Heizöl 15.496 15.505 15.276 16.981 15.458 

Benzin 26.513 26.805 24.444 23.715 24.364 

Diesel 47.505 47.609 42.547 42.770 43.719 

Kerosin 0 0 0 0 0 

Erdgas 122.659 114.737 108.336 124.099 98.918 

Fernwärme 0 0 0 0 0 

Biomasse 14.575 14.584 14.369 15.973 14.540 

Umweltwärme 1.950 1.985 1.972 3.785 4.319 

Sonnenkollektoren 1.364 1.433 1.377 1.302 1.482 

Biogase 28 38 39 36 118 

Abfall 0 0 0 0 0 

Flüssiggas 10.613 10.579 10.346 11.410 10.434 

Biodiesel 2.675 2.630 3.384 2.840 2.911 

Braunkohle 13 13 13 14 13 

Steinkohle 8 8 8 9 8 

Biobenzin 1.192 1.156 1.116 1.128 1.159 

Heizstrom 322 324 371 380 380 

Nahwärme 0 0 0 0 0 

Sonstige erneuerbare  0 0 0 0 0 

Sonstige konventionelle  0 0 0 0 0 

Summe  276.323   269.007   256.234   276.609   248.370  
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Tabelle 15 | Treibhausgasemissionen der Samtgemeinde Elbmarsch nach Sektor und Bilanzjahr in Gewicht in CO2-
Äquivalenten 

Sektor: 

2018 2019 2020 2021 2022 

[t CO2-Äq.] 

Haushalte 32.812 31.572 30.563 35.066 31.875 

Industrie 17.227 14.967 13.815 15.105 12.973 

Gewerbe, Handel, 

Dienstleistungen 

4.630 4.290 3.668 3.963 3.577 

Kommunale Einrichtungen 1.234 1.081 987 1.123 1.109 

Verkehr 24.673 24.808 22.472 22.290 24.698 

Kommunaler Fuhrpark 32 30 16 24 36 

Summe  80.609 76.748 71.521 77.570 74.269 

 

 

Tabelle 16 | Treibhausgasemissionen der Samtgemeinde Elbmarsch nach Anwendungsbereich und Bilanzjahr in Gewicht 
in CO2-Äquivalenten 

Anwendungsbereich: 

2018 2019 2020 2021 2022 

[t CO2-Äq.] 

Allgemeinstrom  17.068   15.078   13.960   15.085   15.313  

Wärme   39.055   37.048   35.287   40.442   34.508  

Mobilität   24.486   24.622   22.275   22.043   24.448  

Summe  80.609 76.748 71.521 77.570 74.269 
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Tabelle 17 | Treibhausgasemissionen der Samtgemeinde Elbmarsch nach Energieträger und Bilanzjahr in Gewicht in CO2-
Äquivalenten 

Energieträger: 

2018 2019 2020 2021 2022 

[t CO2-Äq.] 

Strom 17.088 15.105 14.001 15.183 15.426 

Heizöl 4.928 4.931 4.858 5.400 4.838 

Benzin 8.536 8.631 7.874 7.638 8.446 

Diesel 15.502 15.547 13.904 13.979 15.493 

Kerosin 0 0 0 0 0 

Erdgas 30.297 28.341 26.761 30.656 25.425 

Fernwärme 0 0 0 0 0 

Biomasse 321 321 302 351 320 

Umweltwärme 332 298 264 558 682 

Sonnenkollektoren 34 36 26 30 34 

Biogase 2 4 3 3 9 

Abfall 0 0 0 0 0 

Flüssiggas 2.938 2.928 2.862 3.155 2.886 

Biodiesel 294 311 381 315 383 

Braunkohle 5 5 6 6 6 

Steinkohle 4 4 4 4 4 

Biobenzin 154 132 116 111 125 

Heizstrom 175 155 159 179 192 

Nahwärme 0 0 0 0 0 

Sonstige erneuerbare  0 0 0 0 0 

Sonstige konventionelle  0 0 0 0 0 

Summe 80.609  76.748  71.521  77.570  74.269  
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12.4.2 Klimaschutz-Szenario 

Tabelle 18 | Minderungspotenziale für Endenergieverbrauch (EEV) und Treibhausgasemissionen (THG) im Klimaschutz-Szenario der Samtgemeinde Elbmarsch von 2022 bis 2040 nach 
Verbrauchssektoren 

Verbrauchs-
sektor 

Größe 1990 2022 2025 2030 2035 2040 
Absolute 

Reduktion 
(2040/2022) 

Reduktion in % 
(2040/2022) 

Reduktion in % 
(2040/1990) 

HH 

EEV [GWh]  120  114 104  95  88                 32  27%   

THG [t CO2-Äq] 48.071  31.898  22.278  12.623  5.833  2.843            29.055  91% 94% 

GDH 

EEV [GWh]  10  10  9  9  8                   3  24%   

THG [t CO2-Äq] 5.394  3.579  2.258  1.331  703  471              3.108  87% 91% 

IND 

EEV [GWh]  42  41  39  38  42                   -   0%   

THG [t CO2-Äq] 16.865  12.986  9.707  6.169  2.947  1.490            11.496  89% 91% 

KE 

EEV [GWh]  3  3  2  2  2                   1  41%   

THG [t CO2-Äq] 1.673  1.110  603  320  117  63              1.047  94% 96% 

MOB 

EEV [GWh]  73  66  60  44  32                 41  56%   

THG [t CO2-Äq] 29.395  24.696  21.793  18.161  9.012  3.222            21.474  87% 89% 
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Tabelle 19 | Minderungspotenziale für den kumulierten Endenergieverbrauch (EEV) bzw. die Treibhausgasemissionen (EEV) im Klimaschutz-Szenario der Samtgemeinde Elbmarsch von 
2022 bis 2040  

Größe 1990 2022 2025 2030 2035 2040 Absolute Reduktion 

EEV GWh 262 248 234 214 188 172  

Reduktion in Bezug zu 2022    6% 14% 25% 31% 76  

Reduktion in Bezug zu 1990   5% 11% 18% 28% 34% 90  

THG t CO2-Äq 101.368 74.245 56.639 38.604 18.612 8.089  

Reduktion in Bezug zu 2022    24% 48% 75% 89% 66.179  

Reduktion in Bezug zu 1990   27% 44% 62% 82% 92% 93.308  
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Tabelle 20 | Entwicklung des Energie-Mix im Klimaschutz-Szenario für die Samtgemeinde Elbmarsch 

Energieträger 2022 2025 2030 2035 2040 

Strom 

        Davon Allgemeinstrom 

        Davon Strom für Wärmeanwendungen (ohne Wärmepumpen) 

        Davon Strom für Mobilitätsanwendungen 

30,9 GWh 

28,3 GWh 

2,4 GWh 

0,2 GWh 

31,5 GWh 

26,9 GWh 

2,5 GWh 

2,1 GWh 

32,7 GWh 

25,9 GWh 

2,5 GWh 

4,3 GWh 

38,7 GWh 

26,5 GWh 

2,6 GWh 

9,7 GWh 

42,7 GWh 

27,4 GWh 

2,6 GWh 

12,8 GWh 

Brennstoffe 138,8 GWh 120,4 GWh 91,3 GWh 66,3 GWh 50,4 GWh 

Kraftstoffe 72,8 GWh 63,8 GWh 55,2 GWh 33,9 GWh 19,6 GWh 

Nah-/Fernwärme - 1,8 GWh 4,4 GWh 6,6 GWh 8,4 GWh 

Umweltwärme 4,3 GWh 14,4 GWh 27,9 GWh 38,8 GWh 47,3 GWh 

        Davon Strom für Wärmepumpen 1,3 GWh 4,5 GWh 8,6 GWh 11,6 GWh 13,6 GWh 

Solarthermie 1,5 GWh 2,0 GWh 2,6 GWh 3,1 GWh 3,6 GWh 
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12.5 Glossar 

Bedarfsansatz 

Der gesamte Energiebedarf einer Region wird nach Sektoren rechnerisch anhand Bezugseinheit 

(Gebäudefläche, Anzahl der Beschäftigten etc.) und spezifischer Energiefaktoren berechnet. So kann 

der Wärmebedarf im Sektor Private Haushalte z. B. auf Basis der Wohnfläche nach Baualtersklasse 

berechnet werden. 

Biogas 

entsteht, wenn Biomasse unter Ausschluss von Licht und Sauerstoff in einer Biogasanlage abgebaut 

wird. Als Rohstoffe eignen sich Energiepflanzen (z. B. Mais), Biomüll, Erntereste und Stroh sowie Gülle 

und Mist. Das Biogas kann in einem Blockheizkraftwerk genutzt, aufbereitet in das Erdgasnetz 

eingespeist, Erdgas beigemischt oder in Fahrzeugen mit Gasmotor als Kraftstoff genutzt werden.  

Biomasse 

ist die gesamte von Pflanzen oder Tieren erzeugte organische Substanz in Form von gebundener 

Sonnenenergie. Biomasse ist ein nachwachsender, erneuerbarer Energieträger, der zur 

Wärmegewinnung, zur Treibstoffproduktion oder zur Stromerzeugung genutzt werden kann. 

Blockheizkraftwerk (BHKW) 

ist ein modular aufgebautes Heizkraftwerk mit meist geringer elektrischer und thermischer Leistung, 

das in Kraft-Wärme-Kopplung Strom und Wärme gleichzeitig erzeugt. Vorteile sind der optimierte 

Brennstoffeinsatz, eine rationellere Nutzung von Energie und reduzierte CO2-Emissionen. 

Compressed Natural Gas (CNG) 

ist komprimiertes Erdgas, das als Kraftstoff zum Antrieb von Fahrzeugen genutzt wird und bei dessen 

Verwendung gegenüber dem Einsatz von Diesel und Benzin weniger CO2-Emissionen und Schadstoffe 

ausgestoßen werden.  

CO₂-Äquivalente 

Maßeinheit zur Vereinheitlichung der Klimawirkung der unterschiedlichen Treibhausgase. 

Elektrolyse  

ist ein chemischer Prozess bei dem Wasser mithilfe von elektrischem Strom in die Gase Wasserstoff 

(H2) und Sauerstoff (O2) zerlegt wird. Handelt es sich bei dem verwendeten Strom um solchen aus 

erneuerbaren Quellen (z. B. Windkraft oder PV), spricht man von grünem Wasserstoff.  
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Endenergie 

unterscheidet sich von der Primärenergie durch die in Umwandlungs- und Transportvorgängen (z. B. 

bei der Stromerzeugung) verlorene Energiemenge, und steht den Verbraucher direkt zur Verfügung, 

etwa in Form von Holzpellets oder Heizöl. 

Energieeffizienz  

gibt an, wie hoch der Energieaufwand ist, um einen bestimmten Nutzeffekt zu erzielen. Eine Steigerung 

der Energieeffizienz liegt vor, wenn bei gleichem Nutzeffekt der Energieaufwand gesenkt werden kann, 

z. B. durch Wärmedämmung, LED-Beleuchtung oder die Nutzung von Abwärme. 

Erneuerbare Energien 

sind Energieträger, die nach menschlichen Zeitmaßstäben quasi unerschöpflich zur Verfügung stehen 

bzw. sich immer wieder erneuern: Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie, Biomasse, Geothermie 

und Gezeitenkraft. 

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 

heißt eigentlich Gesetz für den Vorrang erneuerbarer Energien, ist seit April 2000 in Kraft und gibt in 

Deutschland die Rahmenbedingungen für den Ausbau der erneuerbaren Energien vor. Wesentlich ist 

dabei die Förderung der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien: Die EVUs sind verpflichtet, 

regenerativ erzeugten Strom zu garantierten Vergütungen abzunehmen und in das Stromnetz 

einzuspeisen. 

Fossile Energieträger 

wie Erdöl, Erdgas, Steinkohle und Braunkohle sind im Laufe von Jahrmillionen aus Pflanzen oder Tieren 

entstanden. Sie bestehen vor allem aus Kohlenstoff, der bei der Verbrennung in Kohlendioxid (CO2) 

umgewandelt wird, das wiederum wesentlich für den Klimawandel verantwortlich ist. 

Geothermie (Erdwärme)  

ist die Nutzung der Wärmeenergie, die im Erdinneren entsteht. Diese Wärmeenergie kann aus 

unterschiedlichen Tiefen entnommen werden: entweder oberflächennah oder bei der 

Tiefengeothermie ab 400 m. Die Energie [57] im flachen Untergrund wird über Wärmepumpen, 

Erdwärmekollektoren und Erdwärmesonden genutzt. 

Jahresarbeitszahl (JAZ)  

ist das wichtigste Maß für die Effizienz, den Wirkungsgrad und dementsprechend auch die 

Wirtschaftlichkeit und Umweltfreundlichkeit von Wärmepumpen. Die JAZ ist definiert als das 

Verhältnis von dem jährlich durch die Wärmepumpe erzeugten Wärmeoutput zum dafür nötigen 

Strominput.  
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Kilowattstunde (kWh) 

ist die gebräuchlichste Maßeinheit der elektrischen Arbeit = Leistung x Zeit (1 kWh = 1 kW x 1 h). 1 kWh 

sind 1.000 Wattstunden (Wh) und 1.000 kWh sind eine Megawattstunde (MWh). Eine Gigawattstunde 

(GWh) sind wiederum 1.000 MWh. Eine Glühlampe mit 40 Watt (0,04 kW) verbraucht in 10 Stunden 

0,4 kWh. Ein durchschnittlicher 3-Personen-Haushalt verbraucht ca. 3.500 kWh Strom im Jahr. Mit 

1 kWh kann man z. B. einmal mit der Waschmaschine Wäsche waschen, oder für vier Personen 

Mittagessen kochen. 

Klimaneutralität 

meint einen „Zustand, bei dem menschliche Aktivitäten im Ergebnis keine Nettoeffekte auf das 

Klimasystem haben“. [58] Das bedeutet, neben THG-Emissionen und Aufnahmen (durch Senken) 

fließen hier auch Albedo-Änderungen (also das Reflexionsvermögen der Erde, z. B. durch Schmelzen 

von Eis und Schnee) und Nicht-CO2-Effekte (durch den Luftverkehr) mit ein. 

Kohlenstoffdioxid (CO2) 

ist ein farbloses, geruchsneutrales und unsichtbares Gas aus Sauerstoff und Kohlenstoff. Es entsteht 

vor allem bei der Verbrennung fossiler Energieträger, und trägt damit zu einem großen Anteil zur 

Klimaerwärmung bei.  

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 

bedeutet die gleichzeitige Erzeugung von Wärme und Strom. Während in herkömmlichen Kraftwerken 

bei der Stromerzeugung die entstehende Abwärme ungenutzt an die Umwelt abgegeben wird, wird 

diese bei der KWK ausgekoppelt und als Nahwärme oder als Fernwärme genutzt – und so eine 

wesentlich höhere Energieeffizienz erreicht. 

Kurzumtriebsplantagen (KUPs) 

sind Energieholzplantagen zur Anpflanzung schnell wachsender und ausschlagfähiger Bäume (z. B. 

Weiden, Pappeln, Robinien, Birken, Erlen, Gemeine Eschen sowie Stiel-, Trauben- und Roteichen) mit 

dem Ziel, Holz-Hackschnitzel als nachwachsenden Rohstoff zur Energiegewinnung zu produzieren 

(biogener Brennstoff). Diese Schnellwuchsplantagen werden als Dauerkultur für etwa 20 Jahre auf 

Ackerland angelegt und gelten nicht als Wälder. 
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Liquefied Petroleum Gas (LPG) 

auch Autogas genannt, ist Flüssiggas, das als Kraftstoff zum Antrieb von Fahrzeugen genutzt wird.  

Es handelt sich dabei um ein Gemisch aus Propan und Butan.  

Megawatt (MW) 

1 Megawatt entspricht 1.000.000 Watt, bzw. 1.000 kW. Allgemein wird die Leistung von Kraftwerken 

und Turbinen zur Stromerzeugung in Megawatt angegeben. Die theoretische maximale Leistung wird 

meist in kWp gemessen, wobei das p für Peak, also Spitzenwert steht. 

Modal Split 

ist eine Kennzahl, die zeigt, wie sich die Verkehrsnachfrage auf verschiedene Verkehrsmittel verteilt. 

Die Kennzahl wird verwendet, um zu analysieren, welchen Anteil die verschiedenen Verkehrsarten an 

der Gesamtdistanz oder den täglichen Wegen haben. 

Nachwachsende Rohstoffe (NawaRo) 

sind organische Rohstoffe (z. B. Holz, Holzabfälle, Planzenöle, Mais), die vorwiegend für die 

energetische Nutzung (Biokraftstoff, biogener Brennstoff, Biogas) angebaut werden. Im Zuge der 

Energiewende sollen nachwachsende Rohstoffe fossile Energieträger teilweise ersetzen. 

 

Photovoltaik (PV) 

oder auch Solarstrom ist die direkte Umwandlung von Sonnenenergie in elektrische Energie über 

Solarzellen. Dabei entsteht Gleichstrom, der mit einem Wechselrichter in Wechselstrom umgewandelt 

wird und in das öffentliche Stromnetz eingespeist werden kann.  

Power-to-X (PtX) 

meint unterschiedliche Produktionsverfahren zur Erzeugung von Brenn-, Kraft- und chemischen 

Grundstoffen auf Basis von Strom. Um treibhausgasneutrale Produkte zu erzeugen, muss der 

eingesetzte Strom aus erneuerbaren Energiequellen stammen. Diese Verfahren erlauben es, 

temporäre oder örtliche Stromüberschüsse umzuwandeln und speicherfähig zu machen. Es wird dabei 

zwischen verschiedenen Technologien unterschieden.  

Dazu zählen Power-to-Gas (PtG, Umwandlung von Ökostrom durch Elektrolyse in einen Brennstoff 

(z. B. H2, CH4), der gespeichert, transportiert und bedarfsgerecht wieder bereitgestellt werden kann); 

Power-to-Liquid (PtL, Umwandlung elektrischer Energie (erneuerbar) in flüssige Kraftstoffe und 

Chemikalien) und Power-to-Heat (PtH, Erzeugung von Wärme aus elektrischer Energie (z. B. 

Wärmepumpen, Elektrodenkessel, in Kombination mit Wärmespeichern geeignet, um 

Stromüberschüsse zu speichern). 

  



Integriertes Klimaschutzkonzept der Samtgemeinde Elbmarsch  

159 
Anhang 

Primärenergie 

ist diejenige Energie, die in Form natürlich vorkommender Energieträger zur Verfügung steht, und die 

noch nicht in Endenergie (nutzbare Energie) umgewandelt worden ist. Primärenergieträger sind z. B. 

sowohl fossile Brennstoffe und Uran als auch erneuerbare Energien wie Wasserkraft, Sonne und Wind. 

Bei der Primärenergie wird also die gesamte Bereitstellungskette der Gewinnung betrachtet, die bei 

den konventionellen Energien mit einem erheblich höheren energetischen Aufwand verbunden ist als 

bei den Erneuerbaren. 

Solarthermie (ST) 

ist die Nutzung der Solarenergie zur Erzeugung von Wärme, z. B. über Sonnenkollektoren. Die 

Solarthermie wird aber auch bei der solaren Kühlung als Antriebsenergie für Kältemaschinen (z. B. 

Klimaanlagen) genutzt. 

Standardlastprofil (SLP) 

ist eine exemplarische Darstellung des üblichen Verlaufs der verbrauchten elektrischen Leistung bzw. 

des Erdgasverbrauchs. Es wird verwendet, um den prognostizierten und bilanzierten Lastverlauf an 

einem bestimmten Punkt im Netz (Marktlokation) zu bestimmen. SLPs kommen in der Regel bei 

Strommarktlokationen mit einem Jahresverbrauch von bis zu 100 MWh und bei Gasmarktlokationen 

von bis zu 1,5 GWh zum Einsatz.  

Verbrauchsstellen, die im Jahr größere Mengen an Strom und Gas abnehmen, fallen in den Bereich der 

registrierenden Leistungsmessung (RLM). Damit ist gemeint, dass auf Basis von kontinuierlich erfassten 

Messdaten zum Leistungsmittelwert ein Lastgang ermittelt wird.  

Treibhausgase (THG) 

sind gasförmige Stoffe in der Atmosphäre, die die Wärmerückstrahlung von der Erdoberfläche in das 

All verhindern und damit die Atmosphäre erwärmen. Dieser „natürliche“ Treibhauseffekt – 

insbesondere durch Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4) und Lachgas (N2O) – sorgt einerseits dafür, dass 

auf der Erde überhaupt Leben möglich ist (da sonst die Durchschnittstemperatur wesentlich tiefer 

liegen würde). Andererseits steigen die von Menschen verursachten (anthropogenen) Emissionen 

dieser Treibhausgase aufgrund der Verbrennung fossiler Energieträger und der Aktivitäten in der 

Landwirtschaft und führen zu einer globalen Erwärmung und zu Klimaveränderungen. Die Emissionen 

an Treibhausgasen werden in CO2-Äquivalenten (CO2-Äq) angegeben.  
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Treibhausgasneutralität 

beschreibt einen „Zustand, bei dem anthropogen verursachte Treibhausgase, die in die Atmosphäre 

emittiert werden, durch Maßnahmen, die der Atmosphäre Emissionen entziehen, ausgeglichen 

werden“ [58]. Treibhausgasneutralität zu erreichen setzt also Netto-null-Emissionen voraus. Es 

bedeutet, dass maximal die nach dem jeweils aktuellen technischen Stand nicht vermeidbaren THG-

Emissionen verbleiben dürfen. Voraussetzung dafür sind eine umfangreiche Energiebedarfsminderung 

und die Umstellung der Energieversorgung auf erneuerbare Energien. Die Restemissionen müssen 

durch technische (z. B. Carbon Capture and Storage) oder natürliche Senken (z. B. Ökosysteme wie 

Wälder, Feuchtgebiete, Grünland etc.) ausgeglichen werden. Das bedeutet, dass CO2 aus der 

Atmosphäre direkt oder indirekt entnommen und langfristig eingelagert wird. 

Verbrauchsansatz 

Der gesamte Energieverbrauch einer Region wird nach Energieträgern (Strom, Erdgas, Heizöl etc.) 

anhand messtechnisch erfasster Verbräuche (zum Beispiel Stromverbrauch) oder anhand der Anzahl 

von Energieanlagen und des spezifischen Energiefaktors (zum Beispiel Holzverbrauch) berechnet. 

Wasserkraft 

ist eine erneuerbare Energiequelle und wird mit Hilfe von Wasserrädern oder Turbinen aus fließendem 

Wasser gewonnen, um Strom zu erzeugen. Wasserkraft wird sowohl im Binnenland als auch im Meer 

genutzt. An Land wird zwischen Laufwasserkraftwerken (Flusskraftwerke), Speicherwasserkraftwerken 

(Talsperren, Stauseen) und Pumpspeicherkraftwerken unterschieden. 

Wasserstoff (H2) 

ist ein chemisches Element, welches als Brennstoff zur Energieerzeugung eingesetzt werden kann. Bei 

der Verbrennung von Wasserstoff entstehen weder Luftschadstoffe noch Treibhausgase. Man spricht 

von grünem Wasserstoff, wenn der Strom zu dessen Erzeugung aus erneuerbaren Quellen stammt.  

Windenergie 

ist eine erneuerbare Energiequelle, die sowohl an Land (onshore) als auch auf dem Meer (offshore) 

genutzt wird. Windenergie hat in Deutschland den größten Anteil an der Stromproduktion aus 

Erneuerbaren. 


